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Nr. 145. Morgen Ausgabe. 


An die Wähler! 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitu 


Einundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


eitun 


welche — einmal, Montag 


übrigen mal erſcheint. 


Ir 


Donnerstag, den 27. Februar 1890. 


* 


Am 1. März finden die engeren Wahlen zwiſchen dem Oberpräſidenten von Seydewitz, dem Candidaten der Cartellparteien im östlichen Wahlbezirke, und 
dem Redacteur Vollrath, dem Candidaten unſerer Partei im weſtlichen Wahlbezirke Breslau, einerſeits und den Candidaten der ſocialdemokratiſchen Partei, dem 


Stadtverordneten Tutzauer und dem Schneidermeiſter Kühn andererſeits ftatt. 


Die Wahlen in unſerer Stadt haben wie faſt überall im Lande eine gewaltige Zunahme der Socialdemokratie ergeben. ö 
Gegenüber dieſem Anwachſen einer die gegenwärtige Staatsordnung bedrohenden Partei erſuchen wir unſere Parteigenoſſen, ſowie alle unſere Mitbürger, 
welche nicht der Socialdemokratie angehören, dringend, ihre Stimme gegen die Socialdemokratie abzugeben und alſo zu ſtimmen 


im Oſtbezirk für Herrn | 


Oberpräſidenten von Seydewitz, 


Breslau, den 25. Februar 1890. 


im Weſtbezirk für Herrn 


Redacteur Vollrath. 


Das Wahlcomits der deutſchfreiſinnigen Partei. 


Friedlaender. 


Noch einmal die Stichwahl in a, |orgefeten Behörde zu nachgeordneten Behörden; eine Verpflichtung, 


von unſern Abſichten nach Berlin Mittheilung zu machen, etwa um 
Als am letzten Sonntag ungefähr ſiebenzig der angeſehenſten Mit: Weiſungen für unſer Verhalten entgegenzunehmen, beſtreiten wir nad: 
glieder der deutſchfreiſinnigen Partei Breslaus, lauter geſinnungstreue, 


drücklich. Die Freiſinnigen Breslaus ſind Mannes genug, ſie ſind 
im harten Dienſte der Partei erprobte Männer, unter ihnen die be⸗charakterfeſt genug, um nach eigenem Wiſſen das zu thun, was ihnen 
währteſten Führer, denen kein vernünftiger Menſch zutrauen wird, 


die Verhältniſſe zu thun gebieten. Einer ſolchen goldenen Unab⸗ 
daß ſie irgend etwas thun werden, was fie in den Verdacht man- hängigkeit hat ſich die entſchieden freiſinnige Partei Breslaus ſiets er: 
gelnder Entſchiedenheit in der Vertretung freiſinniger Grundſätze 


L freut, ob fie demokratiſche, oder Jortſchritts⸗, oder freiſinnige Partei 
bringen könnte, als dieſe Männer nach ruhiger, beſonnener Ausſprache hieß, und dieſe Unabhängigkeit wird man ſich hier unter allen Um⸗ 
ſich für ein gemeinſames Vorgehen aller nichtſocialiſtiſchen 


: ſtänden zu wahren wiſſen. 
Parteien Breslaus gegen die Socialdemokratie entſchloſſen, thaten Die Gründe, die zu dem Beſchluß vom Sonntag geführt haben, 
ſie dies unbekümmert um Lob oder Tadel von gegneriſcher oder find von uns in Nr. 139 ſummariſch dargelegt worden. Der wid: 
nichtgegneriſcher Seite. Der Beſchluß ſchien ihnen unter Würdi⸗ tigſte iſt der, daß die Breslauer Socialdemokratie unter der 
gung der localen Verhältniſſe Breslaus unerbittlich noth⸗ Führung, deren ſie ſich ſeit einiger Zeit erfreut, eine ganz andre ge⸗ 
wendig, und fo wurde er gefaßt. Wenn Männer, wie der worden iſt, als die Socialdemokratie irgendwo fonft iſt. Das hieſige 
alte Achtundovierziger, der „Demokrat“ Dr. Elsner, der ſeit viel Organ der Socialdemokratie und mit ihm der Rednerſtamm der Partei, 
länger als einem Menſchenalter fein Befted an die Bertheidigung | fie fordern das volitiiche Ehrgefühl aller nichtſocialiſtiſchen Parteien, 
liberaler Grundsätze drangegeben; wenn Parteigenoſſen, wie der Stadt- namentlich aber der freiſinnigen Partei, in einer Weile heraus, für 
richter Friedländer, deſſen unerſchütterliche Ueberzeugungstreue über welche kein abwehrender Ausdruck ſtark genug iſt. Die Breslauer 
jeden Verdacht der Compromißſucht erhaben iſt; wenn Mitglieder der Socialdemokratie, wie fie ſich jetzt geberdet, läßt uns in einen Ab: 
Partei. wie der Rechtsanwalt Kirſchner, deſſen beſonnener Rath von 


jeher bei allen Breslauer Parteigenoſſen die größte Autorität genoſſen 

hat; wenn dieſe Männer und mit ihnen und den Mitgliedern des ſtehen, ſtutzig macht. Dieſer Wahrnehmung gegenüber müſſen 
Vorſtandes die eifrigften, rührigſten, zuverläſſigſten Parteifreunde|fih in Breslau die Freunde der beſtehenden Staats⸗Ord⸗ 
in der Verſammlung vom Sonntag nicht nur für den Be- nung zuſammenſchaaren, müſſen fie vergeſſen, was ſie 


ſchluß geſtimmt, ſondern auch mit Nachdruck und Wärme für] trennt, müſſen fie den Verführern und Verführten durch ihre ein⸗ 
ihn geſprochen haben, (Stadtrichter Friedländer in einer halb- müthige Geſchloſſenheit ein „Menetekel“ entgegenhalten. Das haben 
ſtündigen, von langandauerndem Beifall begleiteten Rede), dann die Männer, die an der Spitze der freiſinnigen Partei in Breslau 
dürfen ſich die Freiſinnigen außerhalb Breslaus, dann darf ſich auch stehen, eingeſehen, und darum haben ſie den Beſchluß gefaßt, am 
die freiſinnige Parteileitung in Berlin über den Beſchluß beruhigen. 1. März in Uebereinſtimmung mit dem geſammten Bürgerthum 
Alle dieſe Männer nehmen für ſich mit vollem Rechte das Ver- Breslaus, ſowett es die ſocialdemokratiſchen Lehren für gemeinſchädlich 
trauen in Anſpruch, daß fie nicht wider ihr Gewiſſen handeln hält, gegen die Breslauer Socialdemokratie zu ſtimmen. Ob 
werden; fie nehmen aber auch für ſich in Anſpruch, daß ihr Beſchluß, | Erfolg, 
als ein wohldurchdachter, wohlüberlegter, von den Freifinnigen außer: zuverſichtlich wiſſen wird, was es am 1. März zu thun hat! 
halb Breslaus, wenn nicht gebilligt, ſo doch als ein im Intereſſe der — 
Breslauer Partei liegender Beſchluß reſpectirt werde. In der 
Breslauer freiſinnigen Partei wird es daher aufrichtig beklagt, daß die 
„Freiſinnige Zeitung“ mit geſperrter Schrift hervorhebt, daß „viele 
Freiſinnige in Breslau die Beſchlußfaſſung bedauern und der Em: 
pfehlung des freiſinnigen Comités keine Folge leiſten werden“. Dieſe 
indirecte Aufforderung an die Breslauer Parteigenoſſen, gegen den 
Beſchluß des erweiterten Wahl⸗Comités zu frondiren, iſt um ſo 
beklagenswerther, als fie ſich auf ganz unrichtige Vorausetzungen 
ſtützt. Es iſt nicht zutreffend, daß „viele“ Freiſinnige den Beſchluß 
bedauern. Von dem halben Dutzend diſſentirender Mitglieder der 
Partei, welche am Sonntag ihre Bedenken gegen den Beſchluß aus: 
ſprachen, iſt ausdrücklich ausgeſprochen worden, daß ſie ſich nach der 
mit überwältigender Majorität erfolgten Faſſung des Beſchluſſes auf 
den Boden deſſelben ſtellen würden. Die freiſinnige Partei 
Breslaus wird daher nach wie vor ein geſchloſſenes Ganzes bleiben, 
und der von Berlin aus gemachte Verſuch, einen Keil in die Partei 
zu treiben, wird von dem Breslauer Freiſinn ganz entſchieden zurück⸗ 
gewieſen werden. Im Uebrigen iſt der Beſchluß, wie wir uns, und 
wie ſich die an der Spitze der Wahlorganiſation ſtehenden Partei: 
mitglieder hundertfach überzeugen konnten, in der ganzen freiſinnigen 
Partei Breslaus mit größter Genugthuung begrüßt wor⸗ 
den. Daß der Beſchluß gut war, können aber nur die mit 
den Breslauer Verhältniſſen genau Vertrauten richtig beurtheilen. 
Wir richten daher an die „Freiſinnige Zeitung“ im Intereſſe der 
geſammten deutſchfreiſinnigen Partei die dringende Bitte, 
mangels einer genügenden Kenntniß der hieſigen Parteiverhältniſſ 
mit der Mißbilligung des Verhaltens der Breslauer freiſinnigen 
Partei zurückzuhalten. Giebt doch die „Freiſinnige Zeitung“ in 
einer gegen die „Kieler Zeitung“ gerichteten Polemik ſelbſt zu, daß 
die Entſchließung über die Haltung bei den Stichwahlen Sache der 
Parieileitungen in den einzelnen Wahlkreiſen fei, daß es „in der frei⸗ 
finnigen Partei keinerlei geſchäftsführenden Ausſchuß gebe, welcher 
nach der Parteiorganiſation die Berechtigung beſäße, darauf be⸗ 
zügliche Vorſchriſten für andre Wahlkreiſe ergehen zu laſſen“. Folg⸗ 
lich dürfen wir in Breslau beſchließen, was wir für nothwendig halten; 
folglich giebt es auch keinerlei geſchäftsführenden Ausſchuß, der uns 
wegen unſres Beſchluſſes Vorwürfe machen dürfte. Unter dieſem Ge⸗ 
ſichtspunkt iſt der Vorwurf der „Freiſinnigen Zeitung“, „daß das 
Breslauer freifinnige Wahleomité von der Abſicht ſeiner Beſchluß⸗ 
faſſung die Centralleitung der freiſinnigen Partei in Berlin in keiner 
Weiſe in Kenntniß geſetzt habe“, geeignet, das größte Be: 
fremden zu erregen. Die Centralleitung der freiſinnigen Partei in Berlin 
ſteht zu den Parteileitungen in der Provinz nicht im Verhältniß einer 


jeden rechtlich denkenden Staatsbürger, er mag rechts oder links 


Deutſchland. 

* Berlin, 26. Februar. [Tages⸗Chronik.] Die erſte Sitzung 
der beiden Abtheilungen des Staatsraths wird heute (Mittwoch) ſtatt⸗ 
finden. Es war früber gemeldet worden, daß der Fragebogen, an 
den ſich die Berichte der beiden Referenten anſchließen, ſowie etwaige 
ſonſtige Vorlagen dem Bundesrath zur Kenntnißnahme mitgetheilt 
worden ſeien, oder noch mitgetheilt werden. Dies beruht, wie dem 
„Hamb. Corr.“ geſchrieben wird, auf einem Irrthum; in der völlig 
getrennten und in ihrem Weſen von einander ſehr verſchiedenen 
Stellung der beiden Körperihaften war kein Anlaß hierzu gegeben. 
Ebenſo konnte nicht davon die Rede ſein, den vom Bundes rath be⸗ 
ſchloſſenen Entwurf über die Einführung von Gewerbegerichten und 
Einigungsämtern nachträglich noch dem preußiſchen Staatsrath zur 
Begutachtung zu unterbreiten. Mit der Genehmigung des Entwurfs 


erſchöpft und der Entwurf wird mit zu den erſten Vorlagen im neuen 
Reichstage gehören. Außerdem ſteht dieſe Angelegenheit nur in ent⸗ 


in Bezug auf Arbeitszeit, Frauen⸗ und Kinderarbeit, auf Organiſation 
der Arbeiter vorſchlagen mag, kann die Einführung von Gewerbe⸗ 
gerichten und Einigungsämtern kaum berühren. 


Würtemberg erregt. 1887 wurden dort gewählt: 8 National: 
liberale, 5 Freiconſervative, 4 Clericale; jetzt dagegen 1 National⸗ 
liberaler, 1 Freiconfervatiber, 2 Demokraten, 4 Clericale; in 9 Wahl⸗ 
kreiſen finden Stichwahlen ſtatt zwiſchen Cartellcandidaten mit Demokraten 
und Socialdemokraten. Die nationalliberale Preſſe ſucht nun nach 
Gründen für dieſe Erſcheinung und fie ſcheint den commandirenden 
General v. Alvensleben für das ihr mißliebige Wahlreſultat verant⸗ 
wortlich machen zu wollen. Wir leſen in der „National⸗Zeitung“: 
„Thatſache iſt, daß Beſchwerden über das Auftreten des 
Generals — im Gegenſatz zu der allgemeinen Beliebtbeit des 
früheren commandirenden Generals von Schachtmeyer — ſchon 
längere Zeit vor den Wahlen in gut national geſinnten ſüd⸗ 
deutſchen Blättern laut wurden. Jetzt werden ſie auch in der „Straß⸗ 
burger Poſt“ wiederholt, und der ſchlechte Ausfall der würtembergiſchen 
Wahlen wird auch in dieſem der Regierung ſehr wohlgeſinnten Blatte 
mit der angeblich gegen den General von Alvensleben beſtehenden 
Mißſtimmung in Verbindung gebracht: er habe unnöthige Penfioni: 
rungen von Offizieren bewirkt, die Einberufung der Tübinger 
Studenten zu militäriſchen Uebungen ohne die Rückſicht, welche ander: 
wärts auf die Studienzeit genommen werde, bewirkt u. ſ. w. Wir 


— 


grund von Fanatismus, von gehäſſiger Unverſöhnlichkeit blicken, der 1. Inſt 


mit 
das hängt von dem Breslauer Bürgerthum ſelbſt ab, das 


durch den Bundesrath iſt die Regierungsinſtanz de lege ferenda 


fernter Beziehung zu den Aufgaben des Staatsrathes, und was dieſer 


Beſondere Aufmerkſamkeit hat der Ausfall der Wahlen in 


können den Grund oder Ungrund dieſer Angaben nicht beurthetlen; 
die allgemeinen Urſachen, welche in ganz Deutſchland das Wahlergebniß 
bewirkt haben, werden wohl auch in Würtemberg in erſter Reihe dazu 
beigetragen haben; indeß wird es ſich jedenfalls empfehlen, die offent ⸗ 
lich erhobenen Beſchwerden nicht unbeachtet zu laſſen.“ 

[(Zu den Wahlen.] In Marburg kommt Dr. Böckel (Antiſemit) 
nicht, wie urſprünglich gemeldet wurde, mit dem Socialdemokraten Lauer 
in die Stichwahl; Böckel wurde ſchon im erſten Wahlgange gewählt. 

Nach der amtlichen Feſtſtellung iſt das Wahlreſultat in Kiel folgendes: 
Es erhielten: Profeſſor Dr. Hänel (freiſ.) 11921 St., Conſiſtortalrath 
Dr. Stockmann (Cartell) 5402 St., Cigarrenfabrikant Förſter (Soe.) 
14443 St. Die Stichwahl zwiſchen Prof. Hänel und Cigarrenfabrikant 
Förſter findet am Dinstag, den 4. März, ſtatt. 

[Stadtverordneten⸗-Verſammlung.] In der nächſten Stadt; 
verordneten-Verſammlung am Donnerstag findet die Wahl des Ober⸗ 
bürgermeiſters von Berlin ſtatt. 

[Der erſte Bericht der Unterrichts⸗Commiſſion über 
Petitionen] iſt im Abgeordnetenhauſe erſchienen. Die Petitionen der 
Lehrer der Königlichen Gymnaſien zu Rawitſch, Gr.⸗Glogau und Oppeln 
verlangen Gehaltsaufbeſſerung der Lehrer an den Königlichen höheren 
Lehranſtalten, insbeſondere deren 1 im e mit den Richtern 


11 In ang, a e deen m fe eig: auf die ee auf 
eichartige nliche Petitionen in früheren nen 
mortenben Beichlüffe des Abgeor.dnetenhaufes und im Hinblick auf die 


Erklärungen des Cultusminiſters in der Seſſion 1885, wonach der Anz 
ſpruch der Lehrer in ſtaatlichen Gymnaſien auf Gleichſtellung 15 Gehalt 


über die Petitionen zur Tagesordnung ee — 


petitioniren um Abänderung der $$ 39 und 40 der Schulordnung für die 
Provinz Preußen vom 11. December 1845 dahin, daß die Schulleiſtungen 
nicht mehr nach der Zahl der Haushaltungen auf die einzelnen Gemeinden, 
ſondern innerhalb der ganzen Schulgemeinde nach dem Grundſteuerrein⸗ 
ertrage der Liegenſchaften zur Vertheilung kommen. Die Commiſſion 
1 dieſe Petition der Staatsregierung zur Berückſichtigung zu 
Überweiſen. € 


[Deutſcher Landwirthſchaftsrath.] Unter Vorſitz des Ritter⸗ 
ſchafts⸗Directors v. Wedell⸗Malchow begann am Dinstag die zweite 
Sitzung des Landwirthſchaftsrathes mit der Verhandlung über die 815 
der Verfälſchung der Futtermittel. Oekonomierath von Langsdorff⸗ 
Dresden brachte, wie die 8 3." berichtet, den folgenden Antrag ein: 
„Der deutſche Land wirthſchafksrath wolle beſchließen: an die 1 
rung die Bitte zu richten, in Erwägung ziehen zu wollen, in wie weit 
Handel mit Futtermitteln durch ein Geſetz nach Analogie der menſchlichen 
Nahrungsmittel der behördlichen Aufſicht zu unterſtellen ſei.“ Der Antra 
wurde mit 23 gegen 19 Stimmen angenommen. Dazu beſchloß man a 
Antrag des Frhrn. v. Canſtein: 
ſitzende Commiſſion von drei Mitgliedern zu erwählen, welche 
A. mit Vertretern der bedeutendſten Firmen, welche Futtermittel her⸗ 
ſtellen und verkaufen, oder lediglich verkaufen, in Verhandlung tritt, um 
herbeizuführen: 1) daß bei jedem Verkaufsgeſchäft ein beſtimmter Mindeſt⸗ 
gehalt an Eiweißkörpern und Fett garantirt und auch ohne Aufforderung 
des Käufers in den Rechnungen mitgetheilt wird; 2) etwaige Minder⸗ 
werthe nach den mit jeder Fabrik zu vereinbarenden Sätzen und Beſtim⸗ 
mungen dem Käufer vergütet werden. 


B. an den Verband deutſcher Müller zu Berlin ſich wendet, um 1) zu 
verhandeln, auf welche Weiſe die Müller zu Garantien für die von ihnen 
verkauften Kleien und ſonſtigen zu Viehfutter zurechtgemachten Waaren, 
wie Schwarzmehl, Kitzkorn u. A. m. herangezogen werden können, und 
2) die Begriffe der Verunreinigung und der Verfälſchung der Futtermittel 
aus der Getreidemühleninduſtrie möglichſt genau nach Art und Menge 
feftzuftellen, um den Gerichten die nothwendigen und allgemein anerkannten 
Grundlagen zur ſtrafrechtlichen Verfolgung zu gewähren. 3) Den Ver⸗ 
band der deutſchen landwirthſchaftlichen Verſuchsſtationen zu erſuchen, in 
ſeiner nächſten General⸗Verſammlung über nachfolgende Fragen zu be⸗ 
ratben: 8 

8. Vereinbarung derjenigen Methoden, nach welchen die Futtermittel 
behufs ihrer Controle zu unterſuchen find, 
b. Aufſtellung der Beſtimmungen, nach welchen die Probenahme behufs 

Herbeiführung von Unterſuchungen zu erfolgen hat, 

e. Vereinbarungen über die zuläſſige Anweſenheit fremder Beſtandtheile 
in den Futtermitteln nach Art und Menge. 

Es iſt wünſchenswerth, daß zu dieſen Verhandlungen außer der unter 2 
erwähnten Commiſſion auch Handelschemiker und Vertreter größerer 

abriken, in welchen Futtermittel dargeſtellt werden, zugezogen werden, 
ſowie mit Rückſicht auf die in Frage kommenden geſundheilsſchädigenden 
Folgen des Genuſſes verfälſchter Futtermittel 4) die landwirthſchaftlichen 
Provinzial⸗ und Centralvereine zu erſuchen, g 
1) ſoweit ſie den genoſſenſchafklichen Beſtrebungen nicht ſchon jetzt Ein: 
gang bei ihren Vereinsgenoſſen verſchafft haben, auf die Bildung 
möglichſt vieler Conſumvereine hinzuwirken, damit durch den gemein⸗ 
ſamen Bezug in ihrem Werth garantirter Futtermittel aus beſten 
Quellen und durch die bei jeder Sendung veranlaßte Unterſuchung 
durch Controlſtationen auch die Kreiſe kleinerer und kleinſter Grund⸗ 
beſitzer zu billigen und werthvollen Futtermitteln gelangen können; 
2) in Erwägung zu nehmen, ob und auf welche Weiſe die Prüfungen 
der Futtermittel durch die Controlſtationen im Intereſſe der kleineren 

Landwirthe verbilligt werden können, ſofern nicht für dieſe eine un: 

entgeltliche Prüfung ſich einführen läßt.“ 


„Eine das Recht der Cooptation be⸗ i 


N 
ER. 


— 


Ferner nahm die Verſammlung einen auf Grund von Mittheilungen des 
Prof. Maercker⸗ Halle von v. Below⸗Saleske geſtellten Antrag an: „Es 
iſt dahin zu wirken, daß den Vorſtehern landwirihſchaftlicher Verſuchs⸗ 
ſtationen bezüglich ihrer Gutachten eine derartige Stellung gegeben werde, 
daß ſie bei ihrem Vorgehen gegen die Berſölſchungen landwirthſchaftlicher 
Gebrauchsartikel nach Maßgabe des § 193 des Strafgeſetzbuches wirkſam 
geſchützt werden. 

Nach einer Pauſe ging man wieder en Entwurf des bürger 
lichen Geſetzbuches über. Zu Buch III, Abſchnitt IX, Tit. I und II 
Pfandrecht und Grundſchuld) wurde der folgende Antrag Andreae und 

achmair angenommen: „Die im Entwurfe vorgeſehenen Verpfändungs⸗ 
formen einſchließlich der Sicherheits⸗ und Arreſthypothek ſind beizube⸗ 
halten.“ Ferner wurden angenommen: der Commiſſionsantrag 10 1068 
des Entwurfs iſt dahin abzuändern, daß die Haftung des Gutszubehörs 
für den Realgläubiger nur dann aufhört, wenn daſſelbe in ordnungs⸗ 


* 


mäßiger Wirthſchaftsführung vom Gute entfernt iſt, und daß das nach S 


geltendem preußiſchen Rechte dem Realgläubiger zuſtehende Widerſpruchs⸗ 
dat ge 5 Pfändung von Gutszubehör durch Perſonalgläubiger beizube⸗ 
alten iſt“. 

Angenommen wurde ein Antrag Bachmair: „Uebernimmt in einem 
Veräußerungsvertrage der Erwerber eines Grundſtückes eine hierauf 
ine Hypothek gegen Anrechnung am Erwerbspreiſe, ſo gilt es als 

uſtimmung des Gläubigers, wenn er nicht innerhalb einer ſechsmonat⸗ 
lichen, mit der Mittheilung des Veräußerers beginnenden Friſt dieſem er⸗ 
klärt, daß er die Zuſtimmung verweigere. Die Zuſtimmung des Gläu⸗ 
bigers bewirkt, daß der bisherige Schuldner aufhört, Schuldner zu ſein, 
und der Erwerber an deſſen Stelle tritt. Verſagt der Gläubiger die 
Zuſtimmung, ſo haftet der Erwerber dem Veräußerer nur dafür, daß 
dieſer von dem Gläubiger nicht in Anſpruch genommen wird.“ Endlich 
fanden Annahme die Commiſſionsanträge: 6) Neben dem in § 1103 des 
Entwurfs geordneten Aufgebot erloſchener Hypotheken iſt das Aufgebot 


auf Grund einer Beſcheinigung über die Tilgung der Poſt für zuläſſig zu 8 


erklären. 7) In dem Einführungsgeſetz zum B. G.⸗B. iſt ein Vorbehalt 
dahin aufzunehmen, a. daß unberührt bleiben die bis zum Inkrafttreten 
dieſes Geſetzes erlaſſenen ſtatutariſchen Beſtimmungen und Privilegien der 
landesgeſetzlich beſtätigten öffentlichen Creditanſtalten: b. daß das einer 
öffentlichen Creditanſtalt verpfändete Grundſtück für die ſtatutenmäßigen 
Beiträge und ſonſtigen Leiſtungen des Schuldners haftet, auch ſoweit 
dieſelben nicht Capitalsabtrag ſind. 

„Zu Buch IV, Abſchn. I, Titel II und III des Entwurfes (Eheliches 
Güterrecht) beſchloß die Verſammlung: „Die einheitliche Regelung des 
ehelichen Güterrechtes, wie ſie der Entwurf enthält, iſt zu billigen.“ 


[Der fortſchrittliche Bezirksverein der Potsdamer Vor⸗ 
Fand hatte zu Dinstag Abend die freiſinnigen Wähler, welche die 
andidatur Profeſſor Virchow's unterſtützen wollen, zu einer Beſprechung 
über die bevorſtehende Stichwahl eingeladen. Den einleitenden Vortrag 
hielt Herr Dr. v. Kalkſtein, welcher nach einer ſehr kurzen Charakteri⸗ 
firung der in dem zweiten Reichstagswahlkreiſe zur Stichwahl ſtehenden 
Candidaten einen warmen Appell an die Wähler richtete, mit allen Kräften 
für die Wiederwahl Rudolf Virchow's einzutreten. (Lebhafter Beifall) 
Unter lebhafter | tritt in längerer Ausführung Herr Rechts⸗ 
anwalt Meſchelſohn für die Wahl Virchow's ein und weiſt darauf hin, 
daß es ſich in den nächſten fünf Jahren gar nicht um die Verwirklichung 
des ſocialiſtiſchen Zukunftsſtaates, ſondern darum handelt, die Rechte und 
ntereſſen des Volkes zu wahren, wie dies von jeher durch Rudolf 
zirchow geſchehen. (Lebhafter Beifall.) Von ſtürmiſchem Beifall begrüßt 
nimmt hierauf Herr Profeſſor Virchow das Wort. Redner erinnert 
daran, daß nicht die Regierung es war, welche den Antrag auf Ver⸗ 
längerung der Legislaturperioden eingebracht hat, ſondern das Cartell, 
und daß angeſichts des Wahlreſultats ſelbſt in den Reihen deſſelben 
eine gewiſſe Ernüchterung einzutreten beginne. Von dem Beſchluſſe 
der Cartellparteien, für ſeine (Redners) Wahl einzutreten, ſei 
er, obgleich der Gedanke an ſich vernünftig ſei, ſehr überraſcht 
eweſen, und man dürfe eigentlich geſpannt auf das praktiſche Reſultat 
ieſes Beſchluſſes ſein. (Große Heiterkeit.) In längerer Ausführung 
eigt der Vortragende, wie gemäßigt und berechtigt die von der freifinnigen 
artei geſtellten Anträge in Bezug auf das freie Wahlrecht, die Lebens⸗ 
mittelvertheuerung und jo weiter waren, und wie jeder wirklich freifinnige 
Mann für dieſelben hätte eintreten müſſen. Jetzt ſcheine auch die frei⸗ 
finnige Partei wieder zu den „ſtaatserhaltenden“ Parteien hnet werden 
ſollen, und dieſer Fortſchritt, wenn er auf ehrlicher Erkenntniß beruht, 
dei gewiß freudig zu begrüßen. An der Haltung der freiſinnigen Partei 
werde indeſſen durch dies Liebeswerben nichts geändert. (Lebhafter Bei⸗ 
fall.) In Bezug auf die ſocialen Fragen iſt der Vortragende der Auſicht, 
daß bei gutem Willen in einer einzigen Seſſion es möglich ſei, den be⸗ 
rechtigten Forderungen der Arbeiter geſetzgeberiſch gerecht zu werden. Im 
Uebrigen komme es darauf an, eine weitere Abbrödelung der Rechte und 
Schädigung der Intereſſen des Volkes zu verhüten (Lebhafter Beifall.) 


Zehntes Abonnements⸗Concert des Orcheſter⸗Vereins. 


Die Zahl der Haydn'ſchen Sinfonien, die heute noch als lebens⸗ 
fähig erachtet werden, iſt nicht allzu groß. Diejenigen, welche in 
ſeiner Jugendperiode entſtanden ſind und lediglich als Verſuche und 
Vorarbeiten, die Form der Sinfonie zu ſixiren, anzuſehen find, ſcheiden 
von ſelbſt aus. Aber auch von den ſpäteren, reiferen Werken er⸗ 
ſcheinen nur beſtimmte, die ſich durch irgend eine Eigenthümlichkeit 
auszeichnen, auf den Programmen. Es iſt eine Art künſtleriſcher An⸗ 
ſtandspflicht geworden, den alten Haydn nicht ganz bei Seite zu 
werfen; auf enthuſtaſtiſche Aufnahme bei dem großen Publikum dürfen 
feine prunkloſen und naiven Werke freilich nicht rechnen. Die es-dur- 
Sinfonie (Nr. 1 der Ausgabe von Breitkopf u. Härtel), welche am 
Dinstag unter M. Bruchs Leitung zur Aufführung gelangte, fand 
denn auch nur mäßigen Beifall, obſchon fie unter die anmuthigſten 
und formvollendetſten gehört. Vorzüglich gelangen der erſte Satz und 
das Violinſolo des zweiten Satzes (Herr Concertmeiſter Himmelſtoß). 

Die dramatiſche Ouverture „Huſitska“ von A. Dwokäk, welche 
zum erſten Male zum Vortrag gelangte, iſt ein Werk, welches ohne 
erläuterndes Programm kaum zu verſtehen iſt. Wohl fühlt man, daß 
in ihr Kampf und Fehde tobt, und der Titel wie das Localcolorit 
laſſen auch keinen Zweifel darüber, wo der Streit ausgefochten wird, 
aber Specielleres über die Vorgänge, die das Werk illuſtriren ſoll, 
läßt ſich nicht angeben, es ſei denn, daß man ſich in gewagte Hypo⸗ 
theſen einließe. Das Stück iſt mit großem Raffinement inſtrumentirt. 
Der Componiſt weiß, ohne daß er in Extravaganzen verfällt, die 
Klangfarben ſo geſchickt zu miſchen, daß man über der Klangwirkung 
oft die Kleinlichkeit der thematiſchen Arbeit und die Dürftigkeit der 
muſikaliſchen Gedanken vergißt. Dwofaks Ouverture gehört unter jene 
Werke, die weder eine ſtraffe Einheit, noch eine conſequente 
Steigerung aufweiſen, die aber durch hübſch erdachte, um nicht zu 
ſagen geſuchte Aeußerlichkeiten das Intereſſe der Zuhörer für kurze 
Zeit zu feſſeln vermögen, = 

Das letzte Orcheſterſtück des Abends. Schubert’? Reitermarſch, 
brillant inſtrumentirt von Lißt, darf als allgemein bekannt voraus⸗ 
geſetzt werden. | 

Der Solift des Abends, Herr Mar Pauer, Profeſſor am Conſer⸗ 
vatorium in Köln, machte uns zunächſt mit dem Clavierconcert 
(b-dur op. 18, Nr. 5 der nachgelaſſenen Werke) von Hermann Goetz 
bekannt. Wir müſſen ihm dafür um ſo mehr dankbar ſein, als das 
ſchwere und nicht immer dankbare Werk ihm verhältnißmäßig wenig 
Gelegenheit gab, die Eigenart ſeines pianiſtiſchen Könnens ins rechte 
Licht zu ſtellen. Goetz iſt der Kunſt früh entriſſen worden, ehe noch 
ſein kräftiges Talent ausreiſen konnte. Was bei ſeinen Lebzeiten in 


die Oeffentlichkeit getreten iſt, trägt den Stempel der Originalität und 


künſtleriſchen Selbſtſtändigkeit. Man war berechtigt, mit der Zeit 
Großes und Bedeutendes von ihm zu erwarten; im Alter von 
36 Jahren raffte ihn der Tod dahin. Er hinterließ eine Anzahl 
größerer und kleinerer Compoſitionen, welchen er die letzte Feile nicht 
hatte angedeihen laſſen können. Trotzdem fanden ſich Verleger, die, 


— — —— — — Æ—»Gᷓ— nenn A——1ẽͤ ren 


— —— — — 


2ü—— e 


— 


Nach lebhafter Debatte beſchließt die Verſammlung, mit allen Kräften] Linken gefiel am melſlen die grauſame Kritik, die Redner an 


für die Wahl Virchow's einzutreten. der Haltung des Miniſterpräſidenten in der Fra In⸗ 

2 ge des In⸗ 
[Militär⸗Wochenblatt.] v. Roſenberg⸗Gruszezynski U, inn ; Mi 2 

Major vom Generalſtabe des II. Armee⸗Corps, zum Generalſtabe des colatsgeſeßes übte, und wie wahnſinnig applaudirte fie trotz 


Gouvernements von Mainz, v. Kleiſt, Major vom Generalſtabe der heftiger Glockenzeichen des Präſidenten, als Redner ſich zu der Phraſe 
3. Div., zum Generalſtabe des II. Armee⸗Corps verſetzt. Moeller, veeſtieg: Tisza ſchütze heute nicht mehr als eine dünne Haut, welche 
Sec.⸗Lt. vom 4. Niederſchleſ. Inf⸗Regt. Nr. 51, vom 1. April d. J. ab ſein Erröthen verbirgt. Der letzte Theil der Phraſe war in dem 
auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei der Schloßgarde⸗Comp. commandirt. rieſigen Beifallslärm, den die Oppoſition machte, und in welchen ſich 
„Berlin, 26. Februar. [Berliner Neuigkeiten.] Die Be⸗ die Entrüſtungsrufe der Rechten mengten, ganz verloren gegangen. 
völkerung Berlins hat im Verwaltungsjahr 1888/89 ſich um 56 500 Nachdem der Präfident ſich endlich einigermaßen Gehör verſchafft 
Seelen vermehrt, diejenigen nicht mit eingerechnet, welche thatſächlich dert Ab ! mig b 7 zafft, 
Berliner find, aber auf Schöneberger und Charlottenburger Gebiet wohnen. forderte er Abranyi auf, feine letzten Worte zu erklären. Wenn 
Die Zunahme iſt alſo über 50 000 beträchtlich hinausgegangen und wird Abranyi ſeine Worte nicht erkläre, dürfe er, der Präſident, nicht 
vorausſichtlich in dieſem Jahre (1889/90) ſich noch böber beziffern, zugeben, daß im Parlament Ausdrücke gebraucht werden, die in keiner 
wenigſtens it ſeit dem 1. October bis jetzt die Zunahme mehr als 30000 anſtändigen Geſellſchaft geduldet werden dürften. Dieſe Bemerkun 
eelen geweſen. Eine genaue Statiſtik des Magiſtrats ſtellt feſt, daß laßte Stenen, wie ſie in di . Bemerkung 
auch die Wohnungsverhältniſſe ſich inſofern verbeſſert haben, als auf 3,55 veranlaßt 5 n dieſem Abgeordnetenhauſe einfach 
Köpfe der hinzugekommenen Bevölkerung eine neue Wohnung hinzu⸗ noch nicht vorgekommen find. Während die Rechte dem 
Präsidenten Ovationen bereitete, erhob ſich die geſammte 


gekommen iſt. 

In der Unterſuchung gegen den Rendanten Arendt haben in den Linke mit drohenden Fäuften gegen den Präfidenten 
oo . und aus ihren wüthenden Zurufen konnte man n 
ſeine Worte zurückzuziehen. Das 


man hört, ſoll der Fehlbetrag die zuerſt angegebene 1 { d 6 thet n 

Mark noch überſteigen. Die Hauptverhandlung dieſes Proceſſes iſt vor daß demſelben zugemuthet werde, ſeine 

Oſtern nicht zu erwarten. — Die glänzende Wohnungseinrichtung Arendt's währte eine Viertelſtunde. Die Linke tobte und drohte, während 

an 11 1 6 um den geringen Betrag von etwa 7000 die Rechte durch ihre Zurufe den Redner, der aufrecht ſtehen ge⸗ 
. g blieben, aufzufordern ſchien, den Schauplatz zu verlaſſen. Endlich ge⸗ 
Köln, 13. Febr. [Elektriſche 8 Das Stadtver⸗ lang es dem Präfidenten abermals, ſich verſtändlich zu machen; kaum 


ordneten⸗Collegium bewilligte für die Anlage einer elektriſchen Central⸗ 
ſtation für Wechſelſtrom auf dem Gelände der Pumpſtation Severin und hatte er aber geſagt: „Ich fordere den geehrten Herrn Abgeordneten 


des zugehörigen Leitungsnetzes mit Transformation und des nöthigen auf, feine Worte zu erklären“, als die Linke abermals in ihren foͤrm⸗ 
ſonſtigen Betriebes einen Credit von 1850000 M., wobei ein Preis von lichen Wuthparorysmus zurückfiel. „Erklären Sie Ihre Worte!“ 
Pf. für je 100 Wattferzen, bezw. von 4½ Pf. für die 16 kerzige Glüh⸗ ſchallte es dem Präſidenten hundertfach zurück, worauf Herr v. Pechy 
lampe pro Stunde zu Grunde gelegt wird. Die Ausführung dieſer An im Tone tieffter Entrüſtung unter dem Beifallsgetöſe der Rechten 


lage wurde der Firma Ganz u. Cie. gemeinſchaftlich mit der A.⸗G. Helios“ 25 x 7 ER 
in Köln übertragen. 1 e nr ausrief: „Wer ſeine Worte von dieſem Platze aus zurückzieht, der ges 


Vermiſchtes aus Deutſchland. Das ſchon erwähnte Unglück, hört nicht hierher; ich habe nichts zurückzuziehen!“ Abranyi ſuchte 
welches ſich am Montag in Hamburg ereignete, hat erfreulicherweiſe nun das Wort zu ergreifen. Nun war es die Rechte, deren Rufe 
keinen jo großen Umfang gehabt, als man zuerſt glauben mußte. Die den Redner hieran hinderten, was die Linke durch wüthende 
„T. R.“ erhält darüber aus Hamburg folgenden Bericht: „In der „Flora“, Drohungen gegen die Rechte und durch eine Fluth von Zu⸗ 


einem vor zwei Jahren im großartigſten Stil an Stelle des bekannten 2 
Damm’ihen „Tivoli am Sciltierbtat" auf Altonaer Grund und Boden rufen erwiderte. Endlich gelang es dem Redner dennoch, ſich 
a Kaum hatte man aber auf der Rechten bes 


errichteten Concerthauſe, beabſichtigte man über einem Theile des Gartens verſtändlich zu machen. 
1 eg 1 Ei 1 ſollte, e kr 29 5 merkt, daß er feine Rede fortſetze, rief Alles: „Erklären Sie erſt 
noch nicht aufgeklärten Urſache geriet um am Mentag daz Holigerüſt. Ihre Worte!“ Zornig ſprang die Linke abermals auf; Ugron rief 
welches bereits mit einem Theil der Schienen und eiſernen Doppelträger f x 8 en 
belaſtet war, ins Schwanken, Mürgte ein und begrub einen Theil ber dem Präſidenten zu: „Machen Sie Ordnung!“ Endlich fügte 
achtzehn beim Bau beſchäftigten Arbeiter unter ſich. Alsbald waren die Abranyi, er habe feine Worte erklären wollen, da jedoch der Prüfe 
amburger Feuerwehr und die Maunſchaften vom Rothen Kreuz zur dent dieſelben bereits beleidigender Weiſe qualiſieirt habe, verzichte er 
1 5 dane ben Frümmern bervorzugieben. Ein darauf. Nun war es am Präſidenten, zu bemerken, er habe nur 
rbeiter war todt und ſechs andere waren mehr oder minder ſchwer ver⸗ für den Fall, daß Abranyi feine Worte nicht erkläre, gemeint 


letzt. Die übrigen elf Männer hatten theils ſo geſtanden, daß ſie nicht 8 
von den Sinabitärzenben Eiſen⸗ und Holzmaſſen getroffen — —. 3 Das, was er weiter ſagen wollte, ging im Hohngelächter der Oppo⸗ 
theils war es ihnen noch gelungen, ſich ſchnell in Sicherheit zu bringen. ſition verloren. Glücklicherweiſe beſchloß Abranyi ſeine Rede raſch mit 
Die Leitung des Eiſenbaues lag einem Herrn Gärtner ob, der dieſelbe im einigen tönenden Phraſen, worauf der Präſident ihn zur Ordnung 
Auftrage einer Berliner Geſellſchaft führte. rief, weil er ſeine e erklärt hatte. Großer 
e sh, 5 Beifall auf der Rechten, neuerliche Wuthausbrüche auf der Linken; 
[Eine Fe f . 5 Ba ee de Ugron ſtürmte auf r mit geballten Fäuſten 16 
‚ 5 t die Sitzung berei „Allein 
wähnt, am Dinstag im ungariſchen Abgeordnetenhauſe ab. n a E 


i 5 ür ich ni ; Sie könn 

Zunächſt ſprach der Ackerbauminiſter Graf Szapary, um ſich gegen e Ich fürchte mich nicht vor Iprten 5 
mehrere Anſchuldigungen zu vertheidigen; beſonders ließ es der Mi⸗ 

niſter ſich angelegen ſein, ſeine frühere Wirkſamkeit als Finanzminiſter J ta lien. 

ins rechte Licht zu ſetzen. Mit allgemeiner Aufmerkſamkeit wurde die [In der italieniſchen Kammer] kam es am 19. d. M. zu 
Schilderung angehört, welche Graf Szapary von den Schwierigkeiten erregten Zwiſchenfällen, welche der Abgeordnete Imbriani herbei⸗ 
bot, mit denen er als Finanzminiſter zu kämpfen gehabt, und von führte. Gleich im Beginn der Sitzung und bei Gelegenheit der Ge— 
den Leiſtungen aus dieſer Epoche, auf welche er mit Stolz hinweiſen nehmigung des vorgängigen Protokolls glaubte er, wie der „Voſſ. 
tonne. Großen Lärm machte die Linke jedoch, als der Minifter die Zeitung!“ fen der gewohnten bärbeißigen Art über 
Zuverſicht ausſprach, daß die Maſorität des Landes auch die Majorität|die Neapeler Aſſanirungs⸗Geſellſchaft herfallen zu ſollen, 
des Hauſes fei, welche zu dieſer Regierung Vertrauen habe. Nachdem welche er für das neuliche Bauunglück verantwortlich machte, hinzu⸗ 
noch Heify feine Beziehungen zum ehemaligen Centrum mitgetheilt, fügend, daß von den zu Gunſten der Neapeler Neubauten bewilligten 
ſprach Kornel Abranyi, der ſich vorgenommen hatte, die Oppoſition 100 Millionen mindeſtens 60 in die Taſche von Speculanten gleiten 
gegen die Neujahrsrede des Miniſterpräſidenten zu vertheidigen und würden. Der Minifterpräfident, der erſt ſpäter in der Kammer er⸗ 
den Nachweis zu liefern, daß die Opposition mit ihrem Anſturm gegen ſchien und Mittheilung von dieſer Anklage erhielt, proteſtirte energiſch 
Koloman Tisza den Parlamentarismus ſelbſt nicht ſchädige. Der! gegen die ungerechten Worte und irrigen Urtheile über die 


Sven 


geſtützt auf das Renommee Goetz's, den Druck riskirten; der Nach- erſter Linie der Popularität und dem glücklichen, allen Volksſchichten 
ruhm des Componiſten iſt dadurch nicht vermehrt worden. Das zugänglichen Humgz der Reuter'ſchen Schriften zu danken. 
b-dur-Clavierconcert enthält neben vielem Schönen doch auch mancherlei Daß Reuter auch nach ſeinem Tode von Hunderttauſenden geliebt 
Unfertigkeiten, die einen ungetrübten Genuß nicht zulaſſen. Glücklich] wird, iſt natürlich; aber ebenſo natürlich iſt der Wunſch dieſer Hundert⸗ 
erfunden iſt der Anfang. Der Componiſt verzichtet auf die übliche] tauſende, einen Blick in das Leben ihres Lieblings zu thun, des gulen 
Orcheſtereinleitung, ſtellt den Grundgedanken ohne alle Umſchweife] Menſchen, dem es gelang, durch ſeine Arbeit ein ganzes Volk zu beglücken. 
klar und bündig hin und entwickelt ihn ſodann in verſtänd⸗ Man möchte alle die heiteren und ernſten Epiſoden ſeines Daſeins, welche 
licher und logiſcher Weiſe. Die eigentliche Durchführung geht leider] zu künſtleriſcher Einkleidung Anlaß geben, feine Leiden und Freuden 
allzuſehr ins Breite; die Clavierphraſe, jener bequeme Nothhelfer, zuffennen lernen; man möchte in das Gedankenleben und die Gewohn⸗ 
welchem auch die Beſten mitunter ihre Zuflucht nehmen, macht fih| heiten, in die Aeußerlichkeit und Innerlichkeit ſeiner Alltäglichkeit ein⸗ 
mehr bemerklich, als der Compactheit des Ganzen zuträglich iſt. Im dringen; man möchte mit den Perſönlichkeiten, welche feinen Lebens⸗ 
weiteren Verlaufe fehlt es nicht an ſchönen und wirkſamen Momenten, weg kreuzten, mit feinen wenigen Feinden und vielen Freunden, die 
aber einerſeits fören handgreifliche Anklänge an ſchon Bekanntes, und] ſeine poetifhe Thätigkeit angeregt haben, bekannt werden; kurzum 
andrerſeits vermag der Componiſt nicht, feinen Gedanken eine knappe] man möchte den Dichter, der als folder unſere Liebe gewonnen, auch 
Form zu geben. Er wird geſchwätzig und plaudert mehr, als den als Menſchen von Fleiſch und Blut unter Menſchen wiederfinden, als 
Zuhörern lieb ſein kann. Im Großen und Ganzen iſt das Werk als] den ſeeliſch kerngeſunden Verfaſſer einer kerngeſunden Dichtung. 

eine intereſſante, aber nicht fertig gewordene Arbeit zu bezeichnen. — Dieſen berechtigten Wunſch zu erfüllen, hat von den bisherigen 
Herr Pauer ſpielte das Concert mit ſtaunenswerther Technik; nur für die Biographen des plattdeutſchen Sängers und Erzählers keiner mit 
Fortiſſimo⸗Slellen reichte die Kraft des Spielers nicht immer aus. größerer Liebe und Begeiſterung, mit unermüdlicherem Fleiß und vein- 
In feinem eigentlichen Elemente befand ſich Herr Pauer bei feinen |liherer Gewiſſenhaftigkeit in der Quellenforſchung angeſtrebt, als der 
Soloſtücken. Rubinſteins vierte Barcarole und Mendelsſohns „Leicht! durch ſeine litterariſchen Arbeiten mannigfacher Art längſt bekannte 
und luſtig“ (op. 7 Nr. 7) waren pianiſtiſche Darbietungen ſeltenſter Sohn der alten Hanſeſtadt an der Trave: Karl Theodor Gaedertz. 
Art. Herr Pauer verfügt über einen ſo leichten, eleganten und zier: -Was dieſer noch junge Gelehrte uns bisher ſchwarz auf weiß geliefert 
lichen Anſchlag, und eine ſo einwandfreie und unfehlbare Geläufigkeit, hat, fein Eſſay über „Gabriel Rollenhagen und ſeine Amantes 
daß er jeder Concurrenz Trotz bieten kann. Das Mendelsſohn'ſche] amenles“, feine Arbeit über „Gebrüder Stern und Riſtens Depoſi⸗ 
Stückchen, welches fi) fo leicht anhört und fo ſchwer auszuführen iſt, tionsſpiel“, ferner die ſorgfältig geſammelten: „Acchioaliſchen Nach⸗ 
wird ihm nicht bald einer nachſpielen. Der Beifall, den Herr Pauerf richten über die Theaterzuſtände von Hildesheim, Lübeck und Lüne⸗ 
mit dem Vortrage der Moszkowski'ſchen Concertetude „Les vagues“ burg“ und vor allen anderen zahlreichen größeren und kleineren 
(op. 24, Nr. 1) fand, veranlaßte ihn, noch ein Stück ebendeſſelben] Schriften die ausgezeichnete, nach mühſeliger Forſcherarbeit erſchöpfend 
Componiſten zuzugeben, welches ebenſo wohlwollend aufgenommen] gewordene zweibändige „Geſchichte des niederdeutſchen Schauspiels“, 
wurde. E. Bohn. alles das verbürgt ihn uns als einen wirklichen Kenner niederdeutſcher 


Sprache und Litteratur. h ri verbunden mit einem lebens 
’ 2 ; 1 digen Intereſſe für plattdeutſche Dichtung überhaupt, wie für diejenige 
Neueſte Beiträge zur Biographie Fritz Neuters.“) des mecklenburgiſchen e im Beſonderen, mai 
Als der große mecklenburgiſche Humoriſt in Eiſenach auf dem] deſſen Beziehungen zu allen noch lebenden Verwandten, den 
Sterbelager en Fade ere — er fein „Louiſing“, ob erf und Bekannten Reuters obendrein die denkbar Cr de ſind, zu 
wohl durch feine Schöpfungen weiterleben werde, und auf der Gattin einem unzweifelhaft competenten und ſeinem lers gen Unter⸗ 
wehmüthige Gegenfrage, ob das fein Wunſch ſei, antwortete er lächelnd: Jnehmen gewachſenen Biographen des uch 
„O gewiß, es wäre doch fo ſchön!“ und leife fügte er hinzu: „Alle Ein folder zu werden, it Gaederz, Feger Friedhof 
Menſchen glücklich wiſſen, alle Menſchen glücklich machen ..“ Dann] Wann er einmal dem auf dem 9 a riedhofe Ruhenden 
verſchied der liebenswürdigſte Menſch und Dichter. den fertigen Kranz aufs Grab legen wird, läßt ſich heute noch nicht 
den, iſt berdienter ſagen; die Blätter und Blühen aber, die er ſchon jetzt einzeln oder 
Reuters Wunſch aber, nicht vergeſſen zu werden, iſt verdienter⸗ zu Heinen Sträußen gebunden ausſtreut, um fie ſpäter harmoniſch 
maßen in Erfüllung gegangen. Er hat durch ſeine Werke Hundert⸗ aa b ineinander zu reihen, geben uns die Gewißheit, daß dieſer 
tauſende beglückt; fie find zum Geſundbrunnen geworden, an deſſen 5 1 5 1 klebe und Verehrung ein duftiger lebensſtiſher mit Bedacht 
ſprudelndem, kryſtallklarem Quell ſich Alles erquicken darf, fo weit die | Franz der Lie 5 - 4 


leiß gewund 
niederdeutſche — nein! ſo weit überhaupt die deutſche Zunge klingt. ellen ener Biograph 325 — 8 1 Sheen 1 
Denn die Wiedererſtehung der Kenntniß niederdeutſcher Art und Sprache rene Fritz Reuter⸗Rellguien“ bewi RR 
auch in den hochdeutſchen Theilen unſeres Vaterlandes iſt in aller: ſchienenen „ 4 ewieſen, das beweiſen neuer⸗ 


dings ſeine ſoeben in die Oeffentlichkeit gegebenen „Fritz Reuter⸗ 
*) Karl Theodor Gaedertz: Fritz Reuter⸗Studien; Wismar 1890. 


Studien“, beides Arbeiten, welche den Zweck und den Grfolg einer 


as 
r 


— 


man es ſich in St. Petersburg gedacht hatte. 


. P . ͤ—ͤæNyd . 47 Zinn ² — . ̃—c) ,. 


- 


Aſſanirungsarbeiten in Neapel, welche nicht die geringſte Grundlage 
haben“. Da Imbriani ſich in dieſer Weiſe nicht wollte zurechtweiſen 
laſſen, ſo entſpann ſich ein Wortgefecht, das mehr unterhaltend als 
paſſend war. \ 
Imbriani fagte: Und es iſt doch wahr, daß die Aſſanirungs⸗Ge⸗ 
ellſchaft, welche überdies identiſch iſt mit den Unternehmern des Einheits⸗ 
Pane und mit derjenigen, welche die Arbeiterhäuſer baut, die zu⸗ 
rbeiter umbringen Präſident: 


d unſer 
ſammenſtürzen und unſere Sie reden fi 


„Abgeordneter Imbriani, 


er dieſelben im Protokoll unterdrücken werde. 
„Dazu haben Sie das Recht; 
darauf befragte Imbriani den 


hofes in Apulien, 
en — eines Richters zum Schaden der anderen Sach⸗ 


ändigen überträgt. Der Vorfigende, dem nun eben fo 
Se 2 — die Geduld auszugehen begann, warf ein, 
daß dergleichen Dinge ſchwerlich vor die Kammer gehörten, und der 
Miniſterpräſident konnte ſich nicht enthalten, auszurufen: „Es find 
„Der 


Imbriani: 
Cato nennen, — 


Die Erörterung wurde damit geſchloſſen, daß der Juſtizminiſter 
ſich bereit erklärte, auf die Anfrage zu antworten, wenn die Reihe an 


fie komme. 5 
NRußland. 


[Die Ruſſifieirung der Oſtſeeprovinzen] geht, fo wird 
der „Pol. Correſp.“ aus Petersburg geſchrieben, unaufhaltſam ihren 
Gang. Die Dinge entwickeln ſich aber doch nicht ganz ſo glatt, wie 
Von allen Seiten 
laufen an die oberſten Behörden in der ruſſiſchen Hauptſtadt Klagen 
und Beſchwerden ein, und zwar, was zu betonen iſt, nicht nur von 
Seiten der einheimiſchen Bevölkerung, ſondern in noch weiterem Um⸗ 
fange von den ruſſiſchen Beamten, die dorthin verſetzt wurden, um 
die Ruſſiſieirung zu beſchleunigen. Ganz beſonders gilt dies bezüglich 
der ruſſiſchen Beamten in der Provinz Efihland. Der Gouserneur 
dieſer Provinz, Fürſt Schachowskoi, hatte nämlich zur Durchführung 


dieſe Beamten vor dem Adel und den Literaten Livlands warnen zu 
müſſen, da die Angehörigen dieſer beiden Stände ſich ihnen gegenüber 
feindlich verhalten werden und auch kein Wort ruſſiſch verſtehen. Die 
ruſſiſchen Beamten, die in Folge deſſen nach Eſthland kamen, erfuhren 
jedoch bald genug, daß der Herr Gouverneur die Verhältniſſe in 
dieſer Provinz keineswegs in zutreffender Weiſe gekennzeichnet hatte. 
Einerſeits zeigte es ſich nämlich, daß die Bauern durchaus kein 
Ruſſiſch verſtehen, ſo daß der Verkehr mit denſelben die größten 
Schwierigkeiten darbietet. Andererſeits kamen die gebildeten Stände 
der Provinz den neuen ruſſiſchen Beamten freundlich entgegen, und 
zwar ſchon aus Rückſicht auf die moraliſche, ſowie materiell peinliche 
Stellung dieſer Beamten. Die letzteren, die im Innern Rußlands, 
wo alle Lebensbedürfniſſe noch immer ſehr wohlfeil ſind, eine recht 
angenehme Exiſtenz geführt hatten, können in den völlig anders ge⸗ 
arteten Verhäliniſſen Revals, wo das Leben nahezu ebenſo theuer iſt, 
wie in St. Petersburg und Moskau, nur ein kümmerliches Daſein 
friſten, da ihre Gehalte kaum für ihre eigenen perſönlichen Bedürfniſſe 
hinreichen, geſchweige denn für diejenigen ihrer Familien, die ſie vor⸗ 


„läufig in den Provinzſtädichen im Innern Rußlands zurückgelaſſen 


hatten. 
Bulgarien. 

[Ueber die Beziehungen Rußlands zu Bulgarien] 
wird der „N. Fr. Pr.“ aus Sofia berichtet: Der neueſte Schritt, 
den Rußland gegen Bulgarien unternommen hat, mußte hier natür⸗ 
lich großes Intereſſe erregen, aber der Verlauf, den die Sache nimmt, 
hat den günſtigſten Eindruck gemacht und die hier herrſchende Ueber⸗ 
zeugung verſchärft, daß Rußland ebenſowohl wie in der Panitza⸗ 
Affaire ſich auch diesmal ſchlecht unterrichtet über die bulgariſchen 
Verhältniſſe zeigte und daher ſeine politiſchen Maßnahmen auf die 
falſchen Nachrichten ſeiner bezahlten Emiſſäre in falſcher Richtung 
unternommen. Die Schuld, deren Bezahlung Rußland beanſprucht, 
gründet ſich auf die Berechnung, die Rußland bezüglich der Occupa⸗ 
tions⸗Koſten machte und deren Richtigkeit der Berliner Congreß 
anerkannt hat. Die Höhe dieſer Schuld beträgt 10 618 250 Papier⸗ 
Rubel und 43 Kopeken. Am 16./28. Juni 1883 wurde zwiſchen 
Zankow und Herrn von Giers eine Convention bezüglich der Rück⸗ 
zahlung geſchloſſen. Im ſelben Jahre wurden 400 000 Rubel getilgt 
und vereinbart, daß in den folgenden Jahren bis zur Tilgung der 


„Schuld je zwei Raten von 400 000 Rubeln zum Tagescourſe am 


1. Januar und 1. Juli gezahlt werden ſollen. Bis zum Jahre 


tauchte, der bulgariſchen Regierung mitgetheilt, daß Zar Alexander III. 
ſeiner Regierung die Verpflichtung auferlegt habe, die von Bulgarien 
und Rumelien rückgezahlten Beträge nur zu Amelioriſirungs⸗ und 
Culturzwecken in Bulgarien zu verwenden. Im Hinblicke auf 
dieſes Verſprechen machte Staatsrath Jomini auch dem Fürſten 
Alexander I. Namens der ruſſiſchen Regierung den Antrag, aus dieſen 
Rückzahlungen 4 bis 5 Millionen Francs zum Baue ven Schloͤſſern 
im Lande anzunehmen; ein Antrag, den der Battenberger ablehnte. Der 
damalige Abgeordnete Natchovits machte den Vorſchlag, mit Rußland wegen 
Rückzahlung der Schuld im Ganzen in Verhandlung zu treten. Die 
rufſiſchen Vertreter hielten ſich aber damals an das Verſprechen 
Alexanders II. und gingen auf die Idee nicht ein. Im Jahre 1886 
verbot der Zar die Annahme der fälligen Raten, weil er die 
Regierung in Bulgarien nicht für geſetzlich berechtigt anerkannte, 
Zahlungen zu leiſten, und weil er es offenbar nicht für moͤglich hielt, 
unter den geänderten Verhältniſſen das Verſprechen ſeines Vaters zu 

am 21. d. General⸗Conſul 


Die Angelegenheit ruhte nun, bis 
die nde Note überreichte: 


ationsrath v. Wangenheim fo 
e Kaiſerlich deutſches Saeren, Config fr Bulgarien. 
- Sofia, 20. Februar 1890. 
zu Der Unterzeichnete, Gerent des General⸗Conſulats von Deutſchland, 
de betraut mit dem Schutze der ruſſiſchen Intereſſen in Bulgarien, hat die 


rſte 


Ehre, Sr. Excellenz dem Herrn Dr. Stransky, Miniſter des Aeußern des 
Fürſtenthums Bulgarien, die folgende Mittheilung zu machen: Die 
ruſſiſche Regierung hat unter dem 13. Februar I. J. an die deutſche Re⸗ 
gierung das Erſuchen gerichtet, durch Vermittelung und für ruſſiſche 

echnung die Raten einzufaffiven, welche entſprechend der Convention 
vom 16/28. Juni 1883, für die Zahlung der Koſten der Occupation 
des Fürſtenthums durch ruſſiſche Truppen bis zum heutigen Tage 
Aung find. Die ruſſiſche Regierung ſtellt folgende Rechnung auf: 
In der obenerwähnten Convention hat ſich die bulgariſche Regierung ver⸗ 
pflichtet, an Rußland die Summe von 10618250 Rubeln und 43 Kopeken 
zu 9290005 Die Tilgung dieſer Schuld ſollte durch jährliche Zahlung 
von 800000 Rubeln in halbjährigen Raten zu 400000 Rubeln erfolgen. 
Die erſten 200000 Rubel ſollten am 1/013. September 1883 bezahlt 
werden und die ſpäteren Theilzahlungen am 1./13. Januar und 1./13. Juli 
jeden Jahres ftattfinden. Da die letzte Zahlung von Seiten Bulgariens 
am 22. Juli 1885 erfolgte, ſo fordert die ruſſiſche gr der 0 
für den 1/13. Januar 1886, für den 1/13. Juli 1886, für den 1/13. Januar 
1887, für den 1/13. Juli 1887, für den 1/13. Januar 1888, für den 1/13. 
Juli 1888, für den 1/13. Januar 1889, für den 1./13. Juli 1889, für den 
1.113. Januar 1890, zuſammen 3 600 000 Rubel. Außerdem verlangt das 
ruſſiſche 9 von der bulgariſchen Regierung die Summe 
von 572 988 Rubeln 97 Kopeken für Waffen und Munition, die zu vers 
ſchiedenen Zeiten und auf Verlangen der bulgariſchen Regierung der bul⸗ 


ariſchen Armee geliefert wurden. Der Unterzeichnete hat auf Befehl ſeiner 


egierung die Ehre, Se. Excellenz den Miniſter des Aeußern zu bitten, 
ihm zu wiſſen zu machen, in welcher Weiſe die bulgariſche Regierung die 
Zahlung der geforderten Summe, ob zur Hand des Unterzeichneten oder 
372 ua ung einer Berliner Bank oder auf welche Weiſe ſonſt zu 
eiſten gedenkt. IR» 

Der Unterzeicjnete benützt die Gelegenheit, um Sr. Excellenz Herrn 
Dr. Stransky die Verſicherung ſeiner Hochachtung zu wiederholen. 

(Gez.:) Wangenheim. 

Die Regierung hat nun ihre Beſchlüſſe gefaßt. Die Bezahlung 
der Schuld an Rußland wird erfolgen. 
kreiſen iſt man überzeugt, daß Rußland glaubte, Bulgarien eine große 
Verlegenheit zu bereiten, weil es die ſeinerzeitige Angabe des Mi⸗ 
niſters des Aeußern für unwahr hielt, daß das Geld für die fälligen 
Raten bereit liege. In Wahrheit hat die Regierung im Augenblicke 
in der Bank mehr als 20 Millionen Frances verfügbar. Allgemein 
wird ja, und zwar ſehr freudig, hervorgehoben, daß Rußland, welches 
bisher die Regierung nicht als berechtigt anerkannte, Zahlungen zu 
leiſten und über das Landesvermögen zu verfügen, dies nun that. 
Hierin liege jedenfalls ein ſo großer Vortheil für Bulgarien, daß es 
auf die Ausführung des Verſprechens Alexanders II., für das ohnehin 
ein ſchriftliches Inſtrument nicht vorliege, verzichten könne. Die 
Regierung beſchloß demnach einſtimmig, die Zahlung zu leiſten, und 
zwar, wie dies in der Convention vorhergeſehen iſt, zum Tagescourſe 
des Rubels an dem jeweiligen Tage der fälligen Termine. Nachdem 
in den letzten Jahren der Rubelcours viel niedriger war, als heute, 
und nachdem thatſächlich die Deckung für das Geld durch die recht⸗ 
zeitigen Maßnahmen der Regierung erfolgte, wird Rußland bei der 
Tilgung der Schuldraten ſich einen ziemlich anſehnlichen Coursverluſt 
gefallen laſſen müſſen. In den Kreiſen der Regierung erwartet man, 
daß ihre Beſchlüſſe ſowohl wie die ganze Entwicklung der Angelegenheit 
einen günſtigen Eindruck machen und einen Beweis für die Stabili⸗ 
firung der Verhäliniſſe geben werden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 26. Februar. — 


Bei der bevorſtehenden Stichwahl haben in Breslau⸗Oſt nur 
die auf den Namen v. Seydewitz und Tutzauer, in Breslau⸗Weſt 
nur die auf den Namen Vollrath und Kühn lautenden Stimme 
zettel Güttigkeit. Alle andren Zettel ſind ungültig. Für die ein⸗ 
zelnen Bezirke bleiben dieſelben Wahllocale beſtehen. 

Nach dem geſtern veröffentlichten amtlich feſtgeſtellten Ergebniß 
der Wahl am 20. d. Mts. haben, abgeſehen von den zerſplitterten 
Stimmen, im Oſten die nichtſocialiſtiſchen Parteien zuſammen 
13 635 Stimmen aufgebracht gegen 9992 ſocialiſtiſche Stimmen; 


Werke mit beidem haben. 

Die neuen „Reuter⸗Studien“ zerfallen in ſechs Abſchnitte. In iſt dem Abſchnitt eingeflochten, darunter der Nachweis, wie ſein Talent 
dem erſten haben wir den jungen Burſchenſchafter von Jena vor ſchon zu jener Zeit die Aufmerkſamkeit weiteſter Kreiſe, fo diejenige 
uns, über den Gaedertz und in ſeinen Reliquien ſchon manches Neue] der ſprachverwandten Vlamländer — Reuter hatte damals „de 
mitzutheilen wußte. Im vorliegenden Werke zeigt er ihn uns während | Reif’ na Belligen“ herausgegeben — erregt hatte. Bei dieſer Gelegen⸗ 
ſeines Aufenthalts in Camburg, wo ſich der junge Reuter auf der] heit mag hier ein Beiſpiel von der Unermädlichkeit Gaedertz', als des 
Flucht aus der Muſenſtadt vorübergehend niedergelaſſen hatte. Dort forſchenden Biographen, von der Mühſeligkeit feiner Arbeit eine Vor⸗ 
ſehen wir den Studenten der Jurisprudenz zum erſten Male als ſtellung geben. Reuter hatte eine an ihn ergangene Einladung für 
Poeten und ſtreitbaren Schriftſteller wider den eingebildeten Reim⸗ den 15. und 16. Auguſt 1856 zum Niederländiſchen Sprach⸗ und 
ſchmied und Rechtsgelehrten Chriſtian Friedrich Würlitzer auftreten, kund Litteraturcongreß wegen „Geldbeutelſchwindſucht“ ablehnen müſſen 
dieſen durch eine treffende Kritik in ungebundener Rede, wie durch und in feinem Dankſchreiben, wie aus den Protokollen des Con⸗ 
ein „Der Rieſe Goliath“ betiteltes ſatiriſches Gedicht abführend. greſſes andeutungsweiſe hervorgehen ſollte, der Hoffnung Raum 
Beide im „Camburger Wochenblatt für alle Stände“ veröffentlichte] gegeben, daß das Niederdeutſche ſich auch über Norddeutſchland 
Artitel Reuters iſt Gaederz im Stande wörtlich mitzutheilen. Den hinaus ausbreite. Der Brief wird demnach weitere Aus: 
Sachverhalt dieſes Litteraturſtreits erläutert er nach perſönlicher Ein- laſſungen des Dichters über dieſen wichtigen Punkt enthalten haben; 
ziehung genauer Erkundigungen. 3 und darum hat Gaedertz keine Mühe geſcheut, ihm, wie fo manchem 

Bieten ſchon dieſe Mittheilungen des Intereſſanten gar viel, ſof verſtreuten Actenſtück, auf die Spur zu kommen. In Antwerpen 
wählt unſere Aufmerkſamkeit bei den uns vom Verfaſſer vorgelegten] hoffte er das Schreiben auf der Stadtbibliothek zu finden; aber um⸗ 
wichtigen Auszügen aus den „Acta des königlichen Polizei⸗Präſidii zu ſonſt! Dort ſtanden wohl die von Reuter dem Congreß geſchenkten 
Berlin, betreffend die polizeilichen Vernehmungen des Studiosus juris] Exemplare feiner Werke, auch die Acten aller möglichen früheren oder 
Heinrich Ludwig Chriſtian Friedrich Reuter aus Stammhagen in ſpäteren Sprach: und Kunſtcongreſſe, aber: „die gewünſchten von 1856 
Mecklenburg⸗Schwerin: wegen feiner Mitgliedſchaft von und an der] — fehlten. Wer war damals Bibliothekar geweſen? — Mertens. — 
geheimen Burſchenſchaſt „Germania“ in Jena“. Gaedertz hat dieſe] Todt! Wo ſteckt ſein Nachlaß? Beim Schwiegerſohn, Profeſſor van 
Acten einzusehen Gelegenheit gehabt, aus deren Protokollen das Be- Beers. Derſelbe konnte mir nicht direct dienen, aber gab mir einen 
wußtſein der Schuldloſigkeit ſeitens des Angeklagten deutlich hervor⸗ anderen an Mertens perſönlich gerichteten Brief Reuters. — Wer 
geht. „Mit dieſer Idee einer zu hoffenden Repräſentativ⸗ oder com: veröffentlichte den Congreßbericht? — Van der Voort. — Auch ge: 
ſlitutionellen Verfaſſung in Deutſchland — fo ſchließt das Glaubens- ſtorben! Seine litterariſchen Schaͤtze und Bücher waren zu Brüſſel 
bekenntniß des vermeintlichen Demagogen, ausgerüſtet, hielt ich mich] verkauft, aber nicht en bloc. Die dortige Königliche Bibliothek war 
von allen revolutionären Meinungen gänzlich fern.“ Zur Ergänzung] nicht Käuferin.“ Nun fengte Gaedertz weiter: Wie hießen die 
jener Leidensgeſchichte, die nur ein welt⸗ und menſchenfreundliched] Congreßpräſidenten? Von dreien waren zwei am Leben, aber keiner 
Herz, wie Reuter es im Buſen trug, vergeſſen, ja! humorvoll be⸗] von Beiden konnte dem Suchenden Auskunft über den Verbleib der 
ſchönigen konnte, weiß Ggedertz noch eine Reihe verbürgter Erzäh⸗ Congreßpapiere geben. Bezüglich des dritten verſtorbenen Präſiden ten 
lungen hinzuzufügen, um den Abſchnitt mit der Charakteriſirung | ſchrieb Gaedertz' Gönner van der Haeghen, die Frau deſſelben erinnere 
feines Lieblings als bemooſtes Haupt zu ſchließen, das ſich trotz der ſich des Reuter chen Brieſes nicht, die Congreßdocumente aber feien, 
bitteren Erfahrungen der jenenſer Burſchenzeit noch in ſpäten Jahren mit] wie er erfahren, in der Bibliothek zu Antwerpen untergebracht. 
Freuden erinnerte. Gaedertz ſtand alſo wieder am Ausgangspunkte ſeiner Nachforſchungen, 

Der zweite von Gaedertz mit großer Sorgfalt ausgearbeitete Ab⸗ die er nochmals ſchriftlich wiederholte, aber gleichfalls erfolglos. Der 
ſchnitt behandelt Reuters litterariſches Verhältniß zu Anmariett Schult, geſuchte Brief war und blieb verloren wie die auf ſeine Herbeiſchaffung 
der talentvollen, aber unglücklichen, zeitweiſe geiſteskranken Gattin] verwandte Zeit und Mühe des Forſchers. Zwar hat Gaederßz bei 
ſeines Freundes und Leidensgefährten auf der Feſtung Silberberg, anderen Gelegenheiten ſich oft genug größeren Glücks zu erfreuen 
des Kreisrichters Ferdinand Wuthenow zu Greifswald, mit welchem] gehabt, aber gleichwohl find ähnliche Fälle häufig, und Ausdauer 
der Dichter zufällig wieder zuſammengeführt wurde, als er zu Treptow] gehörte genug dazu, um das werthdolle Material herbeizuſchaffen, mit 
an der Tollenſe die Redaction des „Unterhaltungsblatts für beide] dem der Verfaſſer uns in dieſem und den folgenden Abſchnitten überraſcht. 
Mecklenburg und Pommern“ leitete. Ein ausgiebig mitgetheilter Zunächſt iſt es das in Reuters Charakter ſcharf ausgeprägte Ge⸗ 
Briefwechſel zwiſchen den beiden alten Freunden zeigt uns Reuter inf fühl der Freundſchaft und Anhänglichteit, deſſen Darſtellung der 
ſeiner ganzen großen Menſchenliebe, wie er, trotz Ueberbürdung durch] dritte und vierte Theil der Reuter⸗Studien gewidmet find. Iſt es 


opfernde Freundesliebe ſeitens Fritz Peter's, geübt an dem mit ge⸗ 


ſcheitertem Lebensſchiff von der Feſtung heimkehrenden Dichter, an⸗ 


gebahnt und durch Reuters dankbares Gemüth von Jahr zu Jahr 
gefeſtigt wurde, ſo iſt es dort ein auf gegenſeitiger Hochachtung be⸗ 
ruhendes, durch Bande ernſterer Art zuſammengehaltenes, aber darum 
nicht weniger feſtes, von Männern auf Lebenszeit geſchloſſenes Bünd⸗ 


niß zwiſchen dem Dichter und den Gebrüdern Boll in der Vorder⸗ 


ſtadt Neubrandenburg. Hatte Reuter im täglichen Verkehr auf Thal⸗ 
berg Gelegenheit, den Gemüthsmenſchen durch das feſte Hineinleben 
in eine ihm ſelbſt verſagte größere Familie herauszukehren, deren 
Kindern er ebenſo unentbehrlich geworden war wie den Alten, fo 
durfte er den beiden Boll's, Ernſt, dem Privatgelehrten, und Franz, dem 
Geiſtlichen, bis zu ihrer Trennung durch den Tod eine ehrliche 
Freundestreue bewahren, wie deren nur ein reines, von des Lebens 
Widrigkeiten niemals angekränkeltes Herz fähig iſt. Welche Bedeutung 
beide Freundſchaftsverhältniſſe für des Dichters Daſein gehabt haben, 
und wie ſie beide an Innigkeit von Jahr zu Jahr zunahmen, zeigt 
uns Gaedertz durch Mittheilung einer großen Anzahl Reuter'ſcher, 
an die beiden Neubrandenburger Dioskuren von Eiſenach aus ge⸗ 
richteter Briefe, durch die lebendige Schilderung des reizenden Zu⸗ 
ſammenlebens auf Thalberg und durch die Mittheilung einer Menge 
launiger Verſe, mit denen Reuter am Weihnachtsabend die ſogenannten 
Julklapp⸗Ueberraſchungen zu begleiten pflegte. 
Und aus dieſen warmherzigen Freundeskreiſen führt der Verfaſſer 
uns in die Villa des Dichters zu Eiſenach. Die Wittwe, Louiſing, 
geleitet uns in ihr eigenes Gemach, das einer Kapelle ähnliche Erker⸗ 
zimmer. Dort lag Reuters Leiche aufgebahrt; dort ſteht die Marmor⸗ 
büſte des Verſtorbenen, über deren Anfertigung durch Meiſter Bern⸗ 
hard Afinger's Hand, der bei dieſer Gelegenheit mit dem Hauſe 
Reuter in enge Beziehungen trat, uns Gaedertz im letzten Abſchnitte 
Ausführliches zu erzählen weiß. Dort auch zwiſchen unzähligen koſt⸗ 
baren Reliquien liegt das „Hausbuch“, ein prächtiges Geſchenk des 
Freiherrn Gisbert v. Vincke und deſſen Gattin Utta, verſchloſſen. 
Louiſing reicht es unſerem Führer, und dieſer, in dem Buche bereits 
heimiſch, ſchlägt es auf und zeigt uns, was hohe und berühmte 
Freunde des freundlichen Ehepaars dieſem als ſchriftliches Andenken 
hinterlaſſen haben: der Großherzog und Schloßherr der Wartburg dem 
„Nachbar im Thale“, daneben des leutſeligen Fürſten Schloßhaupt⸗ 
mann v. Arnswald und dann alle die Ritter vom Geiſt, Geheimrath 
Carl Witte, der Danteforſcher, Wackernagel, der Litterarhiſtoriker, Guſtav 
zu Putlitz, Friedrich Spielhagen und wie fie alle heißen, die hier 
Erquickung fanden im lauſchigen Dichterheim. Ein reizvolles Capitel! 
Aber reizvoll find fie ja alle, dieſe ſechs neuen Capitel über das 
reiche Leben des Dichters, zu denen der Forſcher den Stoff mühſam 
zuſammengetragen und geſichtet, voll warmer Liebe zur Sache das 
Geſichtete in flüſſigem Sprachgold zur Darſtellung gebracht hat. Alles 
in Allem! Gaedertz iſt auf der richtigen Bahn, dem großen Dichter 


auch als dem guten Menſchen zum geſegneten Andenken ein Mal zu 


andere Arbeiten und trotz der wegen der Angelegenheit eingeernteten An: | hier das liebliche Verhältniß, welches das Reuter'ſche Ehepaar an] ſetzen, das kein ſpäterer Biograph Reuters wird überſehen dürfen. 


feindungen, niemals müde wurde, dem Talent der Gattin ſeines! die Familie Peters auf Thalberg knüpfte, und das durch eine auf: 


Georg Hoffmann. 


In den hieſigen Regierungs⸗ 


Abiturienten⸗Prüfun 


on den 32 119 Wahlberechtigten des Bezirks ſind 8 269 uicht zur 
Wahl erſchienen; im Weſten haben die nichtſocialiſtiſchen Par⸗ 
teien zuſammen 13 254 Stimmen aufgebracht gegen 11 459 ſocia⸗ 
liſtiſche Stimmen; von den 33 681 Wahlberechtigten des Bezirks find 
8 938 nicht zur Wahl erſchienen. In beiden Bezirken ſind alſo 
17 207 Wähler zu zählen, die am 20. Februar ihr Wahlrecht nicht 
ausgeübt haben. 

Wenn es richtig iſt, was vielfach behauptet wird, daß die Social⸗ 
demokraten am 20. Februar, weil ſie gleich im erſten Rennen den 
Sieg zu erringen hofften, ihren letzten Mann aufgeboten haben ſollen, 
ſo darf man annehmen, daß wenigſtens die erdrückende Mehrheit jener 
17 207 Wähler den michtſocialiſtiſchen Parteien zuzurechnen find. 
Aus den Reihen dieſer Wähler wird alſo die Agitation für 
die Stichwahl den nichtſocialiſtiſchen Candidaten einen 
erheblichen Zuwachs zuführen können und müſſen. Möge 
es gelingen, recht viel von den 17000 Säumigen mit Erfolg an 
ihre Pflicht zu erinnern, die ſie zwingt, in dem jetzt zum Austrag 
gelangenden Kampfe gegen die Socialdemokratie für die be: 
ſtehende ſtaatliche Ordnung Zeugniß abzulegen! 

Die Centrumsleitung für Schleſien hat beſchloſſen, in den 
Wahlkreiſen Waldenburg, Löwenberg, Bunzlau⸗Lüben, Nimptſch⸗Ohlau⸗ 
Strehlen, Sagan⸗Sprottau für die in der Stichwahl ſtehenden Can⸗ 
didaten der freiſinnigen Partei einzutreten. 

— Von geſchätzter Seite wird uns geſchrieben: „Bei der letzten 
Reichstagswahl hat ſich wiederum gezeigt, daß die Wahlvor⸗ 
ſteher in verſchiedenen Bezirken gegenüber gewiſſen, immer wieder⸗ 
kehrenden Vorkommniſſen ein verſchiedenes Verfahren beobachten. 
Insbeſondere gilt dies von dem Falle, daß bei Eröffnung der Wahl: 
zettel ſich zwei in einander gefaltete Zettel vorfinden. Der 
eine Wahlvorſteher erklärt alsdann beide Zettel für ungiltig, ein 
zweiter erklärt beide Zettel für giltig und ein dritter erklärt den einen 
Zettel für giltig und läßt den zweiten unberückſichtigt. Der erſte 
Wahlvorſteher erblickt in der Abgabe zweier Zettel den Verſuch eines 
Betruges, er will dieſen Verſuch beſtrafen und hofft davon die Wir⸗ 
kung, daß derartige Verſuche künftig unterbleiben werden. Wir 
halten dieſes Verfahren für ungeſetzlich. Die betrügeriſche Abſicht iſt 
nicht nur nicht nachweisbar, ſondern auch unwahrſcheinlich, da der 
Verſuch jedenfalls entdeckt wird. Viel wahrſcheinlicher beruht die 
Abgabe zweier Zettel auf einem Verſehen, indem der Wähler am 
Eingange des Wahllocals aus Verſehen zwei Zettel erhalten 
und in gutem Glauben abgegeben hat. Dem Wahlvorſteher ſteht 
auch keine Strafgewalt zu, und er iſt nicht berechtigt, einem 
Wähler ſein Wahlrecht zu entziehen, lediglich um eines bloßen Ver⸗ 
dachtes willen. Eine Wirkung erzielt übrigens eine derartige Be⸗ 
ſtrafung ſchon deshalb nicht, weil der betreffende Wähler in den 
meiſten Fällen nichts davon erfährt. Der zweite Wahlvorſteher 
handelt geſetzlich zweifellos richtig, denn nach dem Geſetz iſt jeder in 
der Wahlurne befindliche Zettel giltig, ſofern er nicht aus den in 
& 19 des Wahlreglements angeführten Gründen für ungiltig erklärt 
werden muß. Allein dieſes Verfahren ergiebt eine größere Zahl von 
Zetteln als die Zahl der Stimmenden beträgt und führt dadurch zu 
Weitläufigkeiten, ohne irgend welchen praktiſchen Erfolg. Wir halten 
deshalb das Verfahren des dritten Wahlvorſtehers, welcher dem 
Wähler ſein Wahlrecht in dem geſetzlichen Umfange erhält und der 
Billigkeit entſpricht, für das Zweckmäßigſte und wünſchen eine gleich⸗ 
mäßige Anwendung deſſelben bei der bevorſtehenden Stichwahl. Das 
beſte Mittel gegen die Abgabe doppelter Wahlzettel beſteht jedenfalls 
darin, daß der Wahlvorſteher bei derſelben vorſichtig prüft. Zuweilen 
werden auch Wahlzettel für ungiltig erklärt, auf welchen der gedruckte 
Name durchſtrichen und dafür ein anderer geſchrieben iſt, fowie ſolche 
Zettel, welche außer dem Namen irgend eine Bemerkung, einen harm⸗ 
loſen Scherz oder dergl. enthalten. Nach dem Geſetz ſind die Zettel 
in beiden Fällen giltig, ſofern ſie nicht außerdem aus einem im 
§ 19 des Wahl⸗Reglements angeführten Grunde für ungiltig erklärt 
werden müſſen.“ 


Statiſtiſche Nachweiſung 


über die in der Woche vom 9. Februar bis 15. Februar 1890 ſtattgebabten 


Sterblichkeits⸗Vorgänge. 
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*) mit den Stadtgemeinden Deutz und Ehrenfeld und ſieben verſchiedenen 
Landgemeinden. 


Die Freiſinnigen im Breslauer Landkreiſe werden erſucht, bei 
der Stichwahl für Herrn von Huene zu ſtimmen, da in verſchiedenen 
ſchleſiſchen Wahlkreiſen von Seiten des Centrums ſchätzbare Gegen: 
leiſtungen geboten werden. 

» Vom Stadttheater. Herr Adalbert Matkowsky ſetzt fein Gaſt⸗ 
ſpiel am Freitag, 28. Febr., als Karl Moor in Schiller's „Räubern“ fort. 
Hiernach tritt der Künſtler nur noch einmal auf. 


» Aſſemblee. Der commandirende General des VI. Armeecorps, 
General der Artillerie von Lewinski veranftaltet heute eine der großen 
officiellen Aſſembléen, von denen in früberen Jahren in jedem Winter 
zwei ftattfanden. Es find etwa 700 Einladungen ergangen. Ob General 
von Lewinski ſeine Gäſte ſelbſt wird empfangen können, hängt von der 
Sitzung des Staatsraths ab, welcher der General beimohnt. 

O Militäriſches. Der Kaiſer Ar mittelſt en vom 8. d. M. 
den Gouvernements-Auditeur von Metz, Juſtizrath Peuker, beauftragt 
mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Ober⸗ und Corps⸗Auditeurs des 
6. Armee⸗Corps, 8 Ober⸗ und Corps⸗Auditeur ernannt und ihm die 
Corps⸗Auditeurſtelle des 6. Armee⸗Corps nunmehr definitiv übertragen. 
Gleichzeitig iſt Juſtizrath Peuker mit Wahrnehmung der Garniſon⸗ 
Auditeur⸗Geſchäfte beim hieſigen Commandanturgericht beauftragt worden. 

„ In dem Vortrags⸗Cyelus des Kindergarten⸗Vereins wird 
Frei, 28. d. M., der jagte Vortrag ſtattfinden. Redacteur Vollrath 
wird über „Schein und Wirklichkeit auf der Bühne“ ſprechen. 


—d. Von der hieſigen Ober⸗Realſchule. Am 25. d. M. fand die 
185 der hieſigen Ober⸗Realſchule ſtatt. 2 Ober⸗ 
rimaner, welche ſich der Prüfung unterzogen, erhielten das Beugnib der 
eife. Den Vorſitz in der Prüfung führte Director Dr. Fiedler; die 
ſtädtiſchen Behörden waren durch Stadtrath Schmook vertreten. — Am 
e de De en Sea ud m 
18. r. er maſchinente en Fachabthe „ 

6, 27. un 28. 3 cr. 31 Abiturienten der Baugewertſchule geprüft 
werden. f - 


F. G. Zweiter Vortragsabend der Recitatorin Olga Morgen: 
ſtern. Die an dieſem Abende gebotenen Leiſtungen der trefflichen 
Recitatorin haben unſer am Sonnabend gewonnenes günſtiges Urtheil 
über fie durchweg beſtätigt. Das diesmal hauptſächlich für die Kinder⸗ 
welt berechnete Programm war ebenſo zweckentſprechend, wie reichhaltig 
und ſchön. Neben älteren Märchendichtern, wie Hauff und Anderſen, 
die längſt einen feſten Platz in den Herzen unſrer Kleinen haben, kamen 
auch neuere, wie Baumbach und Leander, zur Geltung. Fräulein Morgen⸗ 
ſtern erwies ſich, beſonders überall da, wo der Dichter ſeinen Humor 
ſpielen läßt, als Märchenerzählerin von gemüthvollſter Wärme und 
liebenswürdigſter Friſche. Sicherlich hat jeder ihrer Hörer, ſelbſt jeder 
Erwachſene, beim Vortrag des allerliebſten Märchens „Der Schweine⸗ 
birt“ von Anderſen, das ihm in den Tagen der Kindheit lieb geweſen, 
aber vielleicht längſt vergeſſen war, ein inniges Behagen und eine reine 
kindliche Freude empfunden. Auch die drollige dramatiſche Scene „Der 
Herr von Klaps“, deren Vortrag in der feinen Abtönung der kindlichen 
Stimmen und Stimmungen wirklich meiſterhaft genannt zu werden ver⸗ 
dient, fand den ungetheilteſten Beifall bei dem großen und kleinen 
Publikum; nicht minder die komiſche Ballade „Mäuſehochzeit“ von Julius 
Wolff, der „Fiedelbogen des Neck“ von Rudolf Baumbach und das 
„Märchen von der Prinzeſſin, die keine Pfeffernüſſe backen konnte“ von 
Richard Leander. 

H. Vorſchußverein zu Breslau, eingetragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht. Mit dem Ablauf des Jahres 1889 
hat der Vorſchußverein zu Breslau das 30. Jahr ſeiner Thätigkeit zurück⸗ 
gelegt. Die Verwaltung macht in ihrem Bericht über das verfloſſene Jahr 
auf die Bedeutung aufmerkſam, welche das am 1. October 1889 in Kraft 
geeiene Reichsgeſetz, betreffend die Erwerbs: und Wirthſchafts⸗Genoſſen⸗ 
chaften, für die deutſchen Genoſſenſchaften habe. Das Geſetz ſei beſtrebt, 
die Genoſſen zu ſchützen, ohne die Sicherheit der Gläubiger zu beein⸗ 


trächtigen, und werde dazu beitragen, dem Genoſſenſchaftsweſen 
einen neuen Aufſchwung zu geben. Die weſentlichſte Verbeſſerung 
des neuen Geſetzes liege in der Zulaſſung von Genoſſenſchaften 


mit beſchränkter Haftpflicht. Manche tüchtige wirthſchaftliche Kraft 
habe ſich durch die Solidarhaft und die Möglichkeit des gefährlichen Einzel⸗ 
angriffs von dem Beitritt zu einer Genoſſenſchaft abſchrecken laſſen, da 
der Einſatz, den jeder einzelne Genoſſe leiſte, in keinem Verhältniß zu 
dem Nutzen ſtehe, den er aus feiner Zugehörigkeit zur Genoſſenſchaft 
iehe. Die beſchränkte Haftpflicht empfehle ſich für diejenigen Genoſſen⸗ 
ſchaſten, die ein 1 Vermögen beſitzen und Credit nur in geringem 
Umfange in Anſpruch nehmen. In dieſer Lage befinde ſich auch der 
Vorſchußverein zu Breslau, fo daß deſſen Umwandlung in eine Ge: 
noſſenſchaft mit beſchränkter e von der Generalverſammlung 
beſchloſſen werden konnte. Dieſe Umwandlung tritt im Jahre 1890, 
nach Ablauf des Sperrjahres, in Kraft. er Unterſchied zwiſchen 
der bisherigen unbeſchränkten Haftpflicht und der beſchränkten 2 icht be- 
ſteht darin, daß das Mitglied einer Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Salt: 
pflicht für die Verbindlichkeiten der Genoſſenſchaft mit feinem ganzen Ver⸗ 
mögen, das Mitglied einer Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht 
dagegen nur bis zu einem beſtimmten Betrage haftet, über welchen hinaus 
er niemals in Anſpruch gez werden kann. Die Verwaltung erwartet, 
daß der Uebergang zur beſchränkten Haftpflicht dem Vereine neue tüchtige 
Mitglieder in größerer Zahl zuführen und ſich in Folge deſſen der Umfang 
des Geſchäfts noch erweitern wird. — Die deutſche Genoſſenſchaftsdewegun 
iſt auch im abgelaufenen Jahre in ihrer Entwickelung fortgeſchritten. Nach 
dem Jahresbericht für 1888 ſind der Anwaltſchaft 5950 Genoſſenſchaften 
bekannt geworden. Darunter befinden ſich 2988 Creditgenoſſenſchaften, 
2174 Genoſſenſchaften in einzelnen Gewerbszweigen, 760 Conſumvereine 
und 28 Baugenoſſenſchaften. — Was die Verhältniſſe des hieſigen Ver⸗ 
eins im Jahre 1889 anlangt, ſo gedenkt der Bericht des ſchweren Ver⸗ 
luſtes, den den Verein durch das Ableben des Directors W. Riemann 
erlitten. Der Vorſtand iſt durch die Wahl des Kaufmanns Conrad Neu⸗ 
1 er Nen Nga 7 n Januar c. angetreten 
at. e Mitgliederza etrug am e des vergangenen Jahre 
2367. Neue orſchüſſe 8 ewährt: im 20 120 Wechſel⸗ rkehr 
3 315 185,10 M., im Disconto⸗ ſel⸗Verkehr 5 206 249,23 M. im Conto⸗ 
Corrent⸗Berkehr 2605 696,48 M. und im Lombard⸗Verkehr 1993 049,25 
Mark. Dazu treten noch Vorſchüſſe von 3 294 695,90 Mark, welche am 
1. Januar 1889 noch ausſtanden. . wurden geleiſtet: im 
Vorſchuß⸗Wechſel⸗Verkehr 3 355 636,54 M., im Disconto⸗Wechſel⸗Verkehr 
5 920 000,16 Mark, im Conto⸗Corrent⸗Verkehr 2613 772,20 Mark und im 
Lombard⸗Verkehr 1501813 M. Zu Ende 1889 ſtanden noch aus Vor⸗ 
ſchüſſe in der Geſammthöhe von 3 023 654,06 Mark. Hypotheken beſitzt 
der Verein im Geſammtwerthe von 83 600 Mark. Auf Conto Dubioſo 
verblieben am Jahresſchluß 580,96 M. Das e beziffert 
ſich auf 629 987,69 M. Der Reſervefonds I betrug 110 962,60 M., der 
Reſervefonds II 20 268,53 M. Die Summe der Spareinlagen betrug am 
Schluſſe des Jahres 2266 693,30 M. Auf Depoſiten⸗Conto blieben am 
1. Januar c. noch 181 520,96 M., auf Conto pro Diverſe noch 40 485,2 
Mark zu begleichen. Der Zinſenüberſchuß betrug 82 805,27 Mark. Nach 
Abzug der Gehälter und ſonſtigen Geſchäftsunkoſten verbleibt ein Rein⸗ 
ewinn von 41 412,86 M., wovon u. a. 35 624,34 M. zur Zahlung einer 
ividende von 6 Procent verwendet, 2297,05 M. dem Reſerbefonds I und 
1731,47 M. dem Reſervefonds II überwieſen werden ſollen. Der gejemmte 
Kaſſenumſchlag bezifferte ſich im verfloſſenen Jahre auf 90292693 Mark. 


d. Breslauer Gewerbeverein. In der letzten Berfammlung gab 
der Marine⸗Offizier a. D. M. Klapper in den an ekündigten „Reiſe⸗ 
ſkizzen“ zunächſt eine 5 von der „Linientaufe“, welcher ſich alle 
diejenigen Mannſchaften eines Schiffes unterziehen müſſen, welche zum 
erſten Male den Aequator paſſiren. Daran knüpfte ſich die Beſchreibung 
eines Gefechtes, welches das deutſche Kriegsſchiff „Victoria“ im März 
1881 mit den u an an der weſtafrikaniſchen Küſte 75 beftehen hatte. 
Endlich machte der Vortragende mit ſeinen Zuhörern einen intereſſanten 
Gang durch die chineſiſche Millionenſtadt Canton und zeigte eine Reihe 
hübſcher chineſiſcher Induſtrieartikel, ſowie zahlreiche Photographien vor, 
die er auf ſeinen 12jährigen Reifen geſammelt. Generalagent Schneider 
legte einen Patent⸗Hand⸗Feuerlöſcher von P. Schwartz⸗ ocholt vor und 
ſchilderte ihn als beſonders praktiſch zur Bekämpfung entſtebender 
Hausbrände. Kaufmann P. Biedermann lenkte die Aufmerkſamkeit 
der Anweſenden auf die von ihm vorgelegten Asbeſt ⸗Kleidungs⸗ 
ſtücke, Bone ſich beſonders für Arbeiter in Gießereien, an Cuppol⸗ 
und Hochöfen, ſowie überhaupt für alle Arbeiter eignen, welche in 
ihrer Beſchäftigung größerer Hitze oder directem Feuer ausgeſetzt ſind. 
Ingenieur Adomeik führte einige techniſche Neuheiten aus der Eiſen⸗ 
waaren⸗ und Maſchinenbandlung von Schlawe 3 
einen Umlaufzähler für Wellen, in Taſchenformat und an joe Drehachſe 
leicht anſetzbar, ferner einen Rohrhalter lengliſches Patent „welcher zum 
einfachen und ſichern Feſthalten von Röhren während ihrer Bearbeitung 
dient und endlich eine Löthlampe, ſog. Flammenſtrahl⸗Lampe, welche nicht 
nur in verſchiedenen Gewerben, ſondern auch in Laboratorien, zum Experi⸗ 
mentiren in Studirzimmern, zum Aufthauen von Gas- und Waſſer⸗ 
leitungsröhren ꝛc. dient. Dieſelbe wurde in Thätigkeit geſetzt und erregte 
Neth Intereſſe. Zum Schluß legte Kaufmann Standfuß noch eine 
nzahl von Handwerkszeugen, wie Federzirkel, Vorſchneider, Spiralbohrer, 
Feilenheft aus Papier ꝛc., vor und gab die nöthigen Erläuterungen dazu. 
H. Pfeunig⸗Verein zur Unterſtützung armer Schulkinder. Zu 
der am 24. d. M., Nachmittags i thha 
ftattgefundenen Generalverſammlung des Vereins waren die Mitglieder 
durch Bekanntmachung in den de gor Zeitungen eingeladen worden. Die 
Verſammlung wurde durch den Vorſißenden, Bürgermeiſter Dickhuth, 
eröffnet und geleitet. Erſter Punkt der Tagesordnung war die Neuwahl 
des Vorſtandes für die Zeit vom Februar d. J. bis dahin 1893. Es 
wurden in denfelben wieder bezw. neu gewählt: Frau Dr. Aſch, Bürger: 
meiſter Dickhuth, 2 Aſſeſſor Epſtein, die Rectoren Hackenberg 
und Hertel, Frau Dr. Honigmann, Rector Kirſch, Frau Malliſon, 
Stadtſchulratb Dr. Pfundtner und Frau Kaufmann Stern. — In 
olge gegebener Anregung wurde unter Anderem beſchloſſen, die Jahres⸗ 
eiträge der Mitglieder, & 3 M., bis ſpäteſtens zum 15. April abholen zu 
laſſen und die Vertheilung von Schuhen an arme Schulkinder bereits bei 
dem un — des Winters und nicht erſt zu Weihnachten vorzunehmen. — 
Unmittelbar an die Generalverſammlunz ſchloß ſich behufs Conſtituirung 
eine Sitzung des Vorſtandes an. In derſelben wurde Bürgermeiſter 
Dickhuth zum Vorſitzenden, Stadtſchulrath Dr. Pfundtner zu deſſen 
Stellvertreter, Rector Kirſch zum Schriftführer und Frau Ida Stern 
ur Kaſſirerin gewählt. Um Beitritt zum Vereine zu erleichtern, er⸗ 
ten ſich ſämmtliche Vorſtandsmitglieder bereit, Anmeldungen neuer 
Mitglieder entgegenzunehmen. 


hierſelbſt vor, und zwar d 


4 Uhr, im Fürſtenſaale des Ratbhauſes] B 


® Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 16. bis 22. 
Februar 1890 fanden nach dem Wochenbericht des Statiſtiſchen Aus der 
Stadt Breslau 63 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 215 Kinder 
geboren, davon waren 185 ehelich, 30 unehelich, 203 lebendgeboren (93 männlich, 
110 weiblich), 12 todtgeboren (7 männlich, 5 weiblich). Die Anzahl der Geſtor⸗ 
benen (excl. Todtgeborene) betrug 156 (mit Einſchluß der nachträglich 
aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen ſtanden im Alter von 
0 bis 1 Jahr 42 (darunter 5 unehelich Geborene), von 1—5 Jahren 13, 
über 80 Jahre 5. — Es ſtarben an Scharlach —, an Maſern und Rötheln —, 
an Roſe —, an Diphtheritis und Croup 6, an Wochenbettfieber —, an 
Keuchhuſten 1, an Unterleibstyphus incl. Nervenfieber —, an acutem Gelenk: 
rheumatismus —, an Brechdurchfall —, an anderen acuten Darm⸗Krank⸗ 
heiten 4, an anderen Infectionskrankheiten —, an Gehirnſchlag 8, an 
Krämpfen 11, an anderem Krankheiten des Gehirns 8, an a 
ſucht 19, an 1 und Luftröhren⸗Entzündung 16, an anderen acuten 
Krankheiten der Athmungs⸗Organe 4, an anderen Krankheiten der Athmungs⸗ 
Organe 15, an allen übrigen Krankheiten 59, in Folge von Verunglückung 2, 
in Folge von Selbſtmord 2, unbeſtimmt 1. — uß 1 Jahr und 1000 Ein⸗ 
wohner kommen in der Berichtswoche Geſtorbene überhaupt 25,56, in 
der betreffenden Woche des Vorjahres 30,24, in der Vorwoche 27,19. 

» Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 16. bis 22. Februar 1890 betrug die mittlere Temperatur — 2, C., 
der mittlere Luftdruck 757,7 mm, die Höhe der Niederſchläge 0,80 mm. 


» Polizeilich gemeldete Infectionskrankheiten. In der Woche 
vom 16. bis 22. Februar 1890 wurden 40 Erkrankungsfälle gemeldet, und 
zwar erkrankten an modif. Pocken —, an Diphtheritis 15, an Unterleibs⸗ 
typhus 1, an Scharlach 22, an Maſern 2, an Kindbettfieber —. 

W. Evangeliſcher Bund. In der am 24. d. im Saale zum „König 
von Ungarn“ ſtattgehabten zahlreich beſuchten Verſammlung, die vom 
Landſchaftsſyndicus Geisler geleitet wurde, et zunächſt die Wabl der 
8 Delegirten des Nen Ortsvereins (über Mitglieder) zu der im 
April ſtattfindenden Generalverſammlung des Schleſiſchen Hauptvereins 
des Evangeliſchen Bundes. — Bei dieſer Gelegenheit ſei gegenüber irr⸗ 
thümlichen Auffaſſungen darauf hingewieſen, daß die Beſtrebungen des⸗ 
ſelben in keiner Weiſe ſich im Fahrwaſſer irgend einer politiſchen Partet 
oder einer beſtimmten kirchlichen Richtung innerhalb des Proteſtantismus 
befinden. Der Bund vereinigt Männer aller hierbei een 
den politiſchen Parteien von der conſervativen Rechten bis zur freiſinnigen 
Linken und aller proteſtantiſchen Richtungen vom positiven Standpunkte 
bis zum Proteſtantenverein. — Nach Erledigung der geſchäftlichen Ange⸗ 
legenheiten hielt Paſtor prim. Ziegler aus Liegnitz einen ſehr eingehen⸗ 
den und äußerſt geiſtvollen Vortrag über Giordano Bruno, den großen 
italieniſchen Babnbrecher einer neuen Weltanſchauung. 


—d. Bezirksverein für den öſtlichen Theil der inneren Stadt 
In der letzten, zahlreich beſuchten Verſammlung bielt Oberlehrer Dr. Pelzer 
einen Vortrag über „den Ring zu Breslau Füber und jetzt.“ Der Bor: 
tragende ſchilderte die Entſtehung des Rings im Jahre 1841, ſowie ſeine 
Bedeutung im Mittelalter. Wenn letztere auch in der Neuzeit Einbuße 
erlitten, ſo dürfe man ſich doch ſeiner Schönheit, ſeiner Regelmäßigkeit 
und feiner Architectonik freuen. Der Vortragende ernten wohlverdienten 
Beifall. Nachdem Kaufmann Bergmann über die vom Vereine veran⸗ 
ftaltete Feier des Geburtstages des Kaiſers berichtet halte, erklärte der 
Vorſitzende, Kaufmann und Stadtverordneter Sckeyde, auf eine Frage, 
betreffend die Anordnung einer vierteljährlichen Erhebung der Steuer, 
daß wohl ſicherlich die Mehrzahl für die Beibehaltun des bisherigen Er⸗ 
hebungsmodus ſei. Die Verſammlung gab durch Beifall ihre Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dieſer Erklärung zu erkennen. 

— d. Deutſche Colonial⸗Geſellſchaft. Am geſtrigen Abend hielt der 
Forſchungsreiſende Grabowsk 2 im kleinen Saal des Breslauer Concert⸗ 
hauſes vor den Mitgliedern der Abtheilung Breslau der Deutſchen 
Colonial⸗Geſellſchaft einen Vortrag über ſeine Erlebniſſe unter den Dajaken 
auf der Inſel Borneo, deren ſüdöſtlichen Theil derſelbe in den Jahren 
1880—1884 bereiſt hat. Borneo iſt die größte der Sundainſeln und die 
zweitgrößte der Inſeln auf der Erde. Etwa in der Mitte vom Aequgtor 
durchſchnitten, umfaßt Borneo ein Gebiet von rund 13 000 Quadratmeilen, 
iſt alſo größer als Deutſchland. Große Ströme, deren einer den Rhein 
an Länge übertrifft, durchfließen die alluvialen und diluvialen Theile des 
2 8 un Deniz. Die größten Bas der Barito, der über 

* tit, ur 
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der Kahaian. Tägli 5 5 
ſchwemmt. Bei macht ſich der Aufſtau bis auf 40 Meilen ins 
Land hinein bemerkbar. Von Bandjermafing, der Hauptſtadt vom füd⸗ 
öſtlichen Borneo, mit etwa 60 000 Einwohnern, wurde die erſtere größere 
Reiſe in das Innere unternommen, und zwar wurde zuerſt das Strom⸗ 
gebiet des Kapuas bereiſt, wo der Vortragende bis zum Dorfe Taxan 
(0 Grad 30 Fuß ſüdlicher Breite) und die Dajakenſtämme der Olo 
Ngadiu und Ot Danom kennen lernte. Die erſteren bewohnen den Unter⸗ 
auf, die letzteren den Oberlauf der genannten Ströme. Der Redner 
ſchilderte die Dajakenſtämme, deren 6 bis 7 unterſchieden werden, in ihren 
Sitten und Gebräuchen, insbeſondere ihre Wohnungen, ihre Kleidung 
und das Tätowiren. Er berichtete von Feſten und Jagden, die ihm zu 
Ehren veranſtaltet wurden, namentlich von einem großen Fiſchfang, 
welchen der holländiſche Diſtrict⸗Häuptling in einem der vom Fluſſe 
ebildeten Seen, die ſehr fiſchreich find, unternehmen ließ. Was die 
e anlangt, jo ſtieg dieſelbe von 15° in der Nacht auf 325 
Mittags. Vom November bis März fällt überaus reichlicher Regen. 
Die Dajaken find ehrlich, aber ſehr A er . Während dem Redner 
bier ſelten etwas geſtohlen worden, hatte er dagegen in den malaiichen 
Diſtrieten über vielfache Diebſtähle zu klagen. Der V 


ſpielig ſind, ſo 


haben, um die Koſten zu theilen. Die Sürge ſind dann oft ſchon ver⸗ 
rottet. muß ein neuer Sarg gemacht werden, in welchen die noch 
vorhandenen Reſte des Leichnams gelegt werden. as Todtenfeſt 


Gebiet 
reichen 


BB Arbeiter⸗Züge nach Sachſen. Bereits beginnen größere Gruppen 
von „Sachſengängern“ aus Deren und Galizien Breslau zu volle 
0 ſolche 8 rbeitertransporte möglichſt nur 

1 und Donnerstags geſcheben, fo daß die Weiterbefördernng derſelben 


vom 


, A Mit der Verſamm⸗ 
lung wird eine große Ausſtellung von Bienen und bienenwiethſckal lichen 


Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 145 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 27. Februar 1890. 


könne. Wenn es eines Beweiſes für den in dem böhmiſchen Gebirge 
herrſchenden Nothſtand noch bedürfte, fo würde er in überzeugender Weile 
durch die Thatſache erbracht werden können, daß in der verfloſſenen Woche 
70 Familien aus dem Gablonz⸗Tannwalder Bezirke nach Braſilien aus⸗ 
ewandert find. Die Aermſten haben oft kaum die Mittel beſeſſen, um 
bie Reiſekoſten bis Bremen beſtreiten zu können. 


Ib. 5 zur Regulirung von Bergſchäden im Re⸗ 
gierungsbezirk Oppeln. Nach erfolgter Ergänzung ſetzt ſich das 
Schiedsgericht zur Regulirung der Bergſchäden im Regierungsbezirke 
Oppeln nunmehr folgendermaßen uſammen: Erſte Abtheilung: Oberberg⸗ 
ralb von Brunn in Breslau, e Oberbergratb Hiltrop in 
Breslau, ſtellvertretender Vorſitzender; Bergrath Hoffmann in Kattowitz 
und Bergmeiſter Dr. Sattig in Beuthen OS., Mitglieder; Bergmeiſter 
Dobers in Tarnowitz, Stellvertreter. Zweite Abtheilung: Regierungs⸗ 
rath Schacht in Oppeln, Vorſitzender; Regierungsrat Maiſan in 
Oppeln, ſtellvertretender Vorſitzender; Kreisbauinipector Blau in Beuthen 
und Landesbauinſpector Raſch in Oppeln, bauverſtändige Mitglieder; 
Baumeiſter Jackiſch in Beuthen, Stellvertreter; Oekonomie⸗Inſpector a. D. 

und Kreistarator von Thun in Beuthen und Landratb Gerlach in 
Oppeln, dkonomiſche Mitglieder, und Oekonomierath Lüderſſen in 
Gogolin, Stellvertreter. 

—8— Beſcheinigung über die Abnahme von Dampfkeſſeln. Das 
Königliche Regierungs-Präſidium zu Breslau hat verfügt, daß die mit 
der Unterſuchung von Dampfkeſſelanlagen betrauten königlichen Bau⸗ 
beamten dem Inhaber einer ſolchen Anlage die Abnahmebeſcheinigung 
auszuſtellen und zu behändigen haben. Sie haben zu derſelben den ge⸗ 
etzmäßigen Stempel von 1,50 M. zu verwenden, deſſen Erſtattung bei 
er Vorlage der Gebühren: Liquidation bei der vorgeſetzten Dienſt⸗ 
behörde zu beantragen iſt. Abſchrift der Beſcheinigung iſt derjenigen 
Polizeibebörde mitzutheilen, welche die Unterſuchung veranlaßt bat. Die 
entgegenſtehende Beſtimmung der Dienſtanweiſung für die königlichen 
Bauinſpectoren der Hochbauverwaltung kommt in Wegfall. In über⸗ 
einſlimmender Weiſe haben auch die ſonſtigen Keſſelreviſionsbeamten, 
owie die Vereins⸗Ingenieure in allen Fällen, in welchen ſtempelpflichtige 

bnahmezeugniſſe gemäß § 24 der Gewerbeordnung auszuſtellen find, 
fortan zu verfahren. 

d Schutz für eingenähte Eiſenbahn⸗Frachtſendungen. Man 
ſchreibt uns: Leider kommt es noch mitunter vor, daß Frachtſtücke wäh⸗ 
rend des Transportes um einen Theil beraubt und dann wieder tadellos] B 
verſchloſſen werden. Da dieſe Beraubungen gewöhnlich äußerlich nicht zu 
erkennen ſind, nimmt der Empfänger die Waare unbeanſtandet an. Für 
ſpäter vorgefundene Differenzen kommt aber die Eiſenbahn nicht auf. 
Dieſem Uebelſtande kann der Verſender z. B. bei eingenähten Gütern, wie 
Kaffee, Tuche u. f w., in ſehr einfacher und empfehlenswerther Weiſe ab: 
85 u 1 108 nach 2 1 dieſe ie — 3 bis 4 em a 

reite mit Farbe (aber nicht mit der leicht nachzuahmenden ſchwarzen 5 ed 140 
angeſtrichen wird und ein Unbefugter öffnet ſie, 10 wird es 8 mög . und gewünschten Zweck exfü 
800 bie bel BAR Bar ph 3 wieder genau fo zu ziehen, Gold o 

ie bei der erſten Naht unte i ; . . u 
En deſſelben auch wieder ns . Br 3 ve en halten oder mit dem Antrage auf Strafverfolgung Anzeige erſtattet hatten, 
en, 2 ee ne —— 5 Be, 2“ n weiße 
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würd bei geringer Aufmerkſamkeit schon bei der 2 Seien Enden =. Landſtreichens und Bettelns beftraft worden war und eine S 
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»Neuſtadt. Das amtlich feſtgeſtellte Wahlreſultat iſt folgendes: Graf 
Matuſchka (Centr.) 9721, Graf Seberr⸗ T 5 


find 14, ungiltig 11 Stimmen. N i 
Socialiſten, welche 1884 für ihren Candidaten 7, 1887 84 und jetzt, wie 
erwähnt, 1251 Stimmen erhielten. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 26. Februar. [Landgericht. — Strafkammer II. 
n den Jahren 1887 bis 1889 erſchienen 


te. Es ſchien eine Art mit 
Silberbronze angemachte Theerfarbe zu ſein. Nachdem ver⸗ 
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eine Sagan („Turn⸗ und Feuerrettungsverein“ und „Deutſche Eiche“), 
Sprottau, Mallmis, Wieſau und Chriſtianſtadt angehören, hielt geſtern 
ſeinen ordentlichen Gautag. Die genannten Vereine waren durch Abge⸗ 
ordnete vertreten. Dem Jahresbericht zufolge zählt der Gau in Summa 
526 Mitglieder. —- Mit dem 1. März ift Garniſon⸗Verwaltungsinſpecter 

oppe nach Metz verſetzt; ſein Nachfolger iſt Verwaltungsinſpector 

ollen berger aus Wandsbeck. 1 Dittersbach b. Sagan war es der 
freiſinnigen Partei gelungen, einen Saal zu miethen. Heute erſchien der 
Wirth bei dem Miether des Locals und theilte ihm mit, daß er ſein Ver: 
ſprechen nicht halten könne, da ihm Gutsvorſteher und Rittergutsbeſitzer 
Weher⸗Annenhof 300 M. geboten hätte, falls er ihm den Saal bis zum 
2. März überließ Trotzdem der Wirth vertragsmäßig gebunden war, ſo 
erklärte doch der Vorſtand des Wahlvereins, ihn frei zu laſſen, wenn Herr 
Weber ſofort die 300 M. zahle. Und dieſer that es. Hocherfreut erſchien 
der Gaſtwirth im Wahlbureau, zahlte die Saalpacht zurüd und ſchenkte 
dem freiſinnigen Wahlfonds von dem conſervativen Geld 50 M. 


1888 erfolgten Entlaſſung ſoll er daſſelbe Treiben weiter 
haben. Wied bei der Poli 


II. Strafkammer. Es waren 10 Parole welche ihm die Anklage 


. ©. Sprottan, 26. Febr. 
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Bieh 
55 Angebot und Nachfrage hielten gleichen Schritt, weshalb durch⸗ 


einen rothen Zettel beigelegt, auf welchem gedruckt ftand: 
. vor Unterſuchung meines Präparats, da daſſelbe leicht explodirt.“ 
4 Selbitverftändfih war eine Erploſionsgefahr gar nicht vorhanden, der 
Angeklagte hat alſo nur die Unterſuchung hindern wollen. Der Vertreter 
der Staatsanwaltſchaft hält die betrügerſſchen Vorſpiegelungen des An⸗ 
geklagten für erwieſen; wegen ſeiner Vorſtrafen und der Gemein⸗ 
gefährlichkeit feiner Handlungsweiſe verdiene derſelbe die Zubilligung 
mildernder Umſtände nicht, die Geſammtſtrafe ſei deshalb auf zwei 
Sabre Ehrverkuſt 


„Ich warne 


1 Rybnik, 26. Februar. [Biehmärkte) Nachdem die Maul- und 
Klauenſeuche im hieſigen Kreiſe erloſchen iſt, dürfen Rindvieh⸗Märkte 
wieder abgehalten werden. Dagegen iſt die Zulaſſung von Schweinen 
um Marktverkehr noch nicht geſtattet, da nicht unbedeutende Mengen J 
eſer Thiere aus Oeſterreich⸗Schleſien und — durch den Pleſſer Kreis 
hindurch — aus Galizien in den hieſigen Kreis eingeſchmuggelt werden. 
Belanntlich herrſcht in diefen Landestheilen die Maul⸗ und Klanenſeuche S 

noch in großer Ausdehnung; durch eine Zulaſſung von Schweinen auf die 
Märkte würde daher die Gefahr der Seuchenfortpflanzung nur vergrößert, 
guch bei einem ſo erleichterten Abſatz verbotswidrig eingeführter Schweine 
dem Schmuggel Vorſchub geleiſtet werden. 


»Beſitzveränderung in der Provinz. In Hirſchberg iſt, wie 
der „Bote g. d. Rieſengebirge“ ſchreibt, der in der Schützenſtraße ge: 
legene Gaſthof „zur Burg“ am 24. d. M. durch Kauf an den Gaſtwirth 
Markſtein aus Löwenberg übergegangen. 

nn 


; Idſtrafe wurd 
aber auf 1250 Mark eventuell noch 90 Tage Zuchthaus bemeſſen. .. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. i 
Landtag. 

? » Berlin, 26. Febr. Der Reſt des Etats des Miniſteriums des 
erledigt; es kamen nur noch die Gehaltsaufbeſſerungen für Schutz⸗ 
leute und Gendarmen zur Sprache, worüber der Miniſter Herrfurth 
die wohlwollendſten Erklärungen abgab. Den Antrag Berger wegen 
gänzlicher Beſeitigung der ſiscaliſchen Brückenzölle empfahlen die 
Abgg. Olzem, 888 1 ee Pe der Geheime 
Sonntag Nachmittag fand, wie Thon gemeldet, eine Verſammlung der] Ober⸗Finanzrath Lehner ganz ablehnend verhielt und der 
Gtasyerlenbiäier von Winvienberp, Aid eh den ue 2 e Sthel] Abg. Bohs erhebliche Bedenken geltend machte. Der Antrag wurde 
nliher | der Budgetcommiſſion überwieſen, ebenſo der Antrag von Eynern 

wegen Uebernahme einiger aus dem Jahre 1807 ſtammenden 
Kriegsſchulden einzelner Landestheile auf den Staat. Dieſen 
f h Antrag hatten die Abgg. Olzem, Krauſe, v. Meyer⸗Arnswalde, Sack, 
deren Pächter aus der Schwarzalasbranche in Morchenſtern anberaumt und v. Eynern empfohlen, während Graf Limburg⸗Stir um Be 
en e 5 eee ve en Galan, att denken dagegen geltend machte. Die Regierung war während dieſer 
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. der Einzelne wie e ſind ſich bewußt gemorben, Berathung nicht vertreten. Bei der dann jolgenden Berathung von 
aß man fich über die ſchon Jahre lang beſtehende Mißwirthſchaft in der Wahlprüfungen erbrachte Abg. Bachem den Beweis, daß die National⸗ 
Glasinduſtrie bisher hinweggetäuſcht hatte und daß es ernſtlich gilt, der liberalen 1884 in Hannover jür den Socialdemokraten geftimmt hätten, 
Arbeitstofigfeit und der nackten Armuth, die in ungezählten Familien und daß damals auch die „Aöiniſche Zeitung” den Standpunkt ver- 
Tuche MR aeie 3 Das durch die r treten habe, lieber einen Seeialbemefralen, als einen Steifinnigen, 
ge tretende Be rporteure, Lieferanten und Arbeiter geh] Die Nationalliberafen zitten dann noch einmal auf der Brieigefdhichte 
ängenden Verſchlechterung der Waare vorgebeugt werden herum, weil fie dem Abg. Bachem gern einen Vorwurf daraus machen 


ſich die Gl 


war eine Zuſammenkunft der Lieferanten und Schleifmühlenbeſitzer und 


dahin, Mittel 5 finden, wie einem weiteren Preisrückgange und der da⸗ 
mit zuſammen 


nügen oder eine Erhöh 
2 Zu ü i 1 An 


ivatleuten, Buchb 
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Innern wurde heute im Abgeordnetenhaufe ohne erhebliche Debatte] B 


möchten, daß er von einem durch die Zeitungen bekannt gewordenen 
Briefwechſel auch im Haufe Gebrauch gemacht hat. Die Mahl: 
prüfungen wurden nach den Anträgen der Commiſſion erledigt. 
Schließlich wurden Petitionen von Gommaſiallehrern wegen Gleich 
ſtellung im Gehalt mit den Richtern erſter Inſtanz und wegen beſſerer 
Vertheilung der Schullaſten der Regierung zur Berückſichtigung über⸗ 
wieſen. Morgen: erſte Leſung des Geſetzentwurfes, betreffend die 
Unterhaltung der nicht ſchiffbaren Flüſſe in Schleſien, und kleinere 
Vorlagen. 


Abgeordnetenhaus. 17. Sitzung vom 26. Februar. 


11 Uhr. 

Am Miniſtertiſch: Herrfurth und Commiſſarien. ö 

Die zweite Berathung des Etats des Miniſteriums des Innern wird 
fortgeiebt. Die Ausgaben für das Statiſtiſche Amt, die Standesämter, 
die Verwaltung der Regierungsblätter und der damit verbundenen öffent⸗ 
lichen Anzeiger werden ohne atte bewilligt. N ; 

Bei dem Capitel: „Landräthliche Behörden“, Titel: „Dienſtaufwand⸗ 
entſchädigungen für die Landräthe“, . 3 

bemängelt Abg. von Meyer⸗Arnswalde die neuerdings eingeführte 
Pauſchaliſtrung der Portokoſten für die Landräthe; man hätte lieber bei der 
alten Praxis verbleiben ſollen. Die einen werden zu wenig bekommen, 


und der Nachweis des Mancos wird mit läſtigen Schreibereien verbunden 


ſein, die anderen zu viel, und dieſe werden von der Pauſchalſumme ſparen. 

Die meiſten Landräthe werden mit dieſer Neuerung unzufrieden ſein. 
Geh. Rath Haaſe: Die neue Einrichtung beſteht erſt ſeit dem erſten 
October v. J.; es iſt der Pauſchalſumme der Durchſchnittsſatz der drei 
letzten Jahre zu Grunde gelegt worden. Ob dieſe Pauſchalſumme ge⸗ 
* — nöthig werden wird, müſſen wir der 


kunft überlaſſen; im Allgemeinen iſt der jetzige Satz als ausreichend 


präſidium hat ſich aber überzeugt, daß es nicht nothwendig iſt, eine der⸗ 
artige Erlaubniß in der Form eines Erlaubnißſcheines zu ertheilen, und 
bereits ſeit dem Auguſt v. J. wird die Erlaubniß wieder in der früheren 
Form ertheilt und eine Stempelgebühr ſeitdem nicht mehr erhoben. Damit 
iſt die Beſchwerde erledigt. 5 

Abg. Goldſchmidt dankt dem Minifter für dieſe Erklärung; aller: 
—— ſei noch vor wenigen Wochen ein ſolcher Beſchwerdefall vorge⸗ 
ommen 


—— ug eine paſſende Wohnung miethen. Redner bittet den 
iniſter, die Sch 


erachten, und ich hoffe, daß wir nicht bis zun 
nächſten Etat warten, fondern in den Nachtragsetat die Gehaltserhöhungen 
r 


erie“ 
empfiehlt Abg. v. Meyer⸗ Arnswalde eine Vermehrung der Gendarmen 
und eine erhebliche Gehaltsaufbeſſeru ür diefelben, wei ie 
werke fr De e | ug für biej weil ſchon die Be⸗ 
eit im Lan t ſei, beweiſe der Ausfall der Wahlen, i 
das Anwachſen der Socialdemokratie, welche . das — 


von der militäriſchen Bebo rde, welcher ſie unterſtellt ſind, unwürdig be⸗ 
bandelt, namentlich vielfach mit Arreſtſtrafen belegt würden, was doch für 
die alten gedienten Leute ſehr empfindlich iſt. 8 

„ Miniſter Herrfurth: Wenn die Gendarmerie ein Elite⸗Corvs it, fo 
iſt ſie das hauptſächlich in Folge der militäriſchen Disciplin; von einer 
unwürdigen Behandlung der Gendarmen kann im allgemeinen keine Rede 
fein; ſollte in einem einzelnen Falle ein Mißgriff vorgekommen fein, jo 
wird auf Beſchwerde hin jedenfalls Abhilfe geſchaffen werden. 

„Abg. Langerbans (diſchfr.): Eine Aufbeſſerung der Gehälter iſt 
wünſchenswerth, ae Vermehrung der Gendarmerie würde doch nicht 
die Erwartungen erfüllen, welche Herr von Meyer begt. 

Abg. v. Oertzen⸗Jüterbog (freie.) empfiehlt eine Aufbeſſerung der Ge⸗ 
hälter, namentlich für die Oberwachtme iſter. 

Miniſter Herrfurth: Auch für die Oberwachtmeiſter wird beim 
Nachtragsetat geforgt werden. 

8 wird genehmigt. — Bei Capitel „Strafanſtalts⸗Ver⸗ 
tritt Abg. Kropatſchek für eine Erhöhung des Höi baltes der 
Strafanſtaltslehrer von 2100 auf 300 M. Aa. . 

Das Capitel wird genehmigt, ebenſo ohne Debatte die übrigen lau⸗ 
fenden Ausgaben. 

Unter den einmaligen Ausgaben befindet ſich eine Ausgabe von 480000 
Mark zum Ankauf des Grundſtücks Jägerſtraße 56 für die Erweiterung 
der Geſchäftsräume des Ober⸗Verwaltungsgerichts. Dieſelbe wird be⸗ 
willigt, ebenſo die übrigen einmaligen Ausgaben. 

Es folgt die Berathung des Antrags Berger und Gen.: Die Königl. 
Staatsregierung aufzufordern, baldigit auf die Beſeitigung der fiscaliſchen 

rückenzölle, nöthigenfalls im Wege der Geſetzgebung Bedacht zu nehmen. 
Abg. Olzem befürwortet den Antrag als Mitantragſteller mit dem 
Hinweiſe darauf, daß es nur ein Verſehen des Abgeordnetenhauſes ge⸗ 
weſen fei, bei der Beſeitigung der Chauſſeegelder auch die Brüdenzölle zu 
erwähnen. Die Brückenzölle ſeien eine läſtige Steuer, namentlich auch 
vom ſocialpolitiſchen Standpunkt aus. Ein Arbeiter, der auf einer Seite 
des Waſſers wohne und auf der anderen arbeite, müſſe täglich viermal 
den Zoll bezahlen. Alle Gründe ſprechen für die Annahme des Antrages, 
welcher am beſten wohl in der Budgetcommifiton — würde. 

Geheimer Ober⸗Finanzrath Lehnert: Die Gründe des Vorredners 
find keine anderen als in früheren Verathungen; deshalb kann ich mich 
auf frühere Ausführungen der Regierungsvertreter beziehen, zumal der 
Antrag der Budgetcommiſſion überwieſen werden fo 

Abg. Stötzel weiſt darauf bin, daß die Brückenzölle hauptſächlich von 
den arbeitenden Klaſſen getragen werden, denen ſchon die indirecten 
Sig. 8. en vb; ch für bedenklich, die B 

Abg. Bob, (comf.) hält es doch für ich, rückenzo 
Weiteres und überall aufzuheben; dadurch würde die Anla * 85 + 
verhindert. Die Oriſchaften, welche eine ſiscaliſche Brücke haben, haben 
einen Vorzug vor den Ortſchaften, den Verkehr über das Wa 
mit größeren Koſten durch eine Fähre bewerkſtelligen müflen; ſedenſa 
müſſe die Frage a erörtert werben. 

Abg. Bödiker: Aufhebung aller fiscaliſchen Brückenzöllg würde 
die Folge haben, daß auch die von Communalverbänden erhobenen Brüchen 
zölle aufgehoben werden müßten. 

Der Antrag wird der Budgekcommiſſſon überwieſen. 
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Es folgt die Berathung des Antrages von Eynern: die königl. Staats: 
Wenden zu erſuchen, die Uebernahme der aus dem Je: 1807 ber: 
rührenden Kriegsreſtſchuld der Stadt Königsberg, ſowie der übrigen aus 
dem franzöſiſchen Kriege berrührenden Kriegsſchulden, namentlich der 
r Neumark und Kurmark, auf Staatsfonds in Erwägung 
zu ziehen. 

Abg. Olzem (natl.) weiſt darauf hin, daß namentlich die Stadt Königs: 
berg 1807 hart mitgenommen worden ſei; die Schulden, welche die Pro⸗ 
vinz in Folge des Krieges übernommen habe, ſeien auf den Staat über⸗ 
nommen worden, die Schuld von i aber nicht. Es wäre eine 
Pflicht des Staates geweſen, die Schulden Ka längſt zu übernehmen, 
und unbegreiflich ſei es, daß nicht 1871 die Schulden aus den franzöſiſchen 
Milliarden getilgt worden ſind. Es handelt ſich hauptſächlich um die 
Stadt Königsberg; die anderen Bezirke, welche in Betracht kommen, haben 
nur noch geringe Summen zu tilgen. Auf die rechtlichen Geſichtspunkte 
komme es dabei gar nicht an; Königsberg habe die Opfer nicht für ſich 
gebracht, ſondern im Intereſſe des Landes. 

Abg. Krauſe: Man habe der Stadt Königsberg gegenüber geltend 
emacht, daß es ſich um eine Requifition, nicht um eine Contribution han: 
elt; deshalb habe man die Schulden der Provinz Preußen auf die Staats⸗ 

kaſſe übernommen, aber die der Stadt Königsberg nicht, weil es ſich um 
Requiſitionen handle, deren Nachtheil jeder Einzelne ſelbſt tragen müſſe. 
55 es ſei eine Thatſache, daß es ſich lediglich um eine Contribution 
andle. 

Abg. v. Meyer⸗Arnswalde empfiehlt den u mit Rückſicht auf 
die Neumark. Es handelt ſich für dieſe noch um eine S 
Mark; mit der Tilgung derſelben würde die Neumark überhaupt aus der 
Welt verſchwinden; ſie iſt durch die Kreisordnung 1 beſeitigt, denn 
ſie iſt theils der Provinz Brandenburg, theils der Provinz Pommern zu⸗ 
efallen. Sie können dieſe Summe als Kranz auf ihr Grab niederlegen. 

ch führe noch den Titel „Landesdirector der Neumark“, habe aber faſt 
ar nichts mehr zu thun; ich könnte meiner Namensunterſchrift die Buch⸗ 
Haben i. p. i. zuſetzen: in partibus infidelium. (Heiterfeit.) 

Abg. Sa (eonf.) empfiehlt den Antrag. 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum glaubt, daß durch die Annahme des 
Antrages diejenigen a würden, welche damals die Contribution 
gleich bezahlt haben, ſtatt Schulden zu machen. - 

Abg. v. Eynern weiſt in feinem Schlußwort als Antragfteller darauf 
hin, daß der Miniſtertiſch leer geblieben iſt; er könne das nur dahin ver⸗ 
ſtehen, daß die Regierung gegen den Antrag nichts einzuwenden habe. 
Gerade der jetzige Augenblick, wo der Finanzminiſter gar 8 wiſſe, 
wohin er mit den Ueberſchüſſen fol (Heiterkeit), wo er nur Schulden 
tilgt, die wir gar nicht haben (Heiterkeit), ſei geeignet, um endlich dieſe 
alte Schuld, die letzte Erinnerung an die Zeit der Fremdherrſchaft, aus 
der Welt zu ſchaffen. 

Der Antrag wird der Budgetcommiſſion überwieſen. 

Es folgen Wahlprüfungen. Die Wahl des Abg. Mahlſtedt wird nach 
dem Antrag der gr 1 beanſtandet. Bei der Wah 
des Abg. Stüve (2. Osnabrück), die ebenfalls beanſtandet werden ſoll, 
entſpinnt ſich eine längere Debatte, in welcher 

Abg. Bachem auf die geſtrigen Verhandlungen zurückkommt. Er citirt 
aus dem Jahre 1884 aus den „Nationalliberalen Blättern“ die in Hannover 
erſcheinen, einen Artikel, der direct für die Wahl des Socialdemokraten 
Meiſter gegen den Welfen Brüel eintritt; duale habe damals die „Köl⸗ 
niſche Zeitung“ ausgeführt, daß es eine richtige Tactik wäre, den Social⸗ 
demokraten zu zeigen, daß man ſie nicht für die ſchlimmſten Feinde halte 
und daß man ihnen den Vorzug vor den Freiſinnigen gebe. 

Abg. Mithoff: Der Vorredner möchte durch dieſe Anführungen wohl 
nur den Eindruck der gil egen Verhandlungen abſchwächen; es handelt 
12 aber gar nicht um die Frage, ob die Nationalliberalen in Hannover 

r den Socialdemokraten geſtimmt haben, ſondern um die Behandlung, 
welche ein nicht für Herrn Bachem beſtimmter Brief in der Redaction der 
„Kölniſchen Volkszeitung“ erfahren hat. Herr Bachem muß den Auftrag 

egeben haben, die für ihn beſtimmten Briefe zu erbrechen, und es iſt ihm 

bauplſachlic zum Vorwurf gemacht worden, daß er von dem Inhalt des 
Briefes, den er widerrechtlich kennen gelernt, hier Gebrauch gemacht hat. 
(Lebhafte Zuſtimmung bei den Nationalliberalen.) 

Abg. von Eynern: Ich habe die „Nationalliberalen Blätter“ nicht ge⸗ 
kannt und habe auf Erkundi = bei meinen Freunden aus Hannover 
gehört, daß eine Zeit la dieſe lätter erſchienen, aber wegen ihrer un⸗ 

eſchickten Haltung ſehr bald wieder eingegangen find. enn auch in 
1 855 Blatte und in der „Kölniſchen Zeitung“ die 1 von 
Socialdemokraten bei den Stichwahlen empfohlen worden iſt, jo iſt das 
doch kein Beweis, daß eine ſolche Unterſtützung wirklich ſtattgefundene 
hat. So feſt iſt keine Partei organiſirt, daß ſie ohne Weiteres ihr 
Wähler commandiren könnte. 3 

Abg. Windthorſt: Es iſt feſtgeſtellt, daß 1884 ſowohl in Hannover 
wie in Köln ein gemeinſames Vorgehen der Nationalliberalen mit den 
Soclaldemokraten beabſichtigt worden iſt; die Kundgebungen find zu 955 
Zeit in beiden Orten erfolgt, und das kann kein Zufall ſein. Es iſt 
8 das gerade jetzt wieder in Erinnerung zu bringen. ; 

Abg. Bachem: Der Ang. Mithoff hat fo geſprochen, als wenn ich 
den Auftrag gegeben hätte, den ſpeciell aus Hannover irrthümlich in die 
Redaction der „Kölniſchen Volkszeitung“ gelangenden Brief zu eröffnen. 
Das ſoll doch wieder einen falſchen Schein erwecken. Ich habe allerdings 
die Ermächtigung gegeben, Briefe, die für die Redaction der „Kölniſchen 
Volkszeitung“ unter meiner Adreſſe einlaufen, zu eröffnen. (Zuruf: Die 
Benutzung!) Von dem Inhalt des Briefes iſt in der „Köln. Volkszeitung“ 
eine Andeutung gemacht worden (Zuruf: Aba !), aber nicht von mir. 
(Widerſpruch bei — Nationalliberalen.) Glauben Sie doch endlich, wenn 
ich es ſage; Sie haben mir zu glauben, was ich ſage! (Lebhafte Unruhe 
bei den Nationalliberalen.) 8 5 

Abg. 3 Herr Bachem hat unterlaſſen, mitzutheilen, daß in 
den ihm zur Kenntniß gekommenen beiden Briefen der Abg. Sattler den 
Abſchluß eines Pactes mit den Socialdemokraten abgelehnt hat. Er hätte 
in Bezug auf dieſen Vorfall wenigſtens ſein Bedauern ausſprechen ſollen; 
aber ebenſo wenig, wie er in dem fick des Bürgermeiſters Conrad es 
— nöthig erachtet hat, ſeine Ehrenpflicht zu erfüllen und einzugeſtehen, 

aß er Unrecht hatte, ebenſo wenig hat er auch in dieſem 
Ehrenpflicht erfüllt. (Große Unruhe.) 

Abg. Bachem: Ich habe durchaus keine Ehrenpflicht in dem Falle 
d denn wenn ich eine ſolche erfüllte, müßte ich das Urtheil des 
Landgerichts vollſtändig desavouiren, und das kann ich nicht. (Wider⸗ 
len bei den Nationalliberalen.) Den Brief, in welchem Herr Sattler 

en Pact mit den Socialdemokraten ablehnt, kannte ich nicht. 

Die Wahl des Abgeordneten Stüve wird beanſtandet. 

Es folgt die Berathung von Petitionen. — Die Gemeindevorſtände 
von Mittelſteine, Oberſteine und Biehals beſchweren ſich über die Anord⸗ 
nung der Schulaufſichtsbehörde, nach welcher bisheriger Gewohnheit ent⸗ 

egen an einem Gelöbnißtage der von ihnen verkretenen Gemeinden 
nterricht in den dortigen Schulen ertheilt werden ſoll. — Die Unter⸗ 
richts⸗Commiſſion beantragt, die Petition der Regierung zur Erwägung 
zu überweiſen. „ 5 i 

Abg. Szmula (Centrum) beantragt die Ueberweiſung zur Berück⸗ 


ſichtigung. $ 

Pas Haus beſchließt nach dem letzteren Antrage. 

In Bezug auf die Petition von Lehrern königlicher Gymnaſien um 
Gleichſtellung im Gehalte mit den Richtern erſter Inſtanz beantragt die 
Commiſſion, mit Rückſicht auf die bereits auf gleichartige und ähnliche 
Petitionen in früheren Seſſionen gefaßten befürwortenden Beſchlüſſe des 
Sen, und im Hinblick auf die Erklärungen des Herrn 
Cultusminiſters in der Seſſion des Jahres 1885, wonach der Anſpruch 
der Lehrer an ſtaatlichen Gymnaſien auf Gleichſtellung im Gehalt mit 
den Richtern erſter Inſtanz an fich ein berechtigter ſei, und auf die Er⸗ 
klärung des Finanzminiſters in der laufenden Seſſion, daß eine Erhöhung 
der Beamtengehälter ti fei, und unter dieſen Beamten auch 
Lehrer zu verſtehen ſeien, über die Petition aut Tagesordnung überzugehen. 

Abg. Drawe (dfr.) beantragt, die Petition zur Berückſichtigung zu 
übermeifen. Ueber die Sache ſelbſt könne keine Meinungsverſchiedenheit 
beſtehen; nachdem die Cultusminiſter v. Mühler, Falk und Goßler den 
Anſpruch der Lehrer auf Gleichſtellung mit den Richtern der unteren 
Inſtanz für berechtigt erklärt haben, müſſe endlich einmal etwas geſchehen. 

Abg. Schmelzer (natlib.) beſtreitet die in der Commiſſion geäußerte 
Meinung, daß die Lehrer früher zur Anſtellung gelangten, als die Richter; 
vielmehr ſei die Vorbereitung der Philologen bis zum erſten Examen eine 
piel längere als die der Juriſten. Dazu kämen noch zwei . für 
die Lehrer, ſo daß die De bis zur Anſtellungsfähigkeit bei beiden faft gleich 
ſei. Auch in geſellſchaftlicher und ſocialer Beziehung ſei die Frage wichtig. 
Sollen die Schulen nicht nur Lehranſtalten, ſondern auch Erziehungs⸗ 
anſtalten ſein, ſo ſei die Gleichſtellung der Lehrer mit anderen Beamten⸗ 
kreiſen durchaus nöthig; dean deren jetzige Abgeſchloſſenheit von allen 
anderen Kreiſen wirke nachtheilig auf ihr Verhalten gegenüber den Söhnen 
anderer Berufskreiſe, und fomit auf die Erziehung. So innige Schüler⸗ 


alle ſeine 


chuld von 250 000 5 


[baldige Aenderung ſei dringend nothwendig; 


freundſchaften wie früher gebe es gar nicht mehr, und auch das pletätvolle 
Verhältniß der Schüler zu den Lehrern ſei nicht mehr das alte. 
Abg. v. Bülow ⸗Wandsbeck (freiconſ.) erklärt ſich für den Commiſſions⸗ 


antrag. 

Abg. Arendt (freiconſ.) hält den Beſchluß der Commiſſion, der ohne 
eine eigentliche ſachliche Prüfung der Petition zu Stande gekommen ſei, 
für einen Rückſchritt N e den früheren Beſchlüſſen des Hauſes; er 
ſei deshalb für den Antrag Drawe; ſollte der aber abgelehnt werden, ſo 
wäre ihm die nochmalige Verweiſung der Petition an die Commiſſion 
lieber, damit dieſelbe eine ſachliche Prüfung vornehme. 

bg. Graf Clairon d'Hauſſonville macht darauf aufmerkſam, 
daß der Commiſſionsbeſchluß nur aus Opportunitätsgründen mit Rück⸗ 
pet auf die beabfichtigten Gehaltserhöhungen gefaßt fei; im Uebrigen 
eien ſeine Freunde entſchieden für die Wünſche der Petenten. 

Abg. Bödiker erklärt ſich für den Antrag Drawe. Würden die 
Gymnaſiallehrer beſſer geſtellt, fo würden fie ſich auch als ſolche thatſäch⸗ 
lich fühlen, während ſie jetzt bäufig noch in dem Gefühl als Reſerveoffiziere 
die Schüler ſchroff behandelten. Außerdem müßte der Krebsſchaden der 
Privatſtunden wegfallen. Würden die Lehrer beſſer geſtellt, ſo würde das 
Gymnaſium auch das leiſten, was man verlangen kann: einen normalen 
Schüler in einem Jahre durch die Klaſſe zu bringen. Den Wünſchen der 
Petenten muß die Regierung . nachgeben, damit ſich die Herren 
vom Gymnaſium der Sache ganz hingeben können. (Beifall.) 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum beſtreitet, daß die Thatſache, daß die 
Lehrer Re erveoffiziere feien, fie veranlaſſe, die jungen Leute ſchroff zu be: 
andeln; das entſpräche den Erfahrungen nicht. (Sehr richtig! rechts.) 
Im Gegentheil, diejenigen, welche Offiziere geweſen find, haben die rechte 
Manier, mit Menſchen umzugehen und ſich die nöthige Autorität zu ver⸗ 
ſchaffen. (Sehr richtig! rechts.) Sei wirklich einmal ein Reſerveofftzier 
ſchroff gegen die jungen Leute, ſo liege das nicht an ſeiner Eigenſchaft als 
Referveoffizier, ſondern in ſeiner Natur. (Sehr rechtig! rechts.) Er 
wünſche gerade, daß die Lehrer danach ſtrebten, A zu werden. (Sehr 
richtig! rechts.) Wenn die Freundſchaft zwiſchen ülern und das Ver⸗ 
hältniß dieſer zu den Lehrern nicht mehr ſo ſei, wie früher, ſo ſei das in 
den ganzen heutigen Verhältniſſen begründet; durch beſſere Beſoldung od er 
höheren Rang der Lehrer werde darin nichts geändert. 

Abg. Bödiker: Meine Auffaſſung über die Referveoffiziere unter den 
Lehrern beruht auch auf den Mittheilungen älterer Lehrer über jüngere 
Collegen; die erſteren wünſchten lebhaft, daß die Sentiments, die jene aus 
ihrem Militärleben mit herübergebracht, verſchwinden mögen. 

„Die Petition wird nach dem Antrag Drawe der Regierung zur Be⸗ 
rückſichtigung überwieſen. 

Es folgt die Berathung der Petition des Schulvorſtandes der Schule 
Salau⸗Sperl⸗Pruskehmen, betreffend die Aufbringung der Schullaſten 
nach dem Grundſtücksreinertrage. 

Abg. von Heydebrand u. d. La ſa hält den gegenwärtigen Zuſtand 
für unerträglich. Alle Laſten würden den Ser aften aufgelegt; eine 

5 i iefe könne in gründlicher 
Weiſe nur durch Erlaß eines Schuldotationsgeſetzes erfolgen. 

Abg. v. Tiedemann Bomſt weiſt auf die verworrenen Verhältniſſe 
bezüglich der Vertheilung der Schullaſten hin und bittet, daß die Regierung 
nicht länger mit dem Erlaß des u Wie des ed zögern möge. 

Abg. Sack meint, daß dem Wunſche der Petenten nur dadurch 
Rechnung getragen werden könne, daß endlich einmal das Unterrichts⸗ 
geſetz gegeben werde. Die Regierung möge endlich mit der in der Verfaſſung 
gegebenen Verheißung Ernſt machen. 

Die Petition wird der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen. 

Schluß 3½ Uhr. 

Nächſte Sitzung: Donnerstag 11 Uhr. „(Geſetz-Entwurf, betreffend 
= bn Ruu der nicht ſchiffbaren Flüſſe in Schleſien. Kleinere 
orlagen. “ 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 26. Febr. Der Kaiſer gewährte heute den Malern 
Koner, Prell und Becker eine Portraitſitzung. Nach Beendigung 
derſelben begab ſich der Kaiſer nach dem Reichsamt des Innern, er⸗ 
theilte dort dem neuernannten Oberpräſidenten der Rheinprovinz, 
Dr. Naſſe, die nachgeſuchte Audienz und präfidirte darauf (wie bereits 
gemeldet) ebendaſelbſt einer Abtheilung des Staatsraths. Beide Ab⸗ 
theilungen des Staatsraths, welche die ſocialpolitiſchen Vorlagen zu 
berathen haben, ſind heute Vormittag 11 Uhr zuſammengetreten. 
Man nimmt nach der „Nat.⸗Ztg.“ an, daß die Verhandlungen zwei 
Tage in Anſpruch nehmen werden. 

In den häufig zu officiöſen Mittheilungen benutzten „Hamburger 
Nachrichten“ iſt in ſehr auffälligem Druck folgende Nachricht zu leſen: 
Wie wir aus ſehr zuverläſſiger Quelle erfahren, iſt die Frage 
des Austritts des Fürſten Bismarck aus dem preußiſchen 
Staatsminiſterium bezw. aus feiner Stellung als Reichs⸗ 
kanzler zwar erörtert, ihre Entſcheidung aber vorläufig vertagt 
worden. Mit Rückſicht auf den Ausfall der Wahlen hat der Reichs⸗ 
kanzler ſeine Entſchließung wegen des Rücktritts noch hinausgeſchoben. 

. einer dem Abgeordnetenhauſe mitgetheilten amtlichen Ueber⸗ 
ficht find am 20. Februar ſieben Millionen Stimmen in 
Deutſchland abgegeben worden, hiervon rund 4%½ Millionen 
gegen das Cartell und nur 2%, Millionen für das Cartell. Die 
genauen Ziffern ftellen ſich wie folgt: Abgegeben wurden 7 031 460 
Stimmen; davon ſielen auf die drei Cartellparteien: Conſervative 
919 646, Freiconſervative 457 936 und Nationalliberale 1169 112, 
im Ganzen 2 546 694 Stimmen; auf die Anticartellparteien ent⸗ 
fielen 4 484 766 Stimmen, und zwar auf die deutſchfreiſinnige Partei 
1161 839, die Centrumspartei und Deutſchhannoveraner 1 420 438, 
die Socialdemokraten 1341 587, die Volkspartei 131438, die 
Polen 245 852, die Elſaß ⸗ Lothringer 100 479 und auf 
Wilde 97 109 Stimmen. Im Vergleich mit den Wahlen von 
1887 ergiebt ſich, daß die Geſammtzahl der abgegebenen Stimmen 
von 7 487 991 trotz der vermehrten Bevölkerungszahl auf 7 081 460, 
alſo um 456 351 Stimmen zurückgegangen iſt; trotzdem wuchs die 
Stimmenzahl der Deutſchfreiſinnigen um 202 561, die der Social⸗ 
demokraten um 567 405 (1 341 587 ſtatt 774 182), die der Volkspartei 
um 22 066, die der Wilden um 71 206. Alle übrigen Parteien 
zeigen einen Rückgang; derſelbe beträgt bei der Centrums partei 
206 657, bei den Elſäſſern 147 175 (100 479 ſtatt 247 654) 
Stimmen; die drei Cartellparteien dagegen haben rund eine Million 
Stimmen verloren, nämlich 999 163 Stimmen, wovon auf die 
Conſervativen 274 858, die Freiconſervativen 235 259 und die 
Nationalliberalen 489 046 Stimmen entfallen. 

Heinrich Prinz zu Schönaich-Carolath theilt der „Poſt“ 
mit, er habe bereits vor der Reichstagswahl die ausdruͤckliche Erklaͤ⸗ 
rung abgegeben, im Falle ſeiner Wiederwahl ſich keiner der conſer⸗ 
vativen Parteien anſchließen zu wollen, er gehöre daher nicht mehr 
zur Reichspartei. 2 

Die Centrumspartet des Abgeordnetenhauſes hat für 
dieſe Seſſion wieder eine Beſchwerdecommiſſion eingeſetzt, welche 
die aus Centrumskreiſen eingehenden Petitionen, beſonders über kirch⸗ 
liche und Schulangelegenheiten zu prüfen, bezw. die zur Vorbringung 
im Plenum geeignet erſcheinen, auszuſondern hat. Die Commiſſion 
tritt heute zur erſten Sitzung zuſammen. 

Die Budgetcommiſſion des Abgeordnetenhauſes bielt heute 
Vormittag eine kurze Sitzung ab, in welcher der größte Theil des Ordi⸗ 
nariums des Etats für Bergwerks⸗, Hütten: und Salinen⸗ 
Verwaltung unverändert nach den Anſätzen der Regierungsvorlage ge⸗ 
nehmigt wurde. 

Es beſtätigt ſich, daß im Cultusminiſterium Verhandlungen ſtatt⸗ 
finden wegen Einführung einer Prüfung von Chemikern, 
welche von Staatswegen mit der Unterſuchung von Nahrungsmitteln 
betraut werden ſollen. Die Berathungen ſind noch nicht zum Ab⸗ 
ſchluß gekommen. In den betheiligten Kreiſen beſteht nun die An⸗ 
nahme, daß die Frage der Einführung einer Staatsprüfung für alle 
techniſchen Chemiker gleichzeitig werde geregelt werden. 


enthalt. Von dort iſt GI 


eber die Lohnverhältniſſe der Arbeiter in den ſtaat⸗ 
lichen Anſtalten werden eingehende ſtatiſtiſche Aufſtellungen vor⸗ 
bereitet, welche, wie regierungsſeitig mitgetheilt wurde, demnächſt dem 
Landtage zugehen werden. 

Der abenteuerliche Plan der deutſchen Schutzerklärung 
über die frühere egyptiſche Aequatorialprovinz Wadelat 
mit Hilfe einer Expedition unter Emin wird jetzt in einer officiöſen 
Notiz der „Poſt“ als nicht glaubwürdig bezeichnet, da Wadelai im 
Rahmen der engliſchen Intereffeniphäre liege und die maßgebenden 
Perſönlichkeiten im vorigen Jahre wenig geneigt geweſen feien, ähnliche 
Vorſchläge günſtig zu beurtheilen. Doch ſcheine es möglich zu ſein, 
daß die Einleitung von anderen Unternehmungen, bei denen Emin 
verwerthet werden könnte, nicht mehr abgelehnt werde; es liege viel⸗ 
leicht näher, an die Sicherung der deutſchen Intereſſenſphäre öſtlich 
vom Tanganfikaſee zu denken, da uns dort noch manche Schwierig⸗ 
keiten bevorſtehen. 

Der Afrikareiſende Clemens Denhardt, der, wie vor 
mehreren Monaten gemeldet wurde, heftig erkrankt war und ſich nach 
Zanzibar ins Hoſpital hatte begeben müſſen, iſt jetzt vollſtändig wieder 
hergeſtellt. Herr Denhardt hat jedoch nicht, wie es irrthümlich hieß, 
am Fieber, ſondern an einer heftigen Hautentzündung an den Händen 
und Füßen gelegen, und mußte über 8 Wochen ohne Unterbrechung 
das Bett hüten. Vor etwa 14 Tagen iſt Herr Clemens Denhardt 
nach Lamu bezw. Witu zurückgekehrt. 

Der „New⸗Pork Herald“ veröffentlicht ein Interview mit 
Koſſuth. Ueber die Erlaſſe des Deutſchen Kaiſers ſagte 
Koſſuth, dieſelben ſeien unzweifelhaft aus ehrlichen Abſichten entſtanden; 
den Hohenzollern ſei es erblich gegeben, ſich für das Schickſal der 
Maſſen zu intereſſiren und ihre Stütze im Volke, und nicht in den 
Klaſſen zu ſuchen; Koſſuth fürchtet aber, daß die kaiſerlichen Worte 
nur Worte bleiben werden, wenigſtens auf internationglem Gebiete, 
wo eine Einigung über die Dauer des Arbeitstages ꝛc. nicht er⸗ 
zielbar ſei. 

Johann Orth, der ehemalige Erzherzog Johann, hat bei der 
Gmundner Sparkaſſe um ein Darlehn von 250 000 Gulden auf ſeine 
dortige Beſitzung nachgeſucht. 

er Boulangiſt Noir will heute die Regierung interpelliren, warum 
Frankreich noch nicht Stellung zur Berliner Conferenz ge⸗ 
nommen habe und welche Stellung es nehmen werde. 

Wie der „Poſt“ berichtet wird, wird die franzöſiſche Regierung 
ihre Theilnahme an der Berliner Conferenz unverweilt anmelden. 
Da die Conferenz einen rein volkswirthſchaftlichen Charakter tragen 
wird, wird ſich die Regierung durch drei Nationalökonomen vertreten 
laſſen, doch ſoll die Theilnahme Frankreichs an der Conferenz mit 
mehreren Vorbehalten erfolgen, u. a. ſollen die Entscheidungen der 
Conferenz für die theilnehmenden Mächte nicht bindend ſein. (Vergl. 
W. T. B.) 

Die franzöſiſche Regierung beſchloß eine Verdoppelung der 
bisherigen 4 Marine⸗Infanterieregimenter. Dies iſt der erſte Schritt 
zur Bildung eines Colonialheeres. 8 

Herzog Philipp von Orleans iſt in Clairvaux in einem 
beſondern Gebäude mit einem Garten untergebracht, das bisher der 
Leiter der Strafanſtalt bewohnte. Sein Gefängniß beſteht (wie 
bereits gemeldet) aus 6 großen, angenehm eingerichteten Zimmern. 
Die Herzogin von Chartres und ihre Tochter, die Braut des Prinzen, 
nehmen im Schloſſe Arc, das dem Herzog von Joinville gehört, Auf⸗ 
erreichen. Die Familie, ſowie der Ben ee Kerknde 
Parſeval durfen den Prinzen beſuchen; blos Politikern erſchwert man 
die Zulaſſung. 

Ein Telegramm des „Standard“ aus Jaſſo berichtet über ruſ⸗ 
ſiſche Rüſtungen im Kaukaſus, ſowie über die Verſtärkung der 
Feſtungen. Ueber 100000 Mann ſtanden an der türkiiden 
Grenze bereit, um den Armeniern Hilfe zu leiſten. 

Die Bank von Sofia iſt durch den Miniſter⸗Präſidenten Stam⸗ 
bulow angewieſen worden, am nächſten Sonnabend dem deutſchen 
Generalconſul von Wangenheim die von Rußland ſeit 1886 nicht 
erhobenen Raten der Occupationsſchuld auszuzahlen. 

Der aus Berlin ausgewieſene Genter Socialiſt ſprach ſich 
im Brüſſel ſehr anerkennend über die Berliner Polizei aus, welche die 
Verhafteten ſehr höflich behandelte. Die Organiſation der deutſchen 
Socialdemokratie ſei vortrefflich. 

Der Berliner Magiſtrat beabſichtigt, auf dem ſtädtiſchen Gute 
Blankenfelde eine Heimſtätte für Wöchnerinnen zu errichten und 
zu dieſem Zwecke die Brennerei und das Herrenhaus umzubauen und 
zweckentſprechend einzurichten. 

Der 47jährige, bisher unbeſcholtene Muſiklehrer Emil Neumann 
in Berlin iſt verhaftet worden. Am Morgen des 21. Februar wurde 
der 21jährige Sohn des Beſchuldigten, Privatlehrer Richard Neumann, 
in dem Sälehinmer das er mit feinem Vater theilte, an dem Bett: 
pfoſten erhängt auf efunden. Der Beſchuldigte will beim Erwachen be⸗ 
merkt haben, daß Richard Neumann in ſeiner unmittelbaren Nähe mit 
einer um den Hals geſchlungenen, am Bettpfoſten befeftigten Hanſſchnur, 
nur mit dem Hemd bekleidet, todt vor ſeinem augenſcheinlich vorher be⸗ 
nutzten Bette lag. Der Annahme eines Selbſtmordes, auf welchen zu⸗ 
nächſt der Befund hinwies, ftehen, wie die Polizei den hieſigen Blättern 
mittheilt, erhebliche Bedenken entgegen; vielmehr iſt der Verdacht, daß der 
Emil Neumann ſeinen Sohn — wahrſcheinlich nach vorausgegangener 
Betäubung deſſelben — umgebracht und dann an dem Bettpfoſten auf⸗ 
gehängt habe, um den Anſchein zu wecken, als ob derſelbe einen Selbſt⸗ 
mord begangen habe, ſoweit begründet, daß zur Verhaftung des Be⸗ 
ſchuldigten geſchritten werden mußte, denen deſſen im Uebrigen die 
Nachforſchungen ergeben haben, daß er mit ſeinen jugendlichen Schülerinnen 
fortgeſetzt und ſchon feit längerer Zeit unzüchtige Handlungen vorge⸗ 
nommen habe. —ͤ—— — 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 26. Febr. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Ber 
kanntmachung des Unterſtaatsſecretärs Schraut in Straßburg, welche 
die Einfuhr und Durchfuhr von Schweinen, Rindern, Schafen und 
Ziegen aus Italien bis auf Weiteres verbietet. 

Köln, 26. Febr. Nach der „Köln. Volksztg.“ firiten ſeit heute 
die Belegschaften der Zechen Deimelsberg und Johann bei Steele. 

Zwickan, 26. Febr. Die Zwölfercommiſſion erhielt auf ihr Geſuch 
um die Anerkennung als legale Arbeitervertretung für Verhandlungen 
in Lohn- und Arbeitszeitfragen vom Bergamte Freiberg einen abs 
lehnenden Beſcheid. 0 

Wien, 26. Febr. Das Herrenhaus ſtimmte dem Uebereinkommen 
zwiſchen Deutschland und Oeſterreich⸗Ungarn über wechſelſeitige Unter⸗ 
ſtützung hilfsbedürftiger Seeleute zu. 

Be 26. Februar. Abgeordnetenhaus. Bei Beginn der 
Sitzung conſtatirte der Präſident, daß die von Abranyi geſtern zu 
ihm entsandten beiden Abgeordneten direct erklärt hätten, fie kämen 
nicht als Secundanten, worauf er das ſtenographiſche Protokoll habe 
holen und durchleſen laſſen; damit ſei die Sache erledigt geweſen. 
Einer der beiden Abgeordneten, Szentiranyi, beſtätigte die Dar 
ſtellung. In der ſich daran anſchließenden kurzen Debatte hoben die 
Redner beider Seiten des Hauſes hervor, daß die Aufrechterhaltung 
der Autorität des Präſidenten unbedingt nothwendig ſei; derſelbe ſei 
nur dem Hauſe verantwortlich und ſein Anſehen ſei auch das des 
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Parlaments. Hiermit iſt der Zwiſchenfall erledigt. Die Debatte über 
das Budgetgeſetz wird fortgeſetzt. 

Fa 26. Febr. Zwiſchen Ficarazzi und Palermo erſtlegen 
vier Individuen den Gepäckwagen des Eiſenbahnzuges, knebelten zwei 
Beamte, raubten 8000 Francs Baargeld und Gepäck im Verſicherungs⸗ 
werthe von 4000 France und entflohen. Zahlreiche Verhaftungen 
* ee 26. Febr. In gut unterrichteten Kreiſen verlautet, die 
zuſtimmende Antwort Frankreichs auf die Einladung zur Theilnahme 
an der Berliner Conferenz werde als bevorſtehend erwartet und 
dürfte vorausſichtlich morgen erfolgen. i 

Paris, 26. Febr. In der heutigen Plenarverſammlung der repu⸗ 
blikaniſchen Deputirten, an welcher 191 theilnahmen, waren fünf 
Miniſter anweſend. Tirard wiederholte ſeine früheren Erklärungen 
bezüglich der Zollfrage und betonte, er würde die Intereſſen des 
Landes unter Berückſichtigung der durch die Politik gebotenen Noth⸗ 
wendigkeiten im Auge behalten. Betreffs der Berliner Conferenz 
schweben die Unterhandlungen zwiſchen den einzelnen europäiſchen 
Mächten noch und die Frage ſel daher jetzt noch nicht discutirbar; 
wenn die Verſammlung anderer Anſicht ſei, würde er ſich zurück⸗ 
ziehen. Die Verſammlung ſtimmte der Haltung Tirards zu. — 
Geſtern Abend ſtrandete ein franzöͤſiſches Torpedoboot auf der Sand⸗ 
bank bei Coſta de Pira (Portugal). Die Mannſchaft wurde gerettet; 
man hofft, das Torpedoboot wieder flott zu machen. 

Brüſſel, 26. Februar. Auf die Interpellation Vanput, wonach 
Belgien auf der Berliner Conferenz eine allgemeine Abrüſtung bean: 
tragen ſollte, erwidert der Miniſter des Aeußern, die belgiſche Regie⸗ 
rung habe, indem ſie der hochherzigen Initiative des Deutſchen Kaiſers 
Beifall zolle, mit größter Bereitwilligkeit die Einladung angenommen, 
aber ſie könne ſich die Schwierigkeit der Aufgabe nicht verhehlen. 
Wir haben einen gewiſſen Rückhalt zu beobachten und haben außerdem 
noch nicht das Programm erhalten. Was die Inſtruction anbelangt, 
die wir unſeren Vertretern bei der Conferenz geben, ſo können wir 
uns nicht auf irgend welche Erklärungen einlaſſen. Baliſaur billigt 
die Haltung der Regierung und meint, Belgien ſtehe nicht zu, eine 
entſcheidende Stellung bei der Conferenz einzunehmen. Vanput be: 
dauert, daß man Interpellation abweiſe. Miniſterpräſident Beer⸗ 
naert unterbricht den Redner; die Regierung könne augenblicklich auf 
keine Erklärungen eingehen. 

Newyork, 26. Febr. Zufolge der letzten Nachrichten aus Arizona 
tamen bei dem Dammbruch bei Preßcott 150 Menſchen ums Leben. 
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Breslau, 26. Februar. 


Nachdem guet der Vorſitzende, 


zuſammen, die als Deviſe am Kopf einer in Fra 
demokratiſchen a 
ener 


vor irdiſcher Strafe zur Norm des menſchlichen Handelns gemacht. 
verkehren ferner das Weſen der Ehe und Familie, die eine Grundlage der 
Geſellſchaft und des Staates fein ſoll indem fie in der Ehe nur die Ge: 
meinſchaft zweier Leiber ſehen; ſie bekämpfen das Inſtitut der weltlichen 
Obrigkeit und negiren überhaupt alles Beſtehende, ohne ſelbſt etwas Poſi⸗ 
tive3 aufzustellen, das an deſſen Platz zu ſetzen wäre. Ihr einziges Lebens: 
ziel iſt ſchließlich der ſinnliche Genuß. Daher fordert Redner alle Hand⸗ 
werker und Arbeiter, die ſich noch zum chriſtlichen Glauben bekennen, 
da ihnen die Socialdemokratie wahrlich keine Verbeſſerung ihres 
Looſes ſchaffen werde, dringend auf, bei der Stichwahl für die 
Candidaten der Ordnungsparteien, Oberpräſident von Seydewitz 
und Redacteur Vollrath, zu ſtimmen, damit das Vaterland nicht 
der Willkür der aufgewiegelten Maſſen überantwortet werde. — 
Darauf verbreitete ſich Paſtor Günther in einer volksthümlich ge⸗ 
— Rede über daſſelbe Thema, indem er zuerſt hinſichtlich des Zu⸗ 
ammenhaltens aller Parteien eine Parallele zog mit dem Geiſte der 
egen den äußeren Feind in den Jahren 
age getreten, und dann an Diejenigen 
die den franzöſiſchen Feldzug 1870/71 
mitgemacht, indem er ſie aufforderte, ihre damals mit ihrem Blute ge⸗ 
machten Errungenſchaften nicht ben die internationalen Beſtrebungen 
der Socialdemokraten gefährden 150 laſſen. Darauf verlas er einige Citate 
aus einem ſocialdemokratiſchen Wahlaufrufe, der am Eingange des Schieß⸗ 
werdergartens vertheilt worden war, und aus einigen Nummern der 
ſocialiſtiſchen „Schleſiſchen Nachrichten“, und ſprach ſeinen Zweifel aus, 
daß die Socialdemok raten all' die ſchönen Dinge, die ſie dort verſprechen, 

ihren 10 e Freiheit, 


Einigkeit, der beim Auftreten 
1866 und 1813 in Breslau zu 
unter den Anweſenden appellirte, 


Kater der die aufgerüttelt 
after, fet die Trägerin 8 


ſammlung. 
—e Ermittelung von Dieben. Eine auf der Bismarckſtraße 
wohnende Dame wurde im Januar d. J., wie wir J. Z. mittheilten, durch 
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zeichnung der Preislage dürften die folgenden beiden Offerten genügen. 
Cäsar ‚Wollheim, Berlin, bot Förderkohle aus Königin Louisegrube für 
die Stationen in obiger Reihenfolge zu 188, 192, 202, 203 und 205 Pf. 
per 100 kg. an, voriges Jahr zu 157½, 159%/,, 166, 167 und 169 Pf., 
die Gewerkschaft Lothringen in Bochum gesiebte und gewaschene 
Nussköhle zu 260 Pf. für Stralauer Thor und 272 Pf. für Charlotten- 
burg, voriges Jahr 169 und 190 Pf. 
Berliner Händler noch an: Förderkohle aus Paulus zu 168 Pf., aus 
Hohenzollern zu 166 Pf., aus Wanda zu 185, ferner aus Königsgrube 
Stück-, Würfel- und Nusskohle zu 202 Pf., Förderkohle zu 194 Pf., 
Kleinkohle zu 184 Pf. 


gestrigen Börse hervorgetretene starke Nachfrage nach Geld zu Regu- 
Urungszwecken machte heute weitere erhebliche Fortschritte, und 
Reportgeld wurde in grossen Beträgen zu 5—7 pt. bezahlt, während 
der Zinsfuss für Prolongationen auf Industriewerthe sich vielfach so- 
gar auf 8 pCt. erhöhte. — 
actien 0,55—0,85 pCt. Report, Franzosen 0,10 pCt. Deport bis glatt 
bis 0,10 pCt. Report, Lombarden 0,05 pCt. Deport, Disconto-Commandit 
0,75 —1 Pt., Deutsche Bank 0,40—0,50 pCt., 


einen fingirten Brief von einem angeblichen Schuldner, der ſeine Schuld 
3 wünſchte, nach einem hleſigen WAL as n der Ab⸗ 
weſenheit der Dame wurde deren Wohnung mittelſt Nachſchlüſſels geöffnet 
und daraus eine erhebliche Summe Geldes geſtohlen. Nachträglich erhielt 
die Dame noch einen 4 7 75 Brief, in dem der Dieb die Wiederholun 
ſeines Beſuches ankündigte. Die Schreiberin der Briefe, welche zuglei 
mit der Diebin identiſch iſt, wurde dieſer Tage in der Perſon einer 1855 
ermittelt, die in demſelben Hauſe wohnt, wie die Beſtohlene. Die Frau, 
welche noch andere Diebſtäble verübt hat, iſt geftändig. — Im Laufe des 
letzten Monats wurden aus den Güterräumen der biefigen Bahnhöfe eine 
roße An ah Petroleumfäſſer, darunter auch einige mit Petroleum ge: 
fülle, geſtohlen. Als die Diebe wurden geſtern ein Rollkutſcher und ein 
Arbeiter ermittelt und in Haft genommen. 


Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: ein weiß und roth ge⸗ 
firefftes Halstuch; eine ſilberne Brille; ein Thalerſtück nebſt 20 Pfennigen; 
ein Portemonnaie mit Geld. Abhanden eek einer Kauf: 
mannsfrau von der Trinitasſtraße ein & dner Trauring, gravirt: 
16. 8. 43, und eine goldne Quaſte; beide Gegenſtände ſind an einem 
ee Kettchen befeftigt; einer Dame von der Uferſtraße eine filberne 
ylinderuhr; einer Dame von der Herrenſtraße eine Grangtkette mit 
einem goldnen Medaillon, welches mit einem blauen Steine ver⸗ 
ziert iſt; einer Lehrerin von der Höfchenſtraße ein werthvolles 
Granat-Armband. Geſtohlen: einem Fuhrwerksbeſitzer von der 
Urſulinerſtraße eine Petroleumtonne; einem Gaſtwirth aus dem 
Kreiſe Neumarkt eine Gans, vier ge und ein Hahn; einer Arbeiter 
frau von der Kloſterſtraße eine Partie Wäſche durch eine unbekannte 
Frauensperſon, die ſie bei ſich über Nacht behalten hatte; einem Schmiede⸗ 
lehrling von der Bohrauerſtraße ein Portemonnaie mit fünf Mark; einer 
Bergmannsfrau aus dem Kreiſe Kattowitz ein Zwanzigmarkſtück; einem 
Schneider von der Höfchenſtraße 39 Mark Geld; einer Agentenwittwe von 
der Friedrich⸗Wilhelmſtraße etwa 32 Flaſchen Ungar⸗, Rhein⸗ und Roth: 
wein; einem Arbeiter von der Poſenerſtraße 10,50 Mark Geld. Vermißt 
wird ſeit dem 22. d. M. der auf der Neuen Oderſtraße 13 d wobnhafte 
Kaufmann Julius Kammerer. Derſelbe iſt 58 Jabre alt, mittelgroß, 
hat graues Haar und grauen Schnurrbart und trägt einen grünlichen 
Ueberzieher, grauen Anzug und ſchwarzen Filzhut. Seine Wäſche iſt 
0 K. gezeichnet. — In Unterſuchungshaft wurden gebracht 38 Ber: 
onen, in Strafhaft 7. 


Handels-Zeitung. 


A Obersohlesisohe Portland-Oementfabrik. In der am 24. d. M. 
in Oppeln abgehaltenen Generalversammlung der Oberschlesischen 
Portland-Cementfabrik wurde die mit dem Geschäftsbericht vorgelegte 
Bilanz, sowie die von den Verwaltungsvorständen vorgeschlagene Ge- 
winnvertheilung einstimmig genehmigt. Demgemäss entfallen von dem 
329038 M. betragenden Reingewinn 10 pCt. zum Reservefonds mit 
32903 M.; zu Tantiemen an Aufsichtsrath, Vorstand und Beamte 
44207 M.; zur Dividende an die Actionnäre 10 pCt. auf.die alten Actien 
mit 220 000 M.; 5 pCt. (halbjährige) auf die neu emittirten mit 27 500 
Mark. Der Rest von 4427 M. kommt als Vortrag auf neue Rechnung. 
Im Anschluss hieran theilte der Vorsitzende mit, dass die Dividende 
unverzüglich zur Auszahlung gelangen wird. Schliesslich wurde der 
in Folge Ausloosung aus dem Aufsichtsrath ausscheidende Herr Consul 
Siegmund Leonhard aus Breslau einstimmig wiedergewählt. 

Deutsche Thonröhren- und Chamotte-Fabrik in Münsterberg. 
Der Geschäftsbericht pro 1889 lautet wie folgt: Die in der ausser- 
ordentlichen Generalversammlung vom 25. Juni v. J. beschlossene Ca- 
italerhöhnng ist Mitte Juli v. J. durchgeführt worden. Das bei der 
Begehung erzielte Agio ist dem Reservefonds I zugeflossen, wodurch 
derselbe die Höhe von 152 520 M. erreicht hat, während die Gesammt- 
reserven jetzt — exclusive des Deleredere-Fonds — 262 398,83 M. = 
ca. 21 pCt. des Actiencapitals betragen. Die beschlossenen Neubauten 
und Erweiterungen der maschinellen Einrichtungen sind sämmtlich im 
Laufe des vergangenen Geschäftsjahres ausgeführt und vollendet wor- 
den. Es wurden dafür und zwar für Grunderwerb 6 314.40 M., Neu- 
bauten 58 672,73 M., Erweiterung der maschinellen Einrichtung der 
Thonindustrie 20 118,18 M., Erweiterung der maschinellen Einrichtung 
der Holzindustrie 14 943,10 M., zusammen 100 048,41 M. aufgewendet, 
und diese Erweiterungen functioniren sowohl in der Thon- und Endnote 


als auch in der Holzbranche durchaus gut. Der Gesammtabsatz betrug 
869 975,40 M. 89 608 644,08 M. im Vonjahr. Der erzielte Betriebsgewinn 
2 


beträgt 266 187,21 M. und einschliesslich 15 723,90 M. Vortrag von 1888 im 
Ganzen 281911,11 M., dessen Vertheilung wie folgt vorgesc en wird: 
a. Abschreibungen: 5 pCt. auf Grund und Boden 9523,05 M., 1 pCt. 
auf Gebäude 10 104,16 M., 10 pCt. auf Thonindustrie-Maschinen, Uten- 
silien und Werkzeuge 14 711,26 M., 10 pCt. auf Holzindustrie-Maschinen, 
Utensilien und Werkzeuge 4 242.58 M., 25 pCt. auf Wirthschafts- und 
Fuhrwerks-Inventar 673,70 M., 10 pCt. auf Eisenbahn-Geleise 1 068.75 M., 
Grundstück Danzig, Hochstriess 1 250 M. b. 4 pCt. Dividende 50 008 M. 
c. Tantieme. 10 pCt. an den Aufsichtsrath 17 460,67 M., 7½ pCt. an 
die Direction und Beamten 13 095,50 M. d. 10 pCt. Superdividende 
125 020 M. e. 2½ pCt F a. /d. Fabrikate der Thon- 
industrie 13 334.30 M. f. Ergänzung des Delcredere-Fonds. a /d. vor- 


macht zusammen wie obensiehend 281 911,11 M. — Üreditoren wie 
überhaupt Verbindlichkeiten sind — abgesehen von der früher emittir- 
ten Partialobligationen-Anleihe — nicht vorhanden, wohl aber sehr be- 
deutende flüssige Mittel. An das eben begonnene Geschäftsjahr werden 


also verhältnissmässig billig, bis zum September d. J. gedeckt wurden 
und überdies die oben erwähnten neu ausgeführten Erweiterungen erst 
in diesem Jahre voll zur Geltung kommen können. 


Submissionen. 

A—z. Altmaterial-Submission des Bisenbahn-Beiriebsamts Breslau; 

Halbstadt. Es standen eine Menge abgängiger Materialien, meist 
Schienen, in 70 Positionen zum Verkauf. Obgleich 1$ Angebote ein- 
egangen waren, also eine verhältnissmässig grosse Anzahl, waren 
Goch ie Preise für Schienen nicht hoch. Eigentlich schien nur ein 
hiesiges Haus für diesen Artikel gute Meinung zu haben und 
machte: relativ hohe Gebote, das nächstbeste Angebot war meist 
schon um 70 Pf. bis 1 M. per 100 kg niedriger, die Hausse 
in alten Schienen scheint überhaupt bis auf weitere An- 
regung vorüber zu sein. — Höchstgebot für einige grössere Posten 
er 100 kg: 25000 kg Eisenschienen Prof. VIII, 3 m und darüber 
ang, in Breslau 10,32 f. 2850 kg dergl. unter 3 m 9,58 M., 5230 K 
Stahlschienen 10,22 M., 35 000 kg Eisenschienen Prof. VIII, 3 m dad 
darüber lang, in Königszelt 10,28 M. 4500 kg unter 3 m 9,58 M., 
7600 kg Laschen 8,68 M., 9600 kg Schmelzeisen 7.38 M., 12400 kg 
Eisenschienen Prof. VI über 3 m lang, in Freiburg 10,42 M,, 8910 kg 
Stahlschienen über 3 m lang 9,62 M. 

Az. Kohlen Submission. Der Magistrat von Berlin hatte die 
Lieferung von 17 170 To. (a 20 Ctr.) Kesselkohlen für die Wasser- 
hebungsstationen Stralauer Thor, Tegel, Charlottenburg, Belforterstrasse 
und Tempelhoferberg pro 1890/91 ausgeschrieben. Es gingen 9 Offerten 
ein gegen 18 im vorigen Jahre, darunter 4 von westfälischen Zechen; 
schlesische Gruben hatten direct überhaupt nicht angeboten. Zur Be- 


Von schlesischen Marken boten 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 26. Febr. Neueste Handelsnaohriohten. Die an der 


Prolongationssätze: Oesterr. Oredit- 


ochumer 0,90 pCt. Report, 
\ 
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jährige Höhe 6 955,10 M. g. Vortrag auf neue Rechnung 14 465,04 M., 


ebenfalls die besten Hoffnungen geknüpft, zumal die in letzter Zeit 
wesentlich im Preise gestiegenen Kohlen noch im September v. J., 


Dortmunder glatt, Laura 0,375 pCt. Report, Italiener 0,075 pCt Deport 
bis glatt, Ungarn 0,10 pCt. Deport bis glatt, Russ. Consols 0,175—0,15 
Procent, 1880er Russen 0,25—0,15 pCt., Orient-Anleihe 0,175—0,15 
Procent, Russische Noten 0,10—0,50—0,30 pCt. Deport; Alles mit Cour- 
tage. — An der gestrigen und auch an der heutigen Spiritusbürse 
wurde Locozufuhr zu erhöhten Preisen von den Reporteuren gekauft. 
Bei dieser Gelegenheit sind auch, wie verlautet, einige Waggon- 
ladungen zur sofortigen ke | nach Hamburg gekauft worden. 
Diese Operation erregte einiges Befremden, da Hamburg 

Lage ist, sieh aus den ihm näher gelegenen Provinzen zu 
Preisen zu versorgen, welche gegen den hier gezahlten Betrag 
eine Ersparniss von ca. 100 M. pro Waggon repräsentiren, — Dem 
„Confeetionär‘‘ wird aus zuverlässiger Quelle gemeldet, dass ausser dem 
Kaiserbazar hier noch ein andres grossartiges Bazar-Unter- 
nehmen in der Ausführung b n ist; die in Betracht kommenden 
Gebänlichkeiten sind bereits erworben. Die Unternehmer sind Eng- 
länder, die ein Capital von 500 000 Pfd. Sterl. zur Verfügung stellen. 
— In hiesigen gut unterrichteten Kreisen ist von dem Abschluss einer 
neuen russischen Anleihe (von angeblich 200 Mill. Fres.) nichts 
bekannt. — Die „Voss. Ztg.“ erfährt aus Wien, dass die Bilanz der 
Länderbank fertig gestellt ist. Der Verwaltungsrath dürfte eine 
Dividende von 5 Gulden feststellen. — Zwischen dem Verwaltungsrath 
der neuen Tramway-Gesellschatt in Wien und dem Ber- 


liner Consortium, das 8000 Prioritäten der Gesellschaft besitzt, 
sind ernste Differenzen ausgebrochen, weil der  Verwaltunge- 
rath die Forderun des Consortiums, drei Persönlichkeiten 
desselben in den ei zu cooptiren, ablehnt. — 


Die Handelskammer zu Coimbra in Portugal hat in einer an 
die hiesige Kaufmannsältesten übersandten Kundgebung darauf hin- 
een dass es in Folge der gespannten englisch-portugiesischen 

eziehungen in den Geschäftskreisen Portugals warm begrüsst werden 
würde, wenn der deutsche Handel sich auf verschiedenen Gebieten 
mit den entsprechenden portugiesischen Firmen in Verbindung setzen 
würde. — Nach den statistischen Ermittelangen des Vereins deutscher 


Eisen- und Stahlindustrieller belief sich die Roheisen production 


des Deutschen a Luxemburgs) im Januar 1890 
auf 374 066 Tonnen, darun 

Bessemerroheisen 36476, Thomasroheisen 114 279, jessereiroheisen 
44398 Tonnen. Die Production im December 1889 betrug 391 523, im 
Januar 1889 367 111 Tonnen. 

Wien, 26. Februar. [Bilanz der österreichischen Credit 
anstalt.] Der Verwaltungsrath beantragte, die Dividende auf 17 
Gulden festzusetzen, den Reservefond mit ca. 630000 Gulden zu dotiren 
und ca. 130 000 Gulden auf die neue Rechnung vorzutragen. Der Ge- 
winn aus den Consortialgeschäften wird, soweit dieselben am 31. De- 
cember 1889 abgewickelt waren, in das zur Vertheilung gelangende 
Jahreserträgniss einbezogen. Von dem Buchwerthe des Anstaltsgebäudes 
sind 100 000 Gulden abgeschrieben worden. 

Der Abschluss pro 1888 ergab eine Dividende von vierzehneinhalb 
Gulden, der Reservefond wurde mit 417 000 Gulden dotirt, und der 
Gewinnrest von 109 000 Gulden auf neue Rechnung vorgetragen. Der 
Gewinn aus den Consortialgeschäften war auch in das zur Vertheilung 
gelangende Jahreserträgniss einbezogen. 

Berlin. 26. Februar. Fondsbörse. Die panikartigen Rückgänge, 
welche gestern nach dem officiellen Börsenschluss eintraten, hatten 
bereits an den Abendbörsen der auswärtigen Plätze theilweise eine 
Reaction hervorgerufen, die in Käufen zu herabgesetzten Coursen Aus- 
druck fand; bei Eröffnung der heutigen Börse zeigte sich die Stim- 


mung wesentlich beruhigter und die maassgebenden Speculationspapiere 


konnten zu procentweise besseren Notirungen einsetzen und sich weiter 
heben. Später trat aus Anlass von Abgaben aus der Provinz Schwäche ein, 
unter deren Einfluss die Course wieder einen Theil der erzielten Avancen 
abgeben mussten. Der grösste Theil des Verkehrs beschränkte sich auf 
Banken und Montanwerthe, die übrigen Gebiete lagen still und waren 


im Ganzen wenig verändert. Am Bankenmarkt setzten Commandit-- 


antheile, Creditactien, Handelsgesellschaft und Dresdner Bank höher 
ein, mussten aber wieder nachgeben. Festigkeit bewahrten üster- 
reichische Creditactien auf Grund von Gerüchten, dass die heute zu er- 
wartenden Bilanzziffern günstige sein würden; ultimo 174,10—174,90, 
Nachbörse 175,50; Commandit 234.50 — 234,60 —233,50— 234,50, Nach- 
börse 235. Montan- und Kohlenwerthe anziehend; Bochumer 188 bis 
190.50 190 187, 0190, Nachborse 195,50, Dortmunder 101,75 bis 
102,10 — 101,50 — 102,50 — 102,10, Harpener 225 — 228 — 225 — 229 
Nachbörse 231, Donnersmarckhütte ‚10 — 86.10 — 87,50 — 87,10, 
Nachbörse 88. Bahnen lustlos. Oesterreichische Werthe nachgebend. 
Fremde Renten meist unverändert; 1880er Russen 94 Nach- 
börse 93,90, Russische Noten 220.35 — 220,50, Nachbörse 220.50 
4 procentige Ungarn 88.50—88,40 88.50, Nachbörse 88.50. Im weiteren 
Verlauf unterlag die Stimmung Schwankungen, da namentlich dag 
Anziehen des Geldes den Markt ungünstig beeinflusste, bis gegen 
Schluss Festigkeit überwog, unter deren Wirkung sich die 
Course von Banken und Montanwerthen hoben. Schwach lagen 
Creditaciien aus Anlass von Stückeüberfluss; der Report hob sich bei 
diesem Effect auf 1 Procent, Der Schluss war wieder abgeschwächt. 
Am Cassamarkte zeigte sich für deutsche und österreichische Bahnen 
nur geringes Interesse. Russische Bahnen ziemlich fest. Cassabanken 
fanden zu herabgesetzten Coursen willig Aufnahme. Berg- und Hütten- 
werke standen unter dem Drucke von Abgaben; Ausnahme machten 
Dannenbaum und Wurmrevier, die besser bezahlt wurden. Oberschle- 
sischer Eisenbahnbedarf 107 M. bez. u. Geld (—2,40). Auf dem Gebiete 
der inländischen Anlagewerthe waren deutsche Prioritäten, Pfand- 
und Rentenbriefe wenig verändert; 3½ procentige Consols holten 
von dem gestrigen Verluste 0,30 pt. 4A proc. und 3½ proc. 
Reichsanleihen und 4 proc. Consols gingen 0.10 pCt. zurück. Gester- 
reichiseh-Ungarische Prioritäten still und theilweise niedriger. Zproe. 
Italiener gut gehalten. Russ. Prioritäten gingen zu fast nnveränderten Noti- 
rungen um. Amerikaner behielten feste Tendenz; Franeisco-Bonds 
gewannen 0,25 pCt. 


Berlin, 26. Februar. Produotenbörse. Die heute von den aus- 
wärtigen Märkten vorliegenden Berichte lauteten überwiegend fest, 
aber die sehr schöne Witterung liess diese erst ziemlich spät zur Wir- 
kung kommen. — Loeo-Weize n fest. Für Termine bestand ziemlich 
gute Kauflust, welehe nur deshalb entschieden einen günstigen Ein- 
druck machte, weil Abgeber sich nur sporadisch zeigten; die Preise 
konnten sich nahezu um 1 M. bessern und fest schliessen. — Loco- 
Roggen bei festen Preisen wenig belebt. Der Terminverkehr stand 
aufänglich weniger unter dem Einflusse der festen Berichte, als dem 
des schönen Wetters; aber der nachhaltige Begehr der Commissionäre 
und Platzmühlen verschaffte der rückgängigen Tendenz nur un- 


wesentliche vorübergehende Vortheile, der Markt wandte sich 
immer wieder fester Haltung zu und schloss recht fest, 
obwohl zwei & circa 116 Mark 


auf ei gehandelte 
Dampfer verkauft wurden. — Loco-Hafer preishaltend. Termine etwas 
höher bezahlt. — Roggenmehl fest und behauptet. — Mais was 
fester. — Rüböl war unter dem Eindrucke umfangreicher Frage der 
Mühlen und Commissionäre wesentlich höher und wurde lebhaft um- 
gesetzt; spätere Termine wurden vielfach für österreichisch-ungarische 
Rechnung gekauft. — Spiritus war bei schwachem Handel gut de. 
hanptet un = ne a gegen gestern. 
Posen . Februar. Spiritus loco ohne Fass 5 
32, 00. Fest. 3 .Sger 61, 80, 700 
Hamburg. 26. Februar, Nachmittags. Kaffee. Good average 
Santos per Februar-März 85%, per Mai 85¾, per tember 84¾. — 
Tendenz: Ruhig. 3 2 be z 
Amsterdam, 26. Februar. Java-Kaffee good ordinary 56. 
Havre. 26. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann 1 u. Co.) Kaffee. Good average Samos 
per März 105,25, per Mai 105,25, per September 104,75. — Tendenz: 
Behauptet. 
Zuckermarkt. Hamburg, 26. Februar, 7 Uhr 18 Min. Abende, 
elegramm von Arnthsl & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
ureh F. Mockrauer in Breslau.] Februar 12,32, März 12,37, Mai 12.57 
August 12,87, October-Decbr. 12,55. Tendenz: Ruhig. Ba 
aris, 26. Febr. Zuokerbörse. Anfang. Ronzucker 88° ruhig, 
loco 29,75, weisser Zucker träge, per Febr. 34,75, per März 34,80, per 
Murz-Juni 86,25, per Mai-August 35,75. 
Paris, 26. Febr. Zuokerbörse. Schluss. Rohrzucker 88° ruhig, 
loco 29,75, weisser Zucker fest, per Febr. 35, per März 88,10, per 
Mürz-Juni 35,30, per Mai-August 36, J 
. 1 d 12 An Aw Tuckerbörse. Ruhig. Bas. 
per Februar er. 1 er April 12, 6, per Mei 
13 W. Verkaufen U 2, 4, p U 2 6, p 
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London, 26. Febr. Zuckerbörse. 960% Java-Zucker 15 i 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 12¾. Fest. r 
Newyork, 25. Febr. Zuokerbörse. Fair refining muscovadoes 5½6. 
Glasgow, 26. Februar. Roheisen. Er Februar.; 26. Februar. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. 51 Sh. 11 D. 51 Sh. 8 D. 
Kammzug- Terminmarkt. Leipzig, 26. Febr. [Originaldepesche von 
Berger 4 Co. in Leipzig.] März 4,90. Vennafe rg 


Börsen- und Handels-Depesehen. 
Berlin, 26. Febr. [Amtliche Sehluss-Co urse.] Fest. 


Eisenbann-Stamm-Actien. inländische Fonds. 

5 Cours vom 25. 26. Cours vom 25. | 26. 
Galiz. Cari-Ludw.ult — —| 82 60 Reichs-Ani. 4% 107 20107 — 
Gotthardt-Bahn ult. 171 — 170 30 o. do. 3½% 102 40/102 3 
Lübeek-Büchen .... 178 20177 25 | Posener Pfandbr. 4% 102 —|102 — 
Mainz-Ludwigshaf.. 123 40 123 40 äo. do. 3½% 99 80 99 80 
Mecklenburger .... 168 20167 90 Preuss. 4% cons Ani. 106 40 106 30 
Mitteimeervahn ult. 108 20.108 — | do. 3½% dto. 102 — 102 20 
Warschau-Wien.ult. 190 50 193 50 do. Pr.-Anl. de55 — — 160 50 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. d 3½0% 8t.-Schldsch 100 10 100 — 
Bresiau-Warschau.. 60 10 60 20 Schl. 3½% Pfdbr. L. A 100 60 100 50 

Bank-Aotien. do. Rentenprieie.. 103 90104 — 


Bresi.Discontovank. 112 50,111 70 Eisenbänn-Prieritäts-Ohiigationen. 
do. Wechslervank. 109 50 108 75 Oberschl.3½0% Lit. E. 100 40 100 40 
Deutsche Bank 173 20,175 — do. 4½% 1879 — : — 
Disc.-Command. ult. 235 50 235 70 R.-O.-U.-Bahn 4% .. 101 50 101 90 
Oest, Cred.-Anst. ult. 175 10176 20 Ausländische fonds 
Behles. Bankverein. 129 50 129 50 Egypter 4, ...... 95 30. 94 80 

inuustrie-Besellscnaſten. Italienische Rente. 93 80 93 40 

Archimedes 140 20: — — . do. Eisenb.-Oblig. 58 — 58 10 

Bismarckhütte ..... 215 50 210 50 Mexikaner 96 90 96 80 
BochumGusasthl.ult. 192 — 190 50 Oest 40% Golärente 95 — 94 80 
Brsi. Bierbr. Wiesner — 75 do. %% Papierr. 76 20 — — 
do. Eisenb. Wagenb. 167 50.167 — do. 4½0% Silberr. 76 30 76 — 
do. Pferdebahn. . 142 20/142 20 do. 1860er Loose. 122 10 120 50 
do. verein. Oelfabr. 93 90 93 20 Poln. 50% Piandor.. 66 20 65 90 
Donnersmarckh. ult. 87 50 87 — do. Liqu.-Pfandbr. 60 90 60 70 
Dortm. Union St.-Pr. 103 90 102 20 Rum. 50% Staats-Obl. 97 90 97 70 

Erämannsdrf. Spinn. 103 90/103 — do. 6% do. do. 105 10 104 90 

Fraust, Zuckerfabrik 160 — 160 — Russ. 1880er Anleine 93 90) 93 90 

Giesel Cement. ... 143 50 141 50| do. 1883er do. — — 111 20 

GöriBis.-Bd.(Lüders) 167 — 1165 — do. 1889er do. 92 90 93 70 

Hofm.Wagponfabrik 173 70 173 —| do. 41,B.-Cr.-Pfbr. 98 80 99 10 

Kattowitz. Bergb.-A. 140 10 139 — do. Orient-Anl. I. 68 50; 68 50 

Kramsıs Leinen- ind. — —!143 40 Serb. amort. Rente 83 50, 83 80 

Laurahütte 158 60156 20 Türkische Anleihe. 17 90 17 70 

NobelDyn. Tr.-C.ult. 156 — 156 50 do. Loose 81 60, 79 30 

Obschl. Chamotte-F. — = — —| do. Tabaks-Actien 100 50| 99 — 
do. Eisb.-Bed. 109 40 107 —fUng. 4% Goldrente 88 70 88 70 
do. _Eisen-Ind. 201 — 197 —] de. Papierrente. 85 — 84 60 
do. Portl.- Cem. 134 90 134 — Banknoten. 

Oppeln. Portl.-Cemt. 118 20 117 —Oest. Bankn. 100 Fi. 172 20171 80 

Redenhütte St.-Pr.. 124 — 123 50 Russ, Bankn. 100 SR. 219 85 220 90 

do. Oblig.—— — — Wechsel, 

Schlesischer Cement 173 —|170 20 Amsterdam 8 T.. 168 681 —— 
do. Dampf.-Comp. 122 — 122 — | London 1 Lstrl. 8 T. 20 47 — — 
do. Feuerversich.— —- — — do. 1 „ 3M. 20 27 —-— 
do. Zinkh. St.-Act. 192 90191 — Paris 100 Fres. 8 T. 8105 — — 

do. St.-Pr.-A. 192 90191 — ][ Wien 100 Fl. 8 T. 171 85/171 50 

Tarnowitzer Act.. — —| — — do. 100 Fl. 2 M. 171 — 170 80 

do. St.-Pr. — —| — — [| Warschau 1008 R8 T. 219 50 220 45 


Anfangs Italiener 93, 50. — Pıivat-Diseont 33/,%, 

Berlin, 26. Februar. 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Devesche 
der Breslauer Zeitung.] Befestigt. 5 
2 Oours vom 235 26 25. 26. 
Berl. Handelsges. ult. 86 75 
Disc.-Command. ult. 
Desterr. Credit. ult. 
Franzosen ult. 
Galizier 
Harpener 
Lüveck-Bücher ult. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Marienb.-Mlawkxault. 
Dux-Bodenbach ult. 
Schweiz. Nrdostb. ult. 


. R Cours vom 
177 50183 — | Ostpr.Südb.-Aecr. ult. 
233 — 236 12} Drim. Unionst. Pr. ult. 
174 75175 75 Laurahütte 
94 —1 95 75 Egypter 
223 50.230 62] Lomburden 
178 — 177 75 Türkenloose . ult. 
123 50 123 25 Dresdener Bank. ult. 
57 — 57 — | Russ. Banknoten ult. 
218 50 217 — Ungar. Golarente ult. 
138 75 138 75 Warschau-Wien ult. 


...... 


163 — 165 50 
219 50,220 50 


191 — 1193 75 


Gelsenkirchen .. ult. 178 — 181 25 Hibernia. ...... ult. 198 — 201 25 

Berlin, 26. Februar. [Schlussbericht.] 

Cours vom 25. 26 Cours vom 25. 26. 
Weizen p. 1000 Kg. wüböl pr. 100 Kgr | 

Besser. Gestiegen. 

Aptil- Mai. 196 50197 50] Februar 71 0 71 — 
Septbr.-Octoder 185 50186 50] April-Mai......... 69 70 70 60 
Roggen p. 1000 Kg. Septbr.-October ... 59 40 61 80 

Besser. Spiritus I 

April-Mai....... 171 500172 25 pr. 10 000 L- pot. 
Juni- Juli 169 —!176 — Fest, 
Septbr.-October. 161 —161 25] Loco 70er 33 70 33 30 
Februar 70 er 33 200 33 20 
Hafer pr. 1000 Kgr. — April-Mai . . 70 er 33 40 33 40 
April-M ai 163 25163 75] August-Septb. 70er 34 80 34 90 
Septbr.-October.. 148 — 148 251 Loco 50 er 53 — 53 40 

Wien, 26. Februar. [Schluss- Course.] Fest. 

Cours vom 285. Cours vom 25 26. 
Creäit-Actien.. 319 50 320 25 [Mar knoten 58 15 58 25 
St.-Eis.-A.-Cert. 219 50 220 75 4% ung. Golärente. 103 30 103 35 
Lomb. Eisenv.. 135 50 135 — ISilber rente 88 90 88 90 
Galizier 193 75 194 — London 118 90/119 30 
Napoleonsd’or. 9 42½ 9 43½ Ungar. Papierrente. 99 30 99 25 


Unſere Geſchäfts⸗ und Fabrik⸗Mäume befinden fh von — ab 
Gräbſchnerſtraße 5, 
am Sonnenplatz. 
Gebrüder Breslauer, 


1082 Strohhnt⸗, Filzynt⸗ und Pelzwaaren⸗Fabkit. 


Kath. h. Töchter ſchule, 


Ne Schweidnitzer Stadtgraben 17, Gartenhaus, 1. Etage. 
Nähere Auskunft und Empfehlung werden die Güte haben zu ertheilen:; 
Die hochwürdigen Herren Pfarrer von St. Dorothea, von St. 
Nicolai und von St. Matthias, ſowie die Vorſteberin Frl. Tn. Holt- 
hausen, r 5. — Sprechſtunde während des 
Winterhalbjahres von 12—1. — Das neue Schuljahr beginnt am 14. April. 
12040] Die Vorſteherin Laura Juckennck. 


Schlesisches Conservatorium. 


Hochschule für alle Zweige der Tonkunst, Organistenschule, Gesang- 
schule für Oper und Concert, Seminar für Musiklehrer und Lehrerinnen, 
damit verbunden eine Vorschule. 9761 


Breslau, Ohlauerstr. 74. f. Fischer, Kgl. Musikdirector.% 


Buchführungs⸗Selbſtunterricht. 


. (Höchſt praktiſche Lehrmethode.) 

„Durch ©. Wiesner, Kiel, Lerchenſtr. 13, für nur M. 12,00 b. 
beziehen: Kaufm. Buchf.⸗Unterricht in 51 Briefen in ſchönem Einb. 
und Bücher 3. Buchf. dazu. Ein Lehrer wird durch dieſe Lehrmethode 
überflüffig. Die lern. Perſon wird binnen kurzer Zeit mit Allem ver⸗ 


traut. Inhalt: Dopp. u. einf. Buchf., Wiſſeuw. über Wechſelw., 


Zinsber., Conto⸗Current⸗Aufm. ꝛc. 
} 


franco zurück. 


Geldſendung per Poſtanw. drei Tage nach Empfang, 5 877. 


83 50 88 50 


Stettin, 26. Februar. — Uhr — Min 
Cours vom 25. | Cours vom 25. 26. 
} Rüböl or. 100 Kgr. | 
Weizen p. 1000 Kg. ö Ruhig. h 

Unverändert. ! Februar: ........: 70 „ 
April-Mai 190 50 191 — April-Mai ........ 69 — 69 50 
Juni-Juli. 192 50 192 50 

Roggen p. 1000 Kg. t- Spiritus. 

Unverändert. . . 10000 L.-pCt. | 
April-M aii 167 50 168 — 3 50er 52 30 52 50 
Juni- Juli. 167 50 167 50] Loco 70er 32 80 33 — 

Perroieum loco 12 — 12 — April-Mai . . 70er 32 90 33 — 


Paris, 26. Februar. 


3% Rente 88, 17. Neueste Anleihe 1877 
105, 45. 8 


Italiener 93, 40. Staatsbahn 468, 75. Lombarden —, —. 


Egypter 477, 50. Fest. 
Paris, 26. Febr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 
Cours vom 25. | 26. Cours vom 3. | 26. 
öproe. Rente 88 12] 88 32] Türken neue cons.. 18 15 18 20 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose. 74 —| 76 80 
öproc. Anl. v. 1872. 105 37105 50 Goldrente österr.. — — 
Ital. öproc. Rente. 93 42 93 40 do. ungar.. 88 18 883%, 
Oesterr. St.-E.-A. . 475 68476 25 Egyp ter 476 87 478 12 
Lombard. Eisenb.-A. 305 — 305 — Compt. d'Esc. neue 627 — 627 — 


London, 26. Februar. Consols 97, 09. 4% Russen von 1888 


Ser. II. 93, 50. Egypter 94, 05. Kalt. 
Londen, 26. Februar, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.} Platz- 
discom 4½ pCt. — Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankauszahl. —. Be- 
festigend. 
Cours vom 3. | 26. Cours vom 25. 26. 

Consols p. October 97 09 97 07 Silberrente .......- 75 — 75 — 
Preussische Consols 105 — 105 — Ungar. Golde. 87% 87% 
Ital. öproc. Rente... 92% 92% [Berlin 20 711 — — 
Lombar deen 12 610 12 01 Hamburg 20 711 — — 
4% Russ. II. Ser. 1889 93½ | 93½ Frankfurt a. .. 20 71 —— 
e — — —— Wien — 12 05 — — 
Türk. Anl., convert. 173, } 17% Paris — 25 45 — — 
Unifieirte Egypter. 94½ 94% Petersburg Dt — 

Frankfurt A. M., 26. Februar. Mittags. Credit-Actien 271, 75, 
Staatsbahn 188, 50. Galizier —, —. Ungar. Goldrente 88, 50. Egypter 
95, —. Befestigt. 

Köln, 26. Februar. [Getreide markt.] (Sehlussbericht.) Weizen 
loco —, ver März 20. 10, per Mai 20, 40. — Roggen loco —, per Marz 
16, 80, per Mai 17, 05. — Rüböl loco —, per Mai\71, 10, per October 


61, 90. — Hafer loco 16, 00. E 

Hamburg, 26. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht. 
Weizen ruhig, neuer 185—198. Roggen loco ruhig, Mecklenburger 
neuer 175—188, russ. ruhig, ioco 122—126. — Rüböl fest, loco 71. —. 
Spiritus behauptet, per Februar 22, per Febr.-März 22, per April-Mai 
22!/,, per Mai-Juni 22½. Wetter: Nasskalt. 

Amsterdam, 26. Februar. [Getreidemarkt.] Schlussbericht.) 
Weizen loco höher, per März 198, per Mai 201. — Roggen loco ge- 
schäftslos, per März 143, per Mai 144, per October 137. — Rüböl 
loco 40, per Mai 38, per Herbst 323), Raps per Herbst 337. 

Paris. 26. Februar. [Getreide markt.] (Schlussbericht.) Weizen 
fest, per Febr. 24, 60, per März 24, 60, per März-Juni 24. 60, 
per Mai-August 24, 10. Mehl fest, per Februar 52, 80, per März 
52, 80, per März - Juni 53, 25, per Mai- August 53, 80. Rüböl 
per September-December 74, —. Spiritus matt, per Febr. 35, 75, per 
sr 36, —, per März-April 36, 50, per Mai-August 37, 75—. Wetter: 

100, 

London, 26. Febr. [Getreideschluss.] Englischer Weizen 
sehr stetig, fremder ruhig zu vollen Preisen, Mehl ruhig, stetig, Mais, 
Gerste schwach, Hafer anziehend, mitunter ½ sh höher. Fremde Zu- 
fuhren: Weizen 13 510, Gerste 21 120, Hafer 13 240. — Wetter: 
Feucht, kalt. 

Liverpool, 26. Febr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Specuiation und Export 1000 Ballen. Fester. 


Ahendbörsen. 

Wiem, 26. Februar, Abends 5 Uhr 40 Min. Oesterr. 
321, 00. Marknoten 58, 20. 4% Ungar. Goldrente 103, 45. Lombarden 
135, 25. Fest. : 
Frankfurt a. M., %. Februar, 7 Uhr 12 Min. Abends. Credit- 
Actien 274, 25, Staatsbahn 192, —, Lombarden 115, —, Laura 158, 30. 
Ungar. Goldrente 88, 70, Egypter 95, 40. März-Course. Fest. 

Hamburg, 26. Febr., S Uhr 53 Min. Abds. Credit-Actien 274,60, 
Staatsbahn 480, Lombarden 287,75, Mainzer 119, Lübeck-Büchener 174, 
Disconto-Gesellschaft 232,60, Deutsche Bank 171,75, Dresdener Bank 
163, Laurahütte 157,25, Nobel Dynamite Trust 151,40, Russ. Noten 220,50. 
— Tendenz: Fest auf günstige Bilanz der österr. Creditanstalt. 


Vom Staudesamte. 25./26. Februar. 
Aufaedore. a N 
Standesamt I. Schleſinger, Iſaac, Kaufmann, jüd., Ratibor, Nico⸗ 
lauer, Eliſabeth, jüd., Altbüßerſtraße 28. — Jeretzki, Paul, Friſeur, k., 
Adolfſtr. 14, Flemming, Gertrud, k., Lewaldſtr. 11. — Körber, Guſtav, 
Rangirer, ev., Univerſitätsplatz 3, Barocke, Martha, k., Hermannſtr. 31. 
— Blum, Carl, Haush., k., Uferſtr. 43, Vogtmann, he, 


prinzenſtr. 10. — Timmler, Hermann, Wurſtmacher, ev., N 
Fiſcher, Agnes, k., Hummerei 15. — Dietſch, Wilhelm, Buchbinder, ev., 
Moltkeſtraße 12, Zolker, Johanna, ev., Zimmerſtraße 19. 

Standesamt II. Pietſch, Paul, Schneider, k., Vincenzſtr. 2, Nawroth, 
Mar,, k., Bahnhofftr. 14. — Plachetta, Job., Kutſcher, k., Schwertſtr. 7, 
Handke, Klara, k., Gartenſtraße 406. 

Sterbefälle. > f 

Standesamt I. Ochantel, Thereſia, geb. Welz, Hausbä U 30 5. 
— Miller, Auguſte, geb Methner, verw. Appellation sq che 74 J. 
Cohn, Antonie, geb. Kiefer, Lehrerwilkwe. 71 J. — Wutſchke, Paul, 
Maurer, 41 J. — Gang, Paul, S. d. Kutſchers Ernſt, J. — Lenz, 


— 
m — — — — 


Der Zwölferausichuß der 
Cartell Parteien 


12697] erſucht ſeine Parteifreunde, 


Kränklichen n 2 Uhr Nachmittags an beranzn⸗ 
holen. Es iſt nöthig, daß die Hilfbereiten ſich vor dem Wahltage 
auf dem Wahlbureau Biſchofſtraße Nr. 13 melden. Möge ſich 
Niemand für zu vornehm, zu gering oder zu wenig geeignet halten, 
um ſich dieſer dringend nothwendigen Thätigkeit zu widmen. 
J. A.: Frank, Negierungsrath. 


N 


dende erfolgt mit 5 1 
Mark 100 pro Dividendenſchein 4 De re 


2200, 
2 der Aktien von 


50 dto. en 
8 8 8 Nr. 2201 bis inel. 
2750 
lſtellen: 
= — Be ot unferer Geſenſchaftskaßße, 


„Breslau bei der Breslauer Didcontobank, 
Berlin bei S. L. Landsberger, n Straſte 33 a, 
s „Gebrüder Guttentag, 
ſtraße 3. 
ebruar 1890. 


980) 
Portland⸗Cement⸗Fabril. 


2 
Oppeln, den 25. 


Sberſchleſſche 


Oredit-Actien 8 


ſich für den Tag der Stichwahl im Oſten und Weſten den 
betreffenden Vertrauensmännern u Berfügung zu 
ſelen, um die Säumigen, die Schwachen un de 


— — cꝓjꝙ—i& AX] IE BICHT TREE 
Die Auszahlung der von der General⸗Verfammlung genehmigten Divi⸗ 


enftäbtiiche Kirch⸗ 


Elfriede, T. d. Kellners Albert, 5 M. — Perl, Adam, Conditor, 60 J. 
— Jacob, Martha, 16 J. — Littmaun, Otto, S. d. Haush. Gottlieb, 
1 J. — Schmidt, Joſef, Schneidermeiſter, 64 J. — Jieroſch, Caroline, 
geb. Müller, Hausbälterwwe., 77 J. — Otto, Johanna, geb. Hoym, verw. 
gew. Vogt, Arbeiterwwe., 80 J. — Zähler, Willy, S. d. Haush. Robert, 
12 T. — Becker, Agnes, geb. Konſulke, Schuhmacherfrau, 27 J. — Holz⸗ 
mann, Erneſtine, geb. Weiß, Schubmacherfrau, 34 J. — Köhler, Martha, 
eb. Klieſch, Schriftſetzerfrau, 33 J. — Nicolaus, Thereſia, geb. Arlt, 
uhmacherwittwe, 52 5. — König, Anna, T. d. Schutzmanns Bruno, 
11 M. — Seiffert, Adolf, früh. Locomotivführer, 42 J. — Schwarzer, 
Eduard, Schneidermſtr., 72 J. — Meyerhof, Auguſt, penſ. Rentenbank: 
bote. 80 J. — Kluge, Marie, geb. Geppert, Schubmachermeiſterfrau, 72 J. 
— Zoporowski, Marie, T. d. Kutſchers Joſef, 6 J. — Stelzer, Eliſab., 
T. d. Geſchäfts⸗Reiſenden Ferdinand, 2 J. — Vogel, Aug., geb. Bleicher, 
verw. Rentenbank⸗Secretär, 45 J. — Schueider, Moritz, ehem. Schloſſer, 
69 J. — Jüttner, Franz, Vorarbeiter, 67 J. 


Deutſch freiſinnige Partei. 
Stichwahl — Oſten. 


Wir richten an unſere Parteigenoſſen das dringende Ersuchen, im 
Oſtbezirk ihre Stimme dem Candidaten der Cartellparteien, Herrn 
Oberpräſidenten von Seydewitz, zu geben und für den⸗ 
ſelben zu wirken. Ebenſo erſuchen wir unſere Vertrauensmänner 
mit den Vertrauensmännern der Cartellparteien vereint zu wirken 
und dieſelben nach Möglichkeit zu unterſtützen. Gleichzeitig richten 
wir an die Chefs der Handlungshäuſer, welche Reiſende auf der 
Tour haben, die Bitte, dieſelben für den Wahltag zurückzuberufen. 


Das Wahlenmitd 
der deutſch⸗freiſinnigen Partei. 


Deutſch⸗freiſinnige Partei. 
Stichwahl — Weiten. 


Alle Diejenigen, welche uns im Weſten am Stichwahltage, Sonn⸗ 
abend, den 1. März, gegen die Socialdemokratie unterſtützen wollen, 
bitten wir, ſich in unſerem Wahlbureau, Mende's Hotel, am Magda⸗ 
leueuplatz, zu melden. Gleichzeitig richten wir an die Chefs der 
Handlungshäuſer, welche Reiſende auf der Tour haben, die Bitte, die⸗ 
ſelben für den Wahltag zurückzuberufen. 


Das Wahl-Eomitd 
der deutſch⸗freiſinnigen Partei. 


Deutſch-freiſinnige Partei. 
Landkreis Breslau⸗ Neumarkt. 


Stichwahl. 


Wir erſuchen unſere Parteigenofien im Wahlkreiſe Breslau⸗ 
Neumarkt bei der am Sonnabend, den 1. Mürz, ſtattfindenden 
Stichwahl Ihre Stimmen dem Candidaten der Centrumspartet, 


Frhn. v. Huene auf Groß ⸗Mahlendorf, 
zu geben. - [2689] 


Breslau, den 26. Februar 1890, 


Wahl 


* 


vergoldet in der V 
F. Nursch, 


. K r rr . 
Der Wahrheit zur Ehre!! Breslau. Ihre Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen hatten bei meiner Frau, Gott ſei Dank, einen 
kaum glaublichen Erfolg in kurzer Zeit gehabt, nach Verbrauch der zweiten 
Schachtel bob ſich die Krankheit ſo, daß fie wieder ihrem Beruf nachgeben 
kann. Meine Frau litt an Stechen und Magenkrampf und war ſchon ſo 
ſchwach, daß fie kaum mehr durch die Stube laufen konnte: jetzt nach Ver⸗ 
brauch Ihrer beilſamen Richard Brandt's Schweizerpillen (à Schachtel 
1 M. in den Apotheken) fühlt fie ſich munter und jomeit geſund. Dies 
der Wahrheit zur Ehre. Carl Berles, Schubmachermeiſter. (Unterſchrift 
beglaubigt.) — Man ſei ſtets vorſichtig, auch. die ächten Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen mit dem weißen Kreuz in rothem 
Felde und keine Nachahmung zu ne „Die auf jeder Schachtel 
auch quantitativ angegebenen Beſtandtbeile find: Silge, Moſchusgarbe, 
Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 1975 


Bertin zum Schutze des Handels und Gewerbes. 
— den 27. d. M., Abends 8 Uhr, findet eine auſter⸗ 
9 


ordentliche M 
Bismarckſtraße 21, ſtatt. 


lieder⸗Verſammlung in der Ender'ſchen a 


— 


Wahlkreis 
Sreslau (Landkreis) — Heumarkt. 


Stimmzettel 5 


Freiherrn von Huene 


ind in der Expedition der Schleſ. 
Volkszeitung, Hummerei 3940, 


unentgeltlich „„, 


a Gustav Jacob's Tonriſten⸗Pflaſter [356] 
Nader e e 


aſter. . Auel 3 Depot: „Adler⸗Apo Ring. 
Hai verlange Tasta es bis Tee 


Beilage zu 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die Verlobung meiner Tochter 


zweite 


Die Verlobung meiner Tochter 
Lina mit dem Kaufmann Herrn 


Stadt- Theater. 


Marend Loewy hier, beehre mich] Hedwig mit dem Kaufmann Herrn] Donnerstag. (Kleine Preife.) Zum 
ei a 5 Wilhelm Redlich, Neuzelle, erlaube 1. Male: „Galaute Hönig. 


anzuzeigen. Ferdinand London. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Eliſe mit dem Kaufmann Herrn 
Julius Hirſch aus Dresden 


Ein Luſtſpielabend in 4 Abthei⸗ 
lungen von Emil Granichſtädten. 
Freitag. (Erhöhte Preiſe. Par⸗ 
quet 4 Mark ꝛc.) Drittes Gaſt⸗ 


mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Oderberg i. M., im Februar 1890. 
Frau Henriette Lindenberg. 


deehren wir uns hierdurch ergebenſt — de Herrn Adalbert Wa 
anzuzeigen. } 1 Hedwig Lindenberg, P 
ofen, den 25. ind Frau Wilhelm Redlich baufe zu Berlin: „Die Räuber.“ 
Ed ee, geb. Mamroth. Verlobte. [3448] ig in 5 Acten von F. 
Die Geburt eines gefunden Mäd-| m Aae Moor: Herr 


chens zeigen hierdurch ergebenſt an 
David Goldmann und Frau 
Charlotte, geb. Sußmann. 
Friedland OS., d. 25. Febr. 1890. 


Eliſe Graumann, 
Julius Hirſch, 
Verlobte. 


Lobe - Theater.? 


Donnerstag und Freitag: „Der 
Kernpunkt.“ Anfang 7¼ Uhr. 

In Vorbereitung: „Das Bild des 
Siguorelli.“ 


Residenz-Theater. & 


Donnerstag und Freitag: 
„Der Dompfaff.“ 
In Vorbereitung: „Berolina.“ 


Paul Scholtz’s Theater. 


Heut, Donnerstag, den 27. Febr. 1890: 


Statt jeder besondern Anzeige! 


Heut Nacht 3 Uhr entschlief sanft in Züllichau unsere heiss- 
geliebte gute Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter, 


Frau Erneſtine Wolff, geb. Levy, 


aus Lissa i. P., 


im 77. Lebensjahre. 32⁵⁵ 


Dies zeigen mit der Bitte um stille Theilnahme an Buftfpi 1 de 8 5 
Uſtſpiel in Ufzügen von von 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. Moſer. [3242] 


Morgen: Der Glockenguß zu 
Breslau im Jahre 1883. 


Montag, den 3. März, Abends 7½ Uhr, 
im Musiksaal der Universität 


4.historischesConcert 


des Bohn ee Gesangvereins 

„Musik am Hofe Friedrichs 

des Grossen.“ 

Billets à 2 u. 1½ Mark in den 
Musikallenhandlungen der Herren 
J. Hainnuer und Franck & 
Weigert. [2662] 


Orchester-Verein 


Donnerstag, den 27. Februar 1890, 
Abends 7½ Uhr, 


Breslau, Lissa i. P. und Züllichau, den 25. Februar 1890. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 27. d. Mts., Nach- 
mittags 4 Uhr in Breslau vom Hause Trinitasstrasse 8, II., statt, 


Am 17. d. M., Abends 9½ Uhr, entschlief sanft und schmerz- 
los, nach fast zweijähriger Krankheit, zu Berka in Thüringen, 
mein einziges Kind, mein Sohn 


Albert, 


im Alter von 22 Jahren, Seine Beerdigung fand am Sonn- 
abend den 22. d. M., im engsten Familienkreise hier in Berlin 
auf dem Louisenkirchhof statt. [1881] 
Diese Anzeige allen Verwandten und Bekannten an Stelle 
besonderer Mittheilung mit der Bitte um stille Theilnahme. 


Berlin, 25. Februar 1890. 
Rudolph Stock. 


VII. Kammermusik- 
Abend. 


1) Streichquartett (B-dur. op. 130). 
Beethoven. 
2) „Die Löwenbraut,“ Ballade. 
Schumann. 
3) Streichquartett (D-dur, Nr. 70 der 
Pariser Ausgabe). Haydn. 
4) Drei Lieder: Hans Schmidt, 
a. Waldesrauschen, 
b. Vogellehre, 
| „. Die Schäferin. 


Am 20. d. Mts. verschied nach langem, schweren Kranken- 
lager unsere geliebte Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter 


Auguste Eger, 


geb. Kayser, 


* 


im 61. Lebensjahre. 
Kolverg, im Februar 1890. [2112] 


Die Hinterbliebenen. Gesang: Herr R. von Zur-Mühlen 


aus Berlin. 
Begleitung: Herr Hans Sohmidt 
ga. 


aus 
Streichinstrumente: Die Herren 
Concertmeister Himmelstoss,Schnelle 


Leipnitz und Melzer. 


seliskeit! 


Lied für mittlere Stimme mit Clavier von Gust. Meyer, Pr. 80 Pf. 
!Ueberall stürmisch da capo verlangt! 
Von demselben Componisten erschienen folgende entzückende Lieder: 
Mein Heilimathland, op. 13, Pr. M. 1. 


Gastbillets à 2 Mark sind in der 
Kgl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer 


Ade! op. 15, Pr. SO Pf. [2663] au haben. 2527 
. 2 Wiebes-Lust und Leid, op. 16. —— FR 
1) Ein kleines Lied. .. 50 Pf.|4) In der Fremde 50 Pl. Breslauer Concerthaus. 
8 En Press 55 7 5 3 Liebe 2... 3%: 50 „ 2677] Rente 
. i = ebesglück ...:........ U WII. Sym bhomle- Concert. 
Zwei Röslein roch, op. 17 Nr. 1, 80 Pf. Symphonie Nr. 6 (Pastorale) von] 


Der Dieb, op. 17 Nr. 2, 80 Pf. 
Vorräthig in allen Musikhandlungen. 
Berlin, Verlag der Senlesinger 'schen Musikhandlung, 
Französische Strasse 23. 


7 1 os - 
Neu! Für Damen Neu! 
5 eine intereſſante und leichte Handarbeit! 

Die naturgetreuen reizenden neuerfundenen Petzold'ſchen 
Blumen für Kirchen: und Zimmerſchmuck, Decorationen, Abend: 
toiletten ꝛc. In vielen Städten bereits mit größtem Erfolg eingeführt. 
Zum Erlernen der Anfertigung einer Blume iſt nur eine Stunde erforderlich 
und das Material ſehr billig. Für Breslau Unterricht und Niederlage des 
Materials und Werkzeugs: im Wäſchelager: Frauen⸗Arbeitsverein 
Ohlauerſtr. 58, daſelbſt Ausſtellung und Verkauf fertiger Blumen. 


Patent-Betten 


stets vorräthig, 
complet mitSpiralmatratze,Seegras- 
polsterung und buntem Bezug, zum 
Zusammenlegen, a 12,00 Mk. 


Klapp-Bettstellen 
do. mit Spiralmatratze „9,50 „„ 


Kinder- Bettstellen 


von 14,00 Mk. an. 
Matratzen und Keilkissen 


in grosser Auswahl zu billigsten Preisen. 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Preislisten auf Wunsch gratis und franco. [2236] 


L. v. Beethoven. Anfang 3 Uhr, 
Entree 60 Pf. Von jetzt ab halbe 
Dutz.-Billets a 3 M. in der Lichten- 
berg’schen Musikalienhandlung (C. 
Becher) und an der Kasse. 

Georg Riemenschneider. 


m 
— 


SDM ei 
Zeltgarten. 
Auftreten von Willy Pantzer, 

Mimiker, Herr Jülich, Komiker, 
desſtatt zu vergeben. Adreſſe Frau 
Conditorei, 


Luftvoltigeur, Brothers William 
u. Charles, Akrobaten⸗Clowns, 
4 Herr Waschinsky, Komiker. 
Ferner bis 28. d. Mis. Auf⸗ 

treten: Mr. Barnum mit ſeinen 
dreſſirten Ulmer Doggen, Miss 5 
und Frl. Peters, Sängerin. 

Anfang 7½ Uhr. 
Entrée 60 Pf. 
[Peres 
5 Mk. an, Eine Broche ift am 10. d. M. in 
eie E Univerſitäts⸗Saal gef. w.; ab}. 
Uebrück, Schmiedebrücke 46. [3263] 
empfiehlt „urin die größte 
Auswahl echt polniſcher 
Brotkuchen, 
ſowie Liegnitzer Bomben, 

Neuſcheſtraße Nr. 89, 
Baupläne, n jeder 
Art zc. werden billig und ſauber 
ausgeführt. Gef. Off. an die Expd. 
der Bresl. Zig. unter C. L. 38. 


Wanda mit dem Musée mysté- 
rieuse, Geſchwiſter Mariano, 
Vorm Moritzſtr. 10, II., b. Kulm. 
Ein 2½ jähriger, hübſcher, katho⸗ 
Specialität: 
Deutſchen Reichskuchen 


Tänzerinnen, Mr. Henry de Vry, 
liſcher, armer Knabe iſt an Kin⸗ 
E. Ehrenhaus, 


Flügel und Pianinos, 


ad⸗ und kreuzſaftig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
lideſten Preiſen, Gebrauche Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und ſind auch ſtets gut veparirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 


6. Vieweg’s Pianoforte Fabrik, 


Breslau, Brüderſtraße 10 ab. (7315) 


Nr. 145 der Breslauer Zeitung. 


im grossen Saale der neuen Börse: ö 


— Donnerstag, den 27. Februar 1890, 


Kaufmänniſcher Verein „Union“. 


Donnerstag, den 27. Februar 1890: Vortrag des Hexrn 


Ich habe mich hier als Rechts: 
anwalt uiedergelaſſen. (979) 
Mein Bureau befindet ſich 


. Jägerſtr. 16, 1. Dr. Kabierske jnr. hierſelbſt vor Herren und Damen über „den 
Berlin, im Februar 1890. Wein und feine hohe Bedeutung in der Culturgeſchichte der Menſchen.“ 
Dr.Danziger, Reötsannan. Ser. (985) 
Jeden Jahnſchmer; 
beſeitigt ohne Au Ent, 755 ch. Muster Muster 
37 —— ombir. ſchmerzl. 
künſtl. Zähne, un Lachg u Cocalg, geschützt, geschützt, 


7 Schweidnitzerſtr. 53. 


Dr. K. Mittelhaus’ 
höhere Knabenſchule, 


Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenpl. 
Anmeldungen für Oſtern täglich 
von 12—1 Uhr. Dr. Karl Mittelhaus. 


Engliſche 
Converſationsſtunden 


ertheilt ein Fräulein, welches mehrere 
Jahre in London geweſen iſt. 2 Std. 
wöchentlich 3 M. monatlich. Off. 
erb. unt. E. E. 50 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Zum Geſangunterricht nimmt 

neue Schülerinnen an 3265 
Gertrud Piper, 
Hummerei 38, II. 


Knaben, die das Gymnaſium in 
Oppeln beſuchen wollen, finden gute 
und billige Benfion in einer feinen 
jüdiſchen Familie. P. P. 105 poſt⸗ 
lagernd Oppeln. [2678] 


Ein tüchtiger 
gelegenheilsdichter 


kann empfohlen werden. Näheres in 
der Exped. der Bresl. Ztg. 


einfache u. Doppel-Spirale 


in jedem grösseren Schreibwaarengeschäft zu haben. 
Muster sämmtl. Sorten geg. Einsendung von Mk. & frco. 


Alleiniger Fabrikant: 
P. Spandow, Berlin S., 42. 


Curagao, Anisette, 
Cherry, Brandy 


und andere feine 


Liqueur e. 


Hoflieferant 
Sr. Maj. des 
Königs der Niederlande, 
Sr. Maj. des Königs von Preussen 
und sämmtlicher europäischer Höfe. 
Prämiirt auf allen Welt-Ausstellungen. 


Max Nessel, 
Buchhandlung, 
Leihbibliothek, 

Bücher- u. Journal- 

Lese - Zirkel, 
Breslau, [052] 

Neue Sohweidnitzerstr, 1, 

neben Gebrüder Bauer. 


Preußiſche Looſe 
1. Klaſſe, ½ für M. 15, ½ f. M. 30 
kauft [2493] 


Carl Heintze, 


Verkäuflloh in sämmtliohen besseren 
Delioatesswaaren-, Wein-Handiungen eto. 


Sämmtliche Holländ. Liqueure 
von Wynand Fockink in Amsterdam, 


sowie alle anderen echten Lidueure bei 


Erich & Carl Schneider, Hol., Breslau; 
dess: Erich Schneider,, Llegnitz. 


7 


Berlin W., Unter den Linden 3. Concursverfahreu. Aufgebot! 
Looſe find d. Poſtauftrag einzuſenden.] Ueber das Vermögen des Hotel:] Die in Gewißheit des Aller⸗ 
beſitzers höchſten Privilegii vom 19. Auguſt 


1854 unter dem 6. September 1851 
ausgefertigte auf den Juhaber lau⸗ 
tende vierprocentige Prioritäts⸗Obli⸗ 
gation der ehemaligen Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft lüt. C. Nr. 563 über 
100 Thaler, (welche zufolge Bekannt⸗ 
machung vom 25. Juni 1886 zur 
Rückzahlung des Nennwerthes der⸗ 
ſelben zum 3. Januar 1887 gekün⸗ 
digt worden iſt), iſt angeblich ab⸗ 
handen gekommen und ſoll auf den 
Autrag des Kutſchers Carl Metzner 
zu Breslau als des letzten Inhabers 
derſelben, vertreten durch den Rechts⸗ 
anwalt Juſtizrath Jaeger ebenda, 
für kraftlos erklärt werden. 

Der unbekannte gegenwärtige In⸗ 
baber der bezeichneten Prioritäts⸗ 
Obligation wird deshalb aufgefordert, 
ſeine Rechte und Anſprüche auf die⸗ 
ſelbe bei dem unterzeichneten Gericht 
ſpäteſtens in dem auf den 

5. Januar 1894, 


Vormittags 11% Uhr, 


Robert Hoffmann 
von hier (wohnhaft am Oberſchleſi⸗ 
Iſchen Bahnhof Nr. 25) iſt heute, 
am 26. Februar 1890, 
Nachmittags 12%, Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Verwalter: Der Kaufmann Carl 
Beyer von hier, Neue Taſchenſtraße 
Nr. Wa. 
Anmeldefriſt - 
bis zum 20. April 1890. 
Erſte Gläubigerverſammlung: 
den 17. März 1890, 
Vormittags 10 Uhr. 
Prüfungstermin: [2694] 
den 9. Mai 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
am Schweidnitzer Stadtgraben 4, 
Zimmer Nr. 89 des zweiten Stocks. 
Offener Arreſt mit 1 4390 
bis zum 1. April 1890. 
Breslau, den 26. Februar 1890. 


l zul Eat 
1 ie EN 

1 6eldfchnanke 
auch in Möbelſorm 
ſtets bewährt gegen 
ju-jjFeuer u. Einbruch f 


| 5 liefert billigſt 


I und unter Garantie 
0 H. Meinecke, 

|! [Breslau, 
AAlelbrechtsſtraße 13, 


N 
|| 1 |] 
td. N Y 


a en 


in allen Genres vom einfachſten bis 


um eleganteſten in neueſten Muſt Winkler ieſiger Gerichts id⸗ 

F Gerichtsſchreiber a htneabın Pr. 4, Siemers 

Jose h N h] ino des Königlichen Amts⸗Gerichts des zweiten Stocks, anberaumten Auf⸗ 

Sep chlesinger, zu Breslau. gebotstermin anzumelden und die 

Junkernſtr. 14/15, Goldene Gans. R Urkunde vorzulegen, widrigenfalls 
Aufgebot! 


die Kraftloserklärung der letzteren 

erfolgen wird. 12683 
Breslau, den 19. Februar 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Muſter franco! 


Alabaster Bafen und Figuren 
werden ſauber gereinigt u. repa⸗ 
rirt, metallartig broncirt, alte Figuren 
werden waſchecht gemacht u. auch in 
Terracotta imitirt. C. Matzke, 
Chriſtophoripl. 6, Figurengeſchäft. 


Matratzen, 2 


größte Auswahl, mit Holzwolle 4½ M., 
in Drill, beſte Alpengrasfüll.,7½ M. 
R. Schönherr, Tapez., Büttnerſtr. 24. 


Senſenſtreicher 


liefert billigſt (970) 


M. Schaal, Pleß OS. 


Auf den Antrag der verwittweten 
Kaufmann Regina Gſcheidlen, 
geb. Walch, zu Augsburg werden 
die Nachlaßgläubiger und Vermächt⸗ 
nißnehmer des am 4. März 1889 
verſtorbenen Profeſſors Dr. Richard 
Gſcheidlen aus Breslau aufgefor⸗ 
dert, ihre Anſprüche und Rechte auf 
den Nachlaß deſſelben bei dem unter⸗ 
zeichneten Gerichte ſpäteſtens in dem 
auf den 5 2681] 

30. Mai 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle am Schweid⸗ 
nitzer⸗Stadtgraben Nr. 4, Zimmer 
Nr. 89 des II. Stocks anberaumten 
Aufgebotstermin anzumelden, widri⸗ 
enfalls ſie mit ihren Anſprüchen in 
85 Art werden ausgeſchloſſen werden, | y 
daß ſie dieſelben Lino Beneficial⸗ 
erben nur noch inſoweit geltend 
machen können, als der Nachlaß mit 
Ausſchluß aller ſeit dem Tode des 
Erblaſſers aufgekommenen Nutzungen 
durch Befriedigung der angemeldeten 
] Anſprüche nicht erſchöpft wird. 
Breslau, den 18. Februar 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
gez. Grüttner. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heut 
unter Nr. 133 das Erlöſchen der 
[2679] 


Firma ; 
Edwin Schneider 
in Strehlen eingetragen worden. 
Strehlen, den 20. Februar 1890. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauutmachung. 

Das Aufgebotsverfahren, betreffend 
die Nachlaßgläubiger und Vermächt⸗ 
nißnehmer des am 3. Auguſt 1889 
verſtorbenen Maurermeiſters 

Gottlieb Thomas 
aus Breslau ift beendigt. [2684] 
Breslau, den 22. Februar 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt bei 
er unter Nr. 459 eee 
[2680] 


Firma 
Bruno Ertel 
zu Schweidnitz nachſtehende Ein⸗ 
tragung erfolgt: 
Die Firma iſt erloſchen. 
Schweidnitz, den 21. Februar 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht, 
Abtheilung IV. 
— — — — — 
Berichtigung. 

Die in das Firmen⸗Regiſter des 
Königlichen Amksgerichts zu Habel⸗ 
ſchwerdt am 8. Februar 1890 unter 
Nr. 326 a Firma lautet: 
J. Schiedeck, vormals G. Schnei⸗ 
der's Nachfolger R. Gürth (nicht 
Sohideck). Berichtigt am 19. ve 

8%. [2671) 


bruar 1 


8 
H „Reiche 
eirath! daun 
ER" cell Tofort une Mnibrsehe 


ten Diseretion Näheres d 1 
Anzeiger Berlin sn 61 e 9 


Seirath! 


Suche für meine einzige Schweſter, 
welche häuslich und in beſcheidenen 
Verhältniſſen erzogen iſt, bei eine 
baaren Mitgabe von M. 4000 
einen Lebensgefährten; (jüngere 
Wittwer nicht ausgeſchloſſen). 
Ernſtgemeinte Offerten (anonyme 
zwecklos) ſind unter H. T. 65 in der 
Exped. der Brest. Ztg. niederzulegen. 
Discretion ſelbſtverſtändlich. (3253 


J. dschinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Sager Entzün⸗ 


dungen und Flechten als heilſam bewährt. 
S. B. Ochmarh, Oflauerftt. 4. Ed. G 


5 ze 
R. Werner. Neiſſe E. Möier. 


rank. Schönau A. Weiſt. 
h. Rümpler. Steinau a. 
Striegan C. G. Opitz. 


O 


Neumarkt T. Hippauf. 
Oppeln A. Chrometzkg. Ratibor F. Königsberger. 

Sorau N.⸗L. J. D. 9 
A. Ziehlke. 
Waldenburg R. Bock. 


Zu beziehen in Breslau bei 
roß, Neumarkt 42. Namslau 
Ohlan P. Bock. 
Rawitſch R. F. 
Rauert. Sprottau 
Strehlen Otto Ulm. 
Zabrze W. Borinski. 


J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Hypotheken. 


Zur Anlage von Capitalien in Hypotheken 
sowie zur Beschaffung hypothekarischer Darlehne 
aui Güter in Schlesien und Breslauer Hausgrundstücke halten wir 


unsere Dienste empfohlen. 


[2039] 


Ed. & Em. Gradenwitz, 
Breslau, Ohlauerstrasse 1, I., Korneoke, 


Einem jungen, ſtrebſamen, tüchtigen Kaufmann 

mit etwas Vermögen bietet ſich Gelegenheit zur Selbſtſtändigkeit durch 

Erwerb der Filiale (Verkaufsſtelle) eines großen Fabrikgeſchäf \ 
eſchäft iſt in Oberſchleſien in einer der verkehrreichſten Städte mit]! 


tes! Das 


weig l ) 2 
Car fon, zanzel jetzt nur feinen Special⸗Artikel mit gutem Erfolg, kann 
aber durch Aufnahme von Herren-Artifeln bedeutend vergrößert werden. 


Aeußerſt coulante Verkaufsbedingungen werden zugeſichert. 
Daube && Co., Berlin W. 41, 
1977 


reſp. Anfragen befördern G. L. 
sub R. 8. 1001. 


Orgelbau. 


In die Kirche zu 8 bei 
Canth ſoll eine neue Orgel mit 
7 Stimmen angeſchafft werden. Der 
Orgelbau wird einem der Mindeſt⸗ 
fordernden übertragen und werden 
Anſchläge und etwaige Zeichnungen, 
welche beide weder vergütet noch 
zurückgegeben werden, an das Do⸗ 
minium Krieblowitz bei Canth 
erbeten. [2696] 


Geld⸗Darlehen zu 6% 


als Perſonaleredit ohne Vormerkung 
erhalten rückzahlungsfähige Perſonen 
jeden Standes von 150 M. aufwärts 
und können in kleinen Raten getilgt 
werden. Anfr. mit 3 Retourmark. an 
J. Gelb, Budapeſt, VI Thereſienring. 


12 000— 18000 M. 


zur 1. Stelle pro 1. April zu ver: 
eben. Offerten unter P. 8. 69 
riefk. d. Bresl. Ztg. 13250] 


Ein junger Wirthſchaftsbeamter 
ſucht 4500 Mark gegen hohe 
Zinſen. Gefl. Offerten unt. A. M. 66 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


in ehrl. u. ſtrebſamer Handwerks⸗ 

> meiſter bittet um 12 Thlr. auf 
Zinſen und Abſchlagszahlung. Off. 
resl. Fig. erb. 


U. E. E. 64 in d. Exp. d. 


Agenturengeſuch. 
Ein ſtrebſamer, ſolider Kaufmann 
(32 Jahr alt) ſucht die Vertretung 
in Colonialwaaren, Chemikalien u. 
Mählenfabrikaten leiſtungsf. Firmen 
für Breslau zu übern. Pa.⸗Refer. 
ſtehen demſelben zur Seite. [3276 
fferten sub Chiffre N. D. 71 an 
die Exped. der Bresl. Ztg.“ 


Ein Rittergut, ca. 900 Morgen, 
eine halbe Stunde zu Wagen von 
Breslau, iſt zu verkaufen. Selbſt⸗ 
käufer erfahren das Nähere unter 
H. H. 100 Breslau hauptpoſtlagernd. 


Haus verkauf. 

In einer größeren Kreis⸗ und 
Garniſonſtadt, mit ſehr lebhaftem 
Verkehr, in welcher ſich höhere 
Schulen und königliche Behörden be⸗ 
finden, iſt erbtheilungshalber ein 
maſſives Eckhaus mit daran gren⸗ 
zendem großem Speicher mit hohen 
Kellerräumlichkeiten, in beſter Lage 
der Stadt, zu jedem Geſchäft ſich 
eignend (beſonders für Getreide: 
und Spiritus⸗Handel), unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen bei geringer 
8 preiswerth zu verkau⸗ 
en. — Offerten unter K. 2766 an 

udolf Moſſe, Breslau. [951] 


1 alte, gute 


Gamaſchenfabrik 


mit guter Detailkundſchaft iſt bei 


einer Anzahlung von 4500 M. mit 
vollſtändigem Inventar vom 1. April 
u verkaufen. Agenten verbeten. 
Offerten unter A. K. 

Bresl. Ztg. 


Eine flotte Bäckerei 


in OS., gut gelegen und vorz. Ein: 
h iſt krankheitshalber für 
20.000 M. zu verk. Gebäude gut, tägl. 
Loſung 250—300 e Reing. bis 
8000 M. N. u.Bäckere poſtl. Ratibor. 
Zur Errichtung eines Möbel⸗ 
Magazins in einer Kreisſtadt 
Oberſchleſiens, in welcher bis jetzt 
keins beitebt, werden gefällige Offerten 
unter H. F. 138 an die Genen. de 
Bresl. Ztg. erbeten. [2547] 
Die Ausbeutung eines 10 
Morgen großen [2625] 


Kalkſteinbruches 


kann ein kundiger Unternehmer 
für eigene Rechnung übernehmen 
vom Dominium Zawada, 
Poſtſtation Peiskretſcham. 

400 Ctr. gelbe Noſen⸗, 
600 Ctr. Kuczko⸗ 100 Ctr. 
Earl Rosa - Kartoffeln 


verkauft Dom. Hünern, 
Kreis Ohlau. (2674) 


70 Exped. der 
[3256] 


mn mn ͤ : — — —— 


Gefl. Offerten 


Lebende 


Rarpfen, 


Aale, Schleien 
Barse, Hechte, 


frischen 


Zander, 
Cabeljau, 
Schellfische, 
grüne Heringe, 
Seezungen, 
Steinbutten, 
Hechte 


empfiehlt [3258] 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 


Filiale: N. Schweidnitzerstr. 12, 


Fette Puten, Enten, Kapaunen 
1 abzugeben Carlsplatz 1 bei 
[3275] Kretschmer. 
Gänfe, Puten, 

2 Anerhühner, 2 
Capaunen, ſowie friſche Flußhechte, 


Band billigſt. Schönpfleg, 
Sonnenſtr. 18, Ecke Sonnenplatz. 


Lebende Hechte, 
Karpfen, Schleien, 
frischen Lachs, 
Seezunge, 
Hecht, Land, 
Maränen, 


Caviar, Hummern, Austern 
empfiehlt billigst [3274 


Carl Schröder, 


Fischhdlg., Ohlauerstrasse 43. 


Großer Verkauf einfacher ſowie 
hochherrſchaftl. . Möbel, 
Spiegel, Teppiche und Polſter⸗ 
waaren in gediegenſter billigſter 
Ausführung zu ſolideſten Preiſen 
N 6, 2. Et. Alleinige 

iederlage der Patent-Bett⸗Möbel. 


Briefmark. u. Couverts 
aus den J. 1850 —70 werd. ſtets zu 
hoh. Preiſen gef. Möbelhdl. Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtr. 8. Gustav Weckwerth, 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


E. geb. Frl., w. in all. wirthſchaftl. als 
auch in wiſſenſchaftl. Zw. ſ. erfahr., 
zugl. muſik. u. d. beſt. Thätigkeitszeugn. 
beſitzt, ſ. g nz beſond. z. Erzieh. mutter⸗ 
loſer Kind. eignet u. auch z. ſelbſtſt. Leit. 
e. ſ.großen Haushaltes, ſow. z. Geſellſch. 
u. Aflege e. ält. Dame, ſucht Engag. 
durch Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


eſucht e. ſ. tücht. jüd. Wirth⸗ 
ſchafterin f. e. einzeln. Herrn d. 
Frau Friedländer, Sonnenſtraße 25. 


in junges Mädchen, das ſchon in 

einer Glasfabrik als Verkäuferin 
thätig war, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, ähnliche Stellung vom 
1. April. Gefl. . bitte zu 
richten unter Verkäuferin 100 poſt⸗ 
lagernd Ratibor. 566 


ls Stütze der Hausfran ſucht 

ein gebild. Mädchen aus guter 
Familie, in Handarb. u. Häuslich., 
ſowie in der Kinderpflege erfahren, 
8 Gefl. Offerten unter 
A. H. poſtl. Ratibor erbeten. 


Damenſchneidermädch., ſow. Lehr: 
mädchen m. ſ. Tauentzienſtr. 47a, III. 


Mehrere gewandte 885 Damen, 5 Signer, werden 
als Verkäuferinnen 
geinht, auch können ſich Damen, die im Abſtecken und 


endern von Confection vollſtändig firm find, zum ſofor⸗ 


tigen Antritt melden. 


Perſönliche Vorſtellung erforderlich. 


E. Breslauer, 


2691] 


Damen⸗Mäntel⸗Fabrik. 


Neifender Geſuch 


für die Deſtillations⸗Branche. 


„Wir ſuchen zum baldigen Antritt oder per 1. April einen 
tüchtigen, gut empfohlenen Reiſenden aus der Brauche — 


Unverheirathete bevorzugt — dei vohen Gehalt. 


Photographien, Originalzeugniſſe, Freimarken verbeten. 


L. Galewsk 


Albrechts ſtraße 57. 


00., Breslau, 


1925 


[2692] 


inderpflegerinnen m. g. Zeugn., 

„Stützen der Hausfr., i. Schneid. 
geübt, erhalten Stellung in f. Häuſern 
durch Frau Fanni Markt, 
Eliſabethſtraße 7, 1. [3264] 


Ein junges Mädchen 
aus achtb. Familie, die mit d. Buchf. 
vertr. und im Rechnen firm iſt, auch 
gi Zeugn. beſitzt, ſucht anderw. 

tell. als Buchhalt. od. Caſſirerin. 

Gefl. Offerten unt. R. 63 Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [3240] 


1 7 5 * 

Köchin., Stubenmädch., 
ält. Kinderſchleuß., Kinderfrauen 
u. tücht. Mädchen für alle Arb. 
erhalten in Breslau, Berlin und 
auf Landſchlöſſer in nur herrſch. 
Häuſern gute u. dauernde Stell. 
durch Fr. Brier, Breslau, Ring 2. 


Empfehle 


eine ältere Köchin, wie mehrere 
firme Stubenmädchen. [3254 
Fr. Rother, Wallſtr. 21. 
(Heinst Kochmamſells, Dienſt⸗ 
— en. er u unsre 
arſt., herrſch. Diener f. 107. u. 1. *. 

I 40 Seiwals. 


— 


d. Mofmann, Brühl 


Stellen jed Brauche, große Aus⸗ 


wahl nach all. Gegend. u. 
in Berlin. Ford. Sie ſolche p. Poſtkarte. 
Stellen ⸗Courier, Berlin-Westend. 


2 Stelleninchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuter's 
Bureau, Dresden, Maxſtr. 6. 


Für ein Strumpfwaar.⸗ u. Hand⸗ 
ſchuh⸗Geſchäft wird ein mit Branche 
und Kundſchaft vertrauter 1981 


. 
Reiſender 
bei hohem Gehalt geſucht. 
Ebenſo findet ein Buchhalter 
u. firmer Correſpondeut Stellung. 
Offerten mit Angabe der bish. 
Thätigkeit unter F. 2786 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


Für mein Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche zum ſofortigen 
Antritt einen mit der Branche 
vertrauten 


Commis 


tüchtigen Expedient. — Marken 


verbeten. 126701 
F. Cohn, 
Waldenburg i. Schlei. 


Für meine Lederhandlung ſuche 


einen tüchtigen 


Commis 


zum Antritt per 1. April. 
Jul. Kassel, Neiſſe. 


Ein Commis, 


a zuverläſſiger Expedient, 
in der Colonial⸗ u. Eiſenwaaren⸗ 
Brauche erfahren, findet per Iten 
April a. c. dauernde Stellung. 

M. Wannek, Königshütte OS. 


® 

Junger Commis 
wird für mein Kunſt⸗ und Luxus⸗ 
Waaren⸗Geſch. geſucht. Bewerber 
muß aus der Branche ſein. 

Offerten mit genauer Angabe der 
bisherigen Thätigkeit u. Gehaltsanſpr. 

David Kanter, 


2502] 


[3251] Stadttheater. 
2 
Commis 3 
für ein größeres Schnittwaaren⸗ u. 


Einige tüchtige Verkäufer 
werden per ſofort reſp. per 1. April er. zu eugagiren geſucht. 
N Perſöuliche Vorſtellung nothwendig. 


E. Breslauer, 
Damen ⸗Mäntel⸗Fabrik. 


In meinem Geſchäft iſt die 
Stelle, eines chriſtl. tüchtigen 
Verkäufers u. Reiſenden, 
der die Branche kennen muß, 
per 1. April zu beſetzen. 

P. Schaeffer, 
Kurz⸗, Galauterie- und 
Spielwaaren⸗ Handlung, 
Brieg, Rgbz. Breslau. 


ſuche 
Se ſofortigen Antritt reſp. erſten 
pril, bei hohem Salair, einen 


durchaus tücht. Verkäufer 


der Seidenbranche, der hierin bereits 

mit Erfolg thätig war. [2564] 

D. Schlesinger jr., 
Schweidnitzerſtraße 7. 


Verkäufer?! 

Für ein größeres Detail⸗Deſtill. 
Geſchäft Oberſchleſiens wird p. 
1. April ein ordentlicher, flotter 


ae 
ebaltsungabe ber b ee 
Offerten sub H. F. 142 an die 
ei der der e ee 


Für mein Colonialwaar.⸗, 
Tabak⸗ u. Cigarren⸗Geſch. 
ſuche per 1. April er. einen 
tüchtigen [2622] 


Verkäufer. 


Bewerbungen Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche beizulegen. 
Hugo Puchelt, 

SS arbenhura. 


Für mein Eifen- u. Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. April 


einen tüchtigen, flotten [2617 


Verkäufer. 
Max Hausdorf, Gogolin. 
Für mein Manufac⸗ 

tur⸗, Modewaaren⸗ u. 
Confectious⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort oder 1. April 
einen tüchtigen Verkäufer, 
der polu. Sprache mächtig. 
Julius Schaul, 
Kempen, Prov. Poſen. 


in gewandter Deeorateur und 
E Verkäufer der Putz- Wa A 
Wollwaarenbranche ſucht, geſtützt 
auf Pa.-Referenzen, per 1. April er. 
in einem ee Detail: Gefchäft 
dauerndes Engagement, 

Offerten sub F. 67 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. (3262) 


ür mein Modewaaren- und Tuch: 
Geſchäft ſuche per 1. April er. 


einen der polniſchen Sprache mä c= 


tigen, ſelbſtſtändigen Verkäufer, dem 
beſte Referenzen zur Seite ſtehen. 

Samuel Gurassa, 
(3252) Oppeln, 


iv mein Stab: u. Eiſenkurz⸗ 
a part uche einen flotten 


Verkäufer; 


derſelbe muß der einfachen Büchführ. 
und polniſchen Sprache mächtig ſein. 
Zeugnißabſchriften, Gehaltsanſpr. 
erwünſcht. 12669 
A. M. Loewe’s We., 
Loslau. 


Specereigeſchäft in Oberſchleſ. bei] EI ZI IE, 


hohem Gehalt nen: Offerten an 
Jacobowitz & Silberstein, Breslau. 


Einen Commis, 


welcher erſt ſeine Lehrzeit beendet 
hat, ſowie auch einen Lehrling ſuche 
für mein Manufacturwaaren: und 


Garderoben⸗Geſchäft per 1. April c.] wie Photographie erwünſcht. Off 


N. Markewitz, 


13261) Königshütte. 


Für ein größeres Cigarren⸗ und 
Tabat⸗Geſchüft wird p 1. Apr. c. 


ein tüchtiger Expedient 
und ein Lehrling 


geſucht. Polniſche Sprache umbed. 
nothwendig. Zeugnißabſchriften, ſo⸗ 
ert. 
unter Z. Z. 50 Rudolf Moſſe, 
Thorn. 1908] 


ſprechenden Lehrling 


e ka an a m ie A FU A cc A 5 Te en I 
— E 


Für ein Colonial⸗ und Eiſen⸗ Einen Lehrling, chriſtl. Glaubens, 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum baldi⸗ der noch nicht gelernt hat, ſucht 
gen Antritt event. pro 1. April cr. zum 1. April [870] 


einen tüchtigen, polnisch ſprechenden ©. Schoepp, 
Expedienten Neuſtadt OS. Stadi-Apotheke. 
Zum ſofortigen Antritt wird für 


chriſtlicher Confeſſion. 2652 
ein Prod.⸗ u. Sämereiengeſchäft ein 


Kenntniß beider Branch. erwünſcht. 
Lehrling 


Persienner, Myslowitz. 

Specerift init den nöthigen Schulkeuntniſſen 
(Iſraelit) für Colonialw.⸗Engros⸗ und ſchöner Handſchrift gegen eine 
Haus geſucht. Nur intelligente Be⸗ monatliche Vergütung geſucht. 

Selbſtgeſchriebene Offerten erbeten 


werber berückſichtigt. Adreſſen unter 
E. 1 poftlag. Breslau. _ [2623] |1B- 23 Hauptpoftiagesnb. [3205] 
ür einen Ober⸗Secundaner aus 


| Ber 1. April ſuche en 
aktifchen, älteren achtbarer Familie w eine 
ber Lehrlingsſtelle zum erſten April 


Deſtillateur. in einem Colonjalwaaren⸗Geſchäft 


Retour marken verbeten. en gros und en detail geſucht. 
5 1 la, Gleiwitz. Gefällige Offerten u. S. I. 25 2 
A. molle Get _ woſen poftianernp. 3272 


in junger a 20 Jah Sn 
aus eine ühlen⸗ u. Getreide⸗ F 
geſchäft, ſucht Stell. als Comptoiriſt. Vermiethungen und 
Hesl. Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


M. D. 59 an die Exped. 
Sa dowaſtraße 63, 


der Bresl. Ztg. erbeten. [3176] 
Ein Rechtsanwalt in Nieder: 

7 ., 2 Cab., groß. hell. Entree, viel 

Beig., f. 1100 M. Dit. beziehb. a. geth. 


ſchleſien ſucht einen Aſſeſſor be⸗ 


w 
Albrechtsſtraße 52, 
bau und Eiſenconſtructionen erfahr., Eingang Schnuhbrücke, 

geſchäftsgewandter, ſelbſt. arbeitender 


Ingenieur e sul anen 
im. UM. vie übehör, Te n reuov., 
eſucht. — sn en pen 2 — — = 
>> [971 5 Ban 
Ring 35 


hufs Vertretung auf einen Monat. 
Offerten sub H. J. 143 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Für ein maſchinentechniſches Geſch. 
wird p. 1. April er. ein im Maſchinen⸗ 


oſtamt 10. 1] 


Am 1. April it die Stelle ee. 
eines BEN Be iſt per u e. die a 5 
x f zu vermiethen. 32431 
Näheres bei Eduard 
chriſtl. Lehrlinge MR „Mies, 5 


Station im Haufe. 
P. Schneffer, 
Kurz, Galauterie⸗ und 
Spielwaaren Handlung. 
Brieg Ngbz. Breslau. 


frei. 


Für mein Seiden band, Weiß⸗ 
waaren⸗ und Poſam.⸗Geſchäft, 
Engros & Detail, ſuche einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


675 


er, Parterre, 
| 1 50 ½ 1. St. 4 3. U. 
Wallſtr. 23 Bad, p. Oſt. a vm. 
iſt ein Hochpt., 5 Z. 

Wallſtr. 23 u Bad, v. Oft. 3 
Freiburgerſtr. 33, III., iſt eine 
berrſch. Wohn., beſtehend aus! zwei⸗ 
fenſtrigen Vorderzimm. mit Balcon, 
Mittelcabinet, 1 e 
immer, ſchöner Küche, Bade- und 
ädchenzimmer, großem Entree und 


= 


e Gutimann, Reife viel Beigelaß, per 1. April für 975 
Ein. junger Maun mit fh. Hand⸗] Mark zu vermiethen. (13230 

ſchrift (Gymnaſial⸗Prim.) f. per] Näheres daſelbſt bei Max 
1. April in einem größeren Bankhaus Freund. 


Stellung als Lehrling. (3227 z ' 
Gefällige Offerten 2 A. B. 100 Zimmerſtraße 6 u. 6a, 
poſtl. Schwientochlowitz OS. erb. Seitenhaus, Gartenfront, bochrark. 
Ich ſuche für meine Sprit⸗ und und 1. Etage 2 Zimmer, Küche und 
Liqneur⸗Fabrik einen polniſch Entree zu verm. 286 

E. Liebreehit, Krenzburg OS., Coſel DS. 
a en 2 Ringh., beſte Lage, großer Eckladen, 
Für mein Colonialwaaren, Geſch. 4 Schauf., zune ne Wohn. zu j. 

K 5 ; eſchäft geeignet, bald zu verm. 

ſuche ich einen Lehrlin + 8 015 \ 10 


Hass, Breslau, 
_ Richard Stolle, Jauer. 18041] Werderſtraße 37. 


Zum Café oder Restaurant EW 


eingeriehtete Localitäten, vis-a-vis dem Residenz 
Theater, billig zu verm. durch Freund, Reuschestrasse 57. 


Feldſtraße 16, Ecke Kloſterſtraße 


iſt im 3. Stock eine an Wohnung von 3 Zimmern und Zubehör 
wegen Wegzuges vom 1. April eventuell ſpäter zu vermiethen. 12664] 


„a 8 
ltern, zum Antritt 5. 1. pril a. o. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 26. Fehruar. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


883802 | 
.322|823 i j 
Ort 223398 3 Wind, Wetter, Bemerkungen, 

2 3 5 | 

Fr 

122 — 2 
Mullaghmore..| 774 6 N 5 bedeckt. —— nr 7 
Aberdeen 775 | 4 NNO 5 wolkig. 
Ohristiansund .| 767 —2 NWS Schnee 
Kopenhagen ..| 760 0 SW5 Dunst 
Stockhoim....]| 756 0N2 Schnee. 
Haparanda . . 749 | —6 NW 4 bedeckt. 
Petersburg....| 753 | —6 ıWNW 2 heiter. 
Moskau 756 —5 WSW 2 bedeckt. | 
Cork. Queenst.| 772 4 NO 3 h. bedeckt, 
Cherbourg. 768 | 5 — 4 bedeckt. 
Helder 768 0 WNW 1 Nebel. 
SSN 764 —1 W 4 Dunst. 
Hamburg ..... 766 —3 SW 3 wolkenlos. 
Swinemünde 765 —3 SW 3 heiter. 
Neufanr wasser 764 —1 W 3 bedeckt, | 
Kemäl-. 4. 761 1 W 5 bedeckt. 
F 765 —2 NNO 2 wolkenlos. 
Münster 767 —4 NO 1 | wolkenlos. ! 
Karlerune 765 —2 NO 4 wolkenlos. 
Wiesbaden. 766 —2 NO 2 wolkenlos. Nachts fein. Schnee, 
Müncnen 764 —8 | still Dunst. 
Chemnitz 768 —9 1 wolkenlos. Nebel. 
Berlin 5 767 —3 SSW 2 wolkenlos. Nebel. 
a 768 —6 Ni wolkenlos. | 
Breslau 768 —5 80 3 wolkenlos. ' 
Isle d’Aiz ... 763 1 NO 6 wolkenlos. 
Niza 758 5 NO 7 bedeckt. 
Frien :: 766 2 ONO 4 wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 leicht. 3 — schwach 
4 = mässig, 5 = frisch. 6 = stark. 7 = steif, 8 = stürmisch. 9 = Sturm 
10 starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 — Orkan. 

Uebersicht der Witterung, 

Auf dem ganzen Gebiete hat der Luftdruck abgenommen, stark 
über Süd-Schweden und Umgebung, ein Theilminimum liegt bei Wisby, 
an der deutschen Küste frische westliche und südwestliche Winde be- 
dingend. Das Wetter ist in Deutschland durchschnittlich kälter, vor- 
wiegend heiter und trocken. Die strenge Kälte in Ungarn dauert fort, 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: 4. Seckies; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


